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Das wieder-hergestellte Großpolen

O der olnischen Presse wir-d eine heftige Polemik unter

denizgosiilngswdortm »Hie Austrophile,««hie Russophile« "geführt.

Die allpolnischen Träger der großpolnischen Zukunftsplane nsind

Verfechter der russenfreuiidlichen Richtung Jm übrigen cwaren

auch dies-e bereit, mit sich handeln zu lasten. Vor wenigen Tagen

schrieb die allpolnische »Ojczyzna«, ein vom allpolnischen Abge-

onDneten Zamorski geleitet-es Organ der polnischen Bauern-

sorganisatiom »Es mögen sich »die Teilungsmachte gut merken,

daß der Meistbietende auch der Gewinnende ssei .— «Von der

Aufrichtigkeit der Russenfreundlichkeit der Polen »ist jedenfalls

der polnische Wunsch in Abzug zu bringen, die russenfreuindliche

Orientierung des Polentums als ein Schreckmittel sur Osterreich

zu ver-wenden Für die Verteilung der Rollen wurde fleißig

gesorgt An den Höfen von St. Petersburg und»Wien werden

«Jntrigen g-esponnen, die in den Handen der seit dem letzten

Polenaufstande ununterbrochen fortbestehenden poliiifchen

«Nationalregierung zusamnienlaufen Als Delegierter dieser

"polnischen Nationalregierung, die nun auch iuzber Scharen. im

Waffengebrauch geübter Jugend berf-ugt, erschien soor wenigen

sWochen auf dem Wiener Boden ein edler Pole, Wladislaw Ritter
»von GizsbertsStudnicki, der wochenlang bei den hochst-

gestellten Persönlichkeiten der Monarchie antichamsbrierte und

sich als Delegierter der maßgebenden polnischenKreise was

er auch ist, vorstellte. Herr von Gaben-Studnicki nahm keine

geringere Aufgabe auf sich, als die maßgebenden Kreise der

sDonaumonarchie von der Notwendigkeit zu überzeugen« das

historische Polenreich im Interesse Osterreich-Ungiarns wieder-

herzustellen Diese seine Gedanken schrieb der polnifche Staats-
‘mann in einem mit Ausschluß Der Offentlichkeit »an Manuskript
gedruckten« Msemorandum nieder, welches den unverfang-
lichen Titel: »Die österreichischsusngarische Mon-
archie« führt und zur Verteilung unter Die maßgebenden
Kreisen OfterreichsUngarns gelangte.
dieses neuesten Produktes der polnischen Staatskunst zur Ver-

ist-sung-

Die polnischen Bemühungen sich Ials Hort des österreichischen
Staatsgedankens im Nordosten sder Monarchie borzustellen,
datieren seit dem mißglückten 1863 er Aufstande Seit jener
Zeit, als der galizische Landtag seine borbehaltslofe Loyalitäts-
kundgebung schrieb, die in den Worten gipfelte: »Bei dir, Herr,
stehen wir und wollen wir ftehen«, sei sagt Herr von
Studnicki —- Die habsburgische Dynastie immer sicher gewesen,
daß, so oft die österreichisch-r-ussischen Beziehungen sich ver-
schärften und ein Krieg mit Nußland drohte, die Polen ihre
sganze Kampfenergie gegen Rußland aufbringen würden. Diesen
Glauben suchte die damalige identschsgedruckte polnisch-politische
Literatur der habsburgischen Dynastiie und der österreichischen
Offentlichkeit beizubringen, was auch zum großen Teil gelungen
zu sein scheint. Daß dies alles nur ein großangelegtes Trug-
manöber gewesen ist, das bestätigt uns ganz offenkundisg Herr von
Studnicki in seinem Memorandum. Er bestätigt, daß sich die
Dynastie d a mal s getäuscht hab-e, weil ,,nach der Unterdrückung
des Aufstandes von 1863 in einem bedeutenden Teile der
polnischeu Nation eine Abneigung gegen die Aufstände, deren
trauriger Ausgang das Schicksal der Nation verschlechtert und
Ehre Kräfte gebrochen hat, geherrscht habe“. -. ·. .- Das sei
allerdings seither anders geworden, denn »diese Stimmung war
nur bis 1905 vorherrschend, um der Reue, daß die innere Staats-
krisis in Rußland nicht ausgenützt wurde, und idem schmühlichen
Bewußtsein Platz zu machen, daß die Nation zu einer Tat nicht«
fahig gewesen sei«. Die Folge davon sei aber ,,eine gründlichere
Vorbereitung zum Aufstande als im Jahre 1863"
(Seite 25 des Memorandums):

»Seit seinigen Jialhnen« —- heißt les bei Studnicki wörtlich —-
«erschei.nt »in polnischer Sprache eine eigene sMilitiirslsitevatur, teils
muss Übersetzungen bestehend, teils selbständig Wir fiülhren eiinsige
Titel an: ,,«M1i:tärgeograpshie Kongreßspolens«, ,,Kongveßpolen als
stvctteaiisches Terrain«, ,,Ex:erz.ier-S)iesglement«, »über Unboauchbar-
Machlmg von Brücken und ·Eisenbah.ng-leifen«, »Leitfsatden der Dakti «
u. v. a. Vor einigen Monaten übten allein in Galizien in den
WIUTMeii militärifchen Korps 800 bis 1000 Hochschüler. Jn allen
bsdjmtenden höheren Bildungsanstalten im Ausland die ein großer
Teil der polnischen Jiugend besucht, bestanden ebenfalls mislitäriizsche
KARL Kmsfpxiratwsschmiütärische Vereine existieren auch in
MIME) nnd erziehen die polnische Jugend. Heute hat sich diese
Sanierung sue-er weite Kreise ausgedehnt angesichts ers bevor-
sstdhenden Krieges Osterreichs mit Russland dieses Umstandes, der
notwendig einen allgemeinen Volks-aufstund der Pol-en gegen
Russland hervor-rufen muß. Die Militävverseine, die zurzeit in
CZeislinien bestehen finden Anhänger nnd Mitglieder unter Klein-
VUVJM, Arbeiter-n und Bauern. Unter dem Einflusfe dieser

‚_tomun'g (haben sich Sportvereine, wie der Sokol, entschließen
mUsseU, militärifche Übung-en sin ihr Programm aufzunehmen
IHeut-IF beträgt die Zahl derer, die sich mit niilitärischen Übungen
bHschCftlsgem in Galizien allein gegen 15 000. G aliaien Wird
me VU"s·s"i«fch-iPolen ein Offizier- und ein Unter-
slflösssrtoips liefern können Die murren-schen Viere-ins
erben »auf die Mitglied-er einen großen Einfluß aus kund finden
Vsswakts großen Anklang Die Bauer-n und Arbeiter, die durch
Duefe vaps ausgebildet werden, werden mit ein-er Wucht in den
“SINN Gehen, eine Begeistlerung an den Tag legen, die Wunder
wwksetk Dann; Diejenigen von ihnen, Die bestimmt sein werden,
auf due Bevolkeounig Russ.isch-Polens einzuwirken weiden sie zuml

nan ehote Pf. Wo nungsan

an. 475.

_
_
_
_
—

 

. . p..,a.. »p-«

eile oder deren Raume 40 Pf.
. , bei nze en aus Sirenen u.Posen

ei en

. n re .d. efchäftsstellelo 4,d«Red.i3-20,

P 9:56 lesis eztg.«Sprechsi. d.Red.:10-—12Udr.

Uns steht ein Exemplar i

Yes-lag von Will-. (Dom. Horn 173. Jahrgang.

Breslan. Freitag, den 10. Juli

Kampf gegen Raißland hinreißen, diejenigen, die in den
Reihen des österreichischen Heer-es s dienen werden, werden das
Moment der Besgeisteriung irn die Armee tragen-

»Vor einigen Monaten umfing die Bewegung die a E a -

d ein-i s chie Jugend, einen Kreis politischer Schriftsteller-
Belletriften und Künstler, die die Stimmung des Volkes darstellen
Die Majorität des Polsenskilubs war ihr abgeneigt .un‘D beschloß noch
:ism November auf Antrag einiger Konservativen eine Resolution-
über deren Inhalt die Mitglieder nicht recht im Klaren waren.
Nun können nicht einmal die Konservativen der Bewegung
entgegentreten und such-en eine analoge Bewegung ins Leben zu
rufen, Die unt-er ihrem Einfluß ver-bliebe Wenn die z-wecklose,
mit der österreichischen Staatsraison nicht lin Einklang zu dringende
Repression der galizisichen Behörden aufhört, unD Der
polnischem gegen Rußland gerichteten Jrredenta
die Ausbreitung nicht unmöglich gemacht wird, kann sie für
Osterrseichdlingarn ein Reservoir von Kräften
werben, »das in der sAustragung des Kampfe s mit Rußl and,
dieser historische-n Notwendigkeit von entscheidender
Bedeutung sein min .«

Mit einem Worte, Russisch-Polen sei imstande, im Falle
des Kriegsausbruches ,,mit österreichischer oder (!) ungarischer
Hilfe eine polnische Armee Von über 500 000 Mann auf die
Füße zu stellen. Wenn schon während des russsisch-jsapanischen
Krieg-es Zehntausende polnischer Reservisten desertiert seien, so
würde das diesmal noch msassenshafter geschehen Die militärisch
geschulten polnischen Emissäre würden alle dies-e Leute zu den
Waffen rufen.” (Seite 28.)

Lassen wir die Frage, gegen wen sich diese nicht zu unter-
schützende polnische Armee wenden würde, beiseite. Wohl sagt
Herr von Studnicki, die polnische Jrredenta sei ,,n-icht gegen
Osterreich sondern ganz allein gegen Rußlsasnd gerichtet”, aber
aus der poslnischen Prießpolemsik selbst wissen wir sehr genau,
daß die Träger »der polnischen Jrredenta, die A l lp o le n, aus--
gerechnet seit 1905, (das Jahr, in welches Herr von Studnicki
den Aufschwung der angeblich gegen Rußland gekehrten pol-
nischen Kriegslust vers·etzt), sich von Osterreich weg- und Rußs
land zuwandten, und selbst von dem umsichtig-eren Teile
der polnischen Gesellschaft des Verrats an Osterreich beschuldigt
werden. Was übrigens angesichts der Devise, daß der Meist-
bietsende auch die Pol -e«n«gunst genießt, ziemlich
belsanglos ist. Jst doch der Verfasser des Memorandums, der sich
damit bezeichnenderweise zuerst an den Grafen Tisza wandte,
bereit, wenn nicht schon die Hilfe der habsburgischen Gesamt-
nionarchi«e, so doch ihres ungarischen Teiles als selbständigen
Faktors anzurufen, wobei er allerdings auch für Deutschland
einen Hoffnungsschimmer der polnischen Gunst offen läßt. Wir
erfahren davon Genaueres etwas später.

Das Positivste an Wünschen des poilnifchen Mem-orandsusms
-schreibers ist ein K rsi e g zwischen »den Teilungsmiichten O st er -
reich unD Rußland. Er muß indes mit Schmerzen wahr-
nehmen, daß in Osterreich Stimmung für einen solchen Krieg
schwer zu finden sei, unD zeiht deswegen die österreichische Staats-
kunst der Kurzsichtigkeit, da doch ein solcher Krieg unvermeidlich
sei. Je eher es dazu komme, desto besser für Osterreich sonst er-
starke Rußland und okkupiere Galizien. Dann werde auch Deutsch-
land nicht ruhen, nicht etwa um Osterreich zu Hilfe zu eilen, nein,
denn »die Politik sucht sich die ebensten Bahnen«, und es sei sicher,
daß Deutschland dann zuminidest Nordböhmen »als Beute für sich
in Anspruch nehmen würde. So sei Deutschland kein zuverlässiger
Bundesgenosse der österreichisschiungarischen Monarchie Der
einzig sichere Bundesgenosse seien die Polen: »Es brauche nur
nach dem Ausbruch des Krieges das Königreich Polen mit einem
Habsburger als König proklamiert zu werd-en, und in Hundert-
tausenden strömen der österreichischen Armee polnische Volontäre
zu.« Dies-er Schritt müsse aber svon seiten Osterreichs um so
rascher unternommen werden, sals die Mächte der Tripelentente
Rußland in den Ohren Iiegen, Konzessionen an die Polen zu

gewähren, und Rußland bereits den Polen solche Konszessionen
in Aussicht gestellt habe. »Es könne zu spät und die spolsnische
Wachsameit eingeschläsfert werden«-. Jetzt biete sich die beste
Gelegenheit, denn auch die anderen unterdrückten Völker
Rußlands seien bereit, sich den verbündeten Osterreichern und
Polen anzuschließen. Die ,,Bessarabier« prosklamiieren den Auf-
stand und gelangen daraufhin zu Rumänien, die »Trans-
kasutasier« wer-den angeblich froh fein, an die Türkei zu kommen,
die Finländer erklären sich selbständig oder fallen an Schweden,

die Weißrussen lieben aber die Polen derart, daß sie sich glücklich
fühlen werd-en, unter die polnische Herrschaft zu gelangen Die
Litauer, die früh-er immer für ein gemeinsames Vater-land den
Polen zur Seite treu gekämipft haben, seien zwar durch die
russische Jntrige gegen die Polen aufgeheizt worden, aber sie
seien doch Katholiken, und wenn die Armee des ,,Katholischen
Kaisers« in »den Grenzen ihres Land-es erschiene, würden sie
sich gewiß nicht weit-er sträuben, gemeinsame Sache zu machen.
Wohlgemserkt, um dann ein Bestandteil Polens zu werden,
welches sie aus isnnerstem Herzen hassen.
Herr von Studnicki nicht leiden.

an Stelle der nationalen die konfessionelle Statistik zu sehen-
Mithin seien ldie orthodoxen Ruthenen den Russen zu überlassen,
jene aber, die zum Katholizismus neigen, und auch sonst jene
ruthenischen Gebiete,» in denen die Oberschicht überwiegend
polnisch sei, dem wiedererstandenen Polenreiche anzugliedern. Die Ruthenen kann

Diese seien ein Element, auf
welches kein Verlaß sei, und da sie überhaupt eigentlich keine
eigene Nation bilden, Vielmehr einen ,,Übergang vom Polentum
zum Russentum d-arstellen«, so sei es besser, in diesem Falle

i

s Dieses solle aber alles, was westwärts von der Dün-a, der Beresina
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und dem oberen Dniepr liegt, mit Ausschluß des Kijewer
Gouvernements und des Berdyczower Kreises, umfassen, D. h".
alles »so«weit der polnischskatholissche Einfluß reicht“. Jm
Norden habe aber die Ostsee die Grenze Polens zu bilden«
Denn »Li·bau that für Polen als Hafen eine große Bedeutung
und sollte durch einen Landstrich mit dem Königreich Polen »ver-
sbunden bleiben”. Ob sich die Ostseeprovinzen die Ehre, dem
neu erstandenen Polenreiche anz-ug«eh"ören, gefallen lassen
würden, sei eine Sache für sich. Die Deutschen dieser Provinzen
gravitierten wohl zu Preußen, aber die lettifch-esthnische Mehr-
heit hasse sowohl die Russen als auch die Deutschen,
und sie sei sich dessen bewußt, daß den beiden Völkern
nur die Hsabsb-us.rgser Monarchie die ersehnten Garantien
einer ungehemmten nationalen Entwickelung gewähren
könne. Es stört also Herrn von Studnicki nicht,
daß die auf die Habsbsurger Monarchie hoffenden Völker

um ihre Hoffnungen betrogen und Polen angeschlossen würden.
Wäre doch Idser edle Pole bereit, um den Preis einer ausgiebigen
Hilfe Deutschlands an Dem Zustandekommen eines unabhängigen
Polens, die im Namen des Rufs-en- und Deutschenhassies sich
Osterreisch umschließend-en Retten «fchließ-lsich Deutschland vor-
aubehalten"S Skrupel kennt nämlich der polnische Macchiavelli

nicht.
Das auf Diefe Art aus Rußland heraus-geschnittene Gebiet

umfaßt nach Berechnung des polnischen Staatsmasnnes und
Strsategen 30 Millionen Menschen, davon 40 Prozent Polen und
„weitere 30 Prozent Katholiken«, ferner 30 Prozent Orthodoxe
und Jud-en. Diesem Gebiete solle nun natürlich auch Galizien
angeschlossen werden, was die Deutschen Osterreichs doch nur gern
begrüßen würd-en, weil dadurch „eine reindeutsche Majorität für
das Wieners Parlament gesichert würde«. Daraus ergebe sich
aber unter der selbstiverständlichen Hinzurechnung Der Bukowsina
ein mächtiger 40sMi.ll-ionsen-Staat. Die polnische
Zukunftsmusik ist jedoch damit noch durchaus nicht ausgespielt
Denn, „Da Die rein polnischen Länder weit dichter bevölkert sind,
als die lit·auisch-ruthenischen, (so Westgalizien 116 Menschen
pro Ou-a«dratkilometer, Kongreßpolen 98, Gouvernement Wilna
aber nur 45 und Gouvernement Minsk gar nur 30 pro Quadrat-
kilometer), so wäre eine rasche Ausbreitung .-.des
Polentums und mit-hin des Katholizismus zu erwarten.«

Nachdem nun der polnische Zeichner der Zuskunftskarte Ost-
leurospas auf diese Art den nichtpolnischen Völkern des psoslnischen
Staates deie Aussichten « einer sicheren Poslonisiseriung vor Augen
geführt hat, befaßt er sich mit der Schilderung der politischen
Stellung und Bedeutung des neu geschaffenen Polenreiches. Er
sverspricht die uneingeschränkte polnische Gunst idem Deutschen
Reiche, wenn dieses den Polen helfen würde, eins Großpolen zu
schaffen. Dann könnten nämlich die Polen ,,zu fansatisschen
Anhängern des Büsndsnifses mit Deutschland werden«. Jm
Allgemeinen könnte aber das wieder-hergestellte Polen seine
Kriegsfront entweder gegen Preußen oder gegen Nuß-land
wenden, was „nicht von Traktaten, sondern von Dem Aiistnaße,
in Dem Die ehemaligen polnischen Bsesitzungen Nuß-land entzogen
würden«, abhänge. Je größer das neu geschaffene Polen wäre,
desto mehr könnte Deutschland auf die polnische Freundschaft
rechnen. Denn, wollte man die Polen etwa mit „einem ethno-
graphischen dichtbebölkerten Polenreiche abspeifen, dann müßte
die polnische Politik ihre Bestrebungen nach der Ostsee und den
in Preußens Besitze befindlichen Ländern richten.“

Dann erzittere, Deutschland! Die Front gegen Deutsch-
land bedeutet ein polnisches Bündnis mit R-ußland, Osterreich
würde um ein großes Kronland ärmer werden und darauf an-
gewiesen fein, gleichfalls im Schlepptau der rsussischen Politik
zu marschieren, die selbst nach Ansicht mancher russifchen Kreise
durch die Ablösung dies ethnographischspolnischen Kongreßpolens
nur gewinnen würde.

Das arme Osterreicht Was man ihm nicht zumutetl
 

gern Tag-.
— In der neuesten Nummer des »Deutschen t213l)il-olngendflila’riee“

wird der Entwurf zu einer neuen Priifungsordnung für das Lehr-
amt an den höheren Schulen und zugleich zu seiner neuen Ordnung
für die praktisch-e Ausbildung der höheren Lehr er

»-verö«ffentlicht. Es «i«st zu begrüßen, daß der Minister diiselse Entwürfe
der öffentlich-en Kritik unter-breitet

—- Bon neuen Konflikten zwischen Ärzten und Krankenkassen
wird berichtet: Die Nie d e rbar nim er Ärzte haben zwar auf
Grund des bereits erwähnten Eisnigunsgsaibkoinmens ihr-e Kassen-
plraxis wied er aufgenommen, dagegen wollen jetzt die
Oberbarnismer Kaissenärzte am Sonnabend in den
.A u sstand tr eten. Wahrscheinlich werd-en sie, dem »Tag« zu-
folge, nicht allein Bleiben, sondern ihre Kollegen in den Kreisen
A n ge r m ü n D e usnd Te mpslsi n werden sich mit ihnen solidarisch
seriklären Das Potsdainer Oberversicherunsgsamt hat den Ärzten
der neuen Aus-standsbezirke gegenüber denselben Standpunkt ein-
genommen wie das Oberversicherungsamt Großberlin den Ärzten
des Kreises Niederbarnism gegenüber. Man hat das Verhalten der
Kassenärzte nicht gebilligt und es als mit ihren Vertragspflichten
tun-vereinbar erklärt. Dieser Bescheid wurde von die-m Vertrauens-
mann der Ärzte dahin beantwortet. daß die Streikdrohungen der
Ärzte »aufrecht erhalten werden. Die Allgemeine Ortskrankenkassse
in Bad Homburg führte der »Voss. Ztg.« zufolge mit den
Ärzten des Kreises Usingen Verhandlungen swegen der Behandlng
ihrer in diesem Kreise lwohnhsaften Mitglieder. Da kein Ergebnis-. erreicht wurde, kam es auch dort heute zum o sff e rn e sn K on flick lt ,



indem die Ärzte sich weiger-n, die Kassenmitglieder nach dein Ge-
bührenssatz der Kasse weiter zu behandeln.

— Die Überssetzungen der von der Berliner Polizei bei den
Vorstandsmitgliedern des Großserbischen Vereins »chiustwo« in
Berlin beschlagnahmten P r o·p aga nd as ch r i ftie n werden vor
Montag snicht beendet sein, so daß vor diesem Tage eine Ent-
scheidung über etwaige polizeiliche Maßnahmen gegen die serbiifchen
Studenten nicht zu erwarten ist.

—- Eine Reichstagsersatzwahl findet am Freitag im

koburgisihen Wahlkreife statt, da der bisherige Mandatsinhaber,
der nationalliberale Abgeordnete Regierungsrat Dr. Ouarck
zum Chef der Koburger Ministerialabteiliing befördert ist. Als

Kandidaten siir die Ersatzwahl sind aufgestellt von den National-
liberalen Amtsgerichtsrat Dr. S t oll (Koburg), von der fortschritt-

lichen Volkspartei Fabrikant Arnol-d, der Präsident des
koburgischeu Landtages, und von den Sozialdemokraten Rechts-
anwalt Hofmann (Hof i. B.). Bei der Hauptwahl 1912 er-

hielten Dr. Ouarck (Natlib.) 4740, Sandrer (th.) 8540 und
Zietsch (Soz.) 6199 Stimmen. Jn der Stichwahl siegte dann
Dri) Ouarck mit 7960 Stimmen über Zietsch der 6998 Stimmen
er ielt.
— Auf dem Straßburger Fort« »Von der Tann« wurde der

Musketier Potzadny vorn «bei: 6. Kompagnie des Jus-Reg. Nr. 182
durch »den Wachposten ansgeschossen; lder Verletzt-e starb wenige
Minuten dar-auf. Potzadiny soll mit zwei Kameraden in die Nsähe
des Forts gekommen »sein« worauf der Posten Feuer gab susnd den
Soldat-en verletzte. «

—- iDer sRe sk t or der Berliner Universität hat für den 18. d. M.
eine all-ge m ein e Stud enteknsv er sasmmslusng einbe-

rufen, die als konstituieren-de Versammlung für Bildung ein-es
offiziellen Studentenausschusfes an der Berliner Universität gedacht
ist. Für den Ausschuß tsinsd nach langwierigen Veratungen zwischen
den Vertretern der verschiedenen studentischen Interessengruppen
mit dem Rektor und dem Universitätsrichter bereits sSsa tzusnigesn
entworfen worden, die der Versammlung zur Beratung vorgelegt

Werden Wahlberechtigt und wohl-fähig sind nur immatriskiulierte
Studiievende der Universität, die die deutsch-e Reichsangsehörigkeit
besitzen. ·

—- Das «Reichsgesetzblatt« enthält eine Bekanntmachung über
die Einreichung von Orten in Wohnungsgcldzufchußklassen vom
1'. »Juki 1914.

—- Dser ,JSta-atsantz.ei-ger« veröffentlicht die IBsekanntmsachnnig zur
Ausfsüzhrsumg des Kaligestetkes, worin sasls Ausfuhrstatisonien für den
Frachtenaussgleich und die Frachtvergütisgusng Staßfurh Vienenkbuvg,
,Salzungen und Mülhautsen i. E. bestimmt (werben.

erftcn

Der Ostmarkenverein
_ d. Man schreibt uns: Einige freisinnige Blätter, so das
demokratische «Berliner Tageblatt«, erkennen zwar die kulturelle
Arbeit des Ostmarkenvereius um die wirtschaftliche und geistige
Hebung der Deutschen in den östlichen Provinzen des Reiches
und um die Stärkung des nationalen Bewußtseins unserer
im Osten wohnenden Landsleute an, glauben aber die Kampf-
politik des Ostinarkenvereins als eine nutzlose und be-
unruhigenide bemängeln zu sollen. Es ist leider nicht zu leugnen,
daß »das Polentum namentlich durch Landerwerb Fortschritte
gemacht hat. All-ein würden nicht diese Fortschritte noch be-
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III.

Almaeen S. u.S. Alto Parana, 1. Juni 1914.

Schon frühzeitig nach der Entdeckung Südamerikas er-
kannten die erobernden Spanier die außerordentliche
Fruchtbarkeit der zentralen Gebiete des ueuentdeckten Kon-
tinents, man nannte besonders das heutige Paraguay und
die nach Osten grenzenden Gebiete den Garten Süd-
amerikas, aber erst mit der Berufung des Jesuiten-
Ordens glückte es, den Boden und feine außerordentliche
Tra fähigkeit nutzbar zu machen. Vorher war es nur die
Sucht nach Gold, jenes entsetzliche Goldfieber, das ganz
Europa ergriffen hatte, das für die Eroberer, Einwanderer
kann man wohl kaum sagen, den Maßstab der Güte eines
Landes bildete. Nach diesem Maßstab gemessen war aller-
dings der ganze Süden, d. h. also das heutige Argentinien
und der größte Teil Chiles, vollkommen wertlos, und es
wird begreiflich, daß Limaan der Westküste so lange die
Verwaltungs-Zentrale und Sitz der höchsten Spitzen der
Regierung des Landes ein konnte, daß z. B. ein direkter
Verkehr der La Plata- rovinzen mit der Heimat auf das
strengste untersagt war. Das Goldfieber hatte sich etwas
gelegt, man begann mit importierten Negersklaven tropische
Gewächse in den Tropengebieten anzubauen und langsam
das Land auf seine Möglichkeiten zu erforschen, aber
erst den aus Spanien berufenen frommen Vätern war
es vorbehalten, die enorme Fruchtbarkeit der zentralen
Gebiete zu erkennen und eren Besiedelungsfähigkeit
mit weißen Menschen. -

Zu einer Ansiedelung von europäischen Aus-
wanderern kam es damals im 17. »und 18. Jagv
hundert nur in den allerbescheidensten Grenzen, aber ie
Patres verstanden es, den in diesen Gebieten sitzenden
Stamm der Guaranis, ein an sich äußerst gutmütiges,
wenig kriegerisches Volk zu einem wenn auch rein äußer-
lichen Christentum zu bekehren und, was sehr viel mehr be-
deutet und uns, die wir heute die Nachkommen der Guaranis
in unversälschteu geradezu stupender Faulheit und Jndolenz
beobachten können, die größte Bewunderung abnötigt, sie
verstanden es ohne unnötige Härte, ein ganzes Volk zu
nutzbringender Arbeit zu erzie)en und damit Werke zu
schaffen, deren Trümmer und Uberbleibsel Zeit und Wit-
erungseinflüsse bis heute überdauert haben. Gerade hier
im Südostwinkel der Republik, längs der Ufer des Parana
sind die hervorragendlxten Niederlassungen der Jesuiten ge-
wesen, allerdings ist ier auch ein wundervolles Land mit
meist erstklassigem Boden. Schon in Encamacion beginnt
jenes hügelige, mit Waldinseln bedeckte, überall von schnell
fließenden baumbestandenen Wasserläuöen durchflossene Ge-
biet, das den Deutschen sofort an T« üringen mit seinen
weichen Höheulinien, mit seinen tiefgriinen Wiesenflächen
und klaren Bächen erinnert. Die Vegetation ist ja eine
ganz andere, subtropische, oft bereits ans Tropische er-

*) Veral 436 n. 439 ber Schlei. Ztg
 

l die deutschen Kräfte zu beleben und zu stählen«
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deutlich größer gewesen sein, wenn der Ostiuarkenvere-in, anstatt
· untätig ge-

blieben wäreI Auch die freisinnige Klage, daß der Ostmarken-
herein sich zum größten Teil aus konservativen und agrarischeu
Parteigängern zusammensetzt, ist unangebracht. Weite liberale
Kreise gehören ihm an und sind ihm zugetan und wenn sich frei-
sinnige Parteigänger ihm fern halten, so ist das bedauerlich,
doch nur ihre eigene Schuld. Auch sie würden »dem Ostmarkeus
verein, sollten sie eintreten, herzlich willkommen fein. Jui
iisbrigen besitzt »der Ostuiarkenverein eine sehr erfreuliche Wer-be-
kraft, denn er hat den Verlust durch den Austritt ängstlicher
Gemüter durch Anwendung neuer national gesinnter Mitglieder
relchlich wieder ausgeglichen «

Prozeß sanft
_w. Vor dein zweiten und dritten Strafsenat des

Reichsgerichts in Leipzig begann Donnerstag vormittag
der Hochverratsprozeß gegen den Zeichner Waltz, ge-
nannt Hans»i,» wegen Verbrecheus gegen die Paragraphen
86 und 81 Ziffer 3 Strafgesetzbuches

Die Anklage wird vertreten von Oberreichsanwalt Zweigert
Verteidiger des Angeklagten sind die Rechtsanwälte Helmer aus
Colniar und Drucker aus Leipzig. Als Dolmetscher dient Professor
Firmin-Denervand aus Leipzig. Der Präsident hält dem An-
geklagten, der in Eolmar geboren ist und sich selbst als
deutschfeiiidlich bezeichnete, die bisherigen drei Urteile des
Eolmarer Landgerichts vor. Gegen das letzte Urteil, das auf drei
Monate Gefängnis lautet, hat der Angeklagte Revision eingelegt,
die·sich erst im Oktober entscheiden wird. Der Angeklagte wird
darin der Beleidigung deutscher Osfiziere für schuldig befunden,
weil er in dem Zentralhotel Colmar einen Stuhl, auf dem ein
deutscher Offizier gesessen hatte, mit brennendem Zucker »des-
Mslzlerte«. Rechtsanwalt Drücker bemängelt den überweisungs-
beschluß des Colmarer Landgerichts, durch den der Angeklagte
lediglich der Vorbereitung eines hochverräterischen Unternehmens
(L»osreißung Elsaß-Lothringens vom Reiche) verdächtig er-
klart wird. Senatspräsident Menge gibt zu, daß .der
Beschluß mangelhaft sei, es müsse aber genügen. dem An-
geklagten vorzuhalten, daß die Tat in der Veröffentlichung
seines Buches „Mon village“ erblickt wird. Das in
Paris erschienene Buch wird sodann deutsch verlesen. Jm
weiteren Berlaufe der Verhandlung wurden auch die Jllustrationen
des Buches erläutert. —- Ein Antrag der Verteidigung, den
Verweisungsbefchluß zu ergänzen, da er nicht die Tatsachen enthalte,
auf die sich die Anklage stütze, wird abgelehnt. Der Angeklagte
wird darauf hingewiesen, daß die Tat auch unter dem Gesichtspunkte
der Beleidigung und der §§ 110 und 131 des Strafgesetzbuchs
beurteilt werden könne. — Sodann erfolgte die Verlesung des
Strafantrages des früheren Staatssekretärs Freiherrn
Zorn von Bulach wegen Beleidigung der Gendarmen und der
Lehrer in Elfaß-Lothriugen. —- Der Angeklagte äußerte sich
darauf über den Inhalt seiner Schrift, soweit dieser in Betracht
kam, um nachzuweisen, daß ihm jede Absicht der Beleidigung
gefehlt habe. _

Jm weiteren Verlauf des Prozesses ließ Oberreichs-
anwalt Zweigert die Anklage wegen hochverräterifclåer
Umtriebe fallen und beantragte die Verurteilung es
Angeklagten wegen Auf reizung verschiedener Bevölkerungs-
klassen und wegen Beleidigung der Gendarmen und

LLehrer von Elfaß-Lothringen zu 11/2 Jahren Gefängnis
n «. . l‑

und sofortiger Verhaftung wegen Fluchtverdachtes. Das
Reichsgericht ‚verurteilte den Angeklagten wegen Un ‚
reizung verschiedener Bevölkerungsklassen u Gewalttätiq.
keiten, zugleich wegen Beleidigung er elsässischen Gendarmekse
und der seuiinaristisch gebildeten Lehrer Elsaß-Lothringens
zu einem Jahr Gefängnis. · '

O O
« II

DerPa riser Verla g «H ansi« hatte,wie die,,Voss.Ztg.« erfährt
die Absicht- in dem französischen Staatsgebäude auf der Leipziger«
Buchgewerbeausstellung das Buch des Hansi »Man villagz«
auszustellen. Die französische Ausstellungsleitung hat dies jedoch
zu verhindern gewußt.

Bau von neuen Torpedobootem
nk. Vor kurzem hat die Marineveiwaltung die im Etat

für 1914 bewilligten Torpesdoboote zum Bau an ldie Werften
vergeben. Wie in den letzten Jahren handelt es sich auch dies-
mal um eine Serie von 12 Hochseetorpedobooten Sie
tragen die«fortl-aufenden Nummern 37 bis 48 und sind zu
gleichen Teilen der Germaniawerft in Kiel und der Werft der
Aktideugesellschaft ,,Vulkan« zu Bredow bei Stettin übertragen
wor en.

Wenn bei dieser Vergebung die l(öcbiclyaiutoerft, die früher aus.
schliießlich zum Bau von Tsorpedobooten herangezogen wurde, aus-
gefallen ist, sso handelt es sich keineswegs um ein beabsichtigt-as
übergehen sondern um das Festhalten an- Grundtsätzen »welche sich
iliurrch bange Jahre bin durch fortgesetzte Versuche kund Beobachtungen
her-ausgebildet haben. Nachdem man bei Beginn des neuen Jahr-
hunderts mit der bis dahin üblich gewesen-en Gefechtsfovmatsion der
Torpesdsoboote gebrochen hatte, welche die Bildung ein-ev Division
ins einem groß-en Torpedodikvisiomsboot und 6 bis 10 kleineren

Boot-en vor-sah, ging man dazu über, nur noch größere
Toripeid oboo t e zu erbauen, diie auch für die Verwendung aus
hoher See geeignet sind. Um ein-en brauchbaren am zu sind-ein
wurde neben der S chich a uwersf t, die bis {Dublin das Monopol
sur Torpedoboote besessen hatte, die eniglsis che Werft von
äsh orny croft mit dem Bau ein-es Torpedobiootes beauftragt
sEs erihiielt die Bezeichnung „D 10". Da dies Boot iiindessen die
Schichauschen keineswegs übertraf, so zog man im nächsten Salbe
asuch noch die Krsuppsche Germaniawerft sin- Kiel zum
Bau von Torpedobooten the-rau. Als diese darin sdsen Bau der Unter-
sseebiootie mit übernahm, griff die :Marinev«erwaltunig auch noch auf
sie Vulkanwerft in Stettin zurück, welche das erste
Dutzer Boote (V 150 bis V 161) im Jahr-e 1907/08 mb‘lieferbe.
Da die Boote sich bewährten-, veranstaltet-e die Winsevevwaltung
im folgenden Jahre seinen Konkurrenzbau von T kur b si n en -
torp eidobo-oten, an dem sich alle drei sWevften beteiligten
Seit jener Zeit werden alle drei abwechselnd zuim Baiu von Hochseei
torpedobooten die ausschließlich smit Tusrbinenx betrieben werden,
herangezogen

Die neu vergebenen Boote sollen im nächsten Jahre fertig
fein. Sie sollen eine Geschwindigkeit von mindestens 35 See-
meilen in der Stunde erzielen.

Strafvollstreckung gegen Jugendliche.
i. Jsin vorigen Jahre hatte sich im Auftrage des preußischen

Jiistizministeriums eine Resg ·i e r gu n g s b o mm iis si o n, be-
—
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fstehend aus Geh. Obersjustizrat Plaschke, Geh. Oberregierungss

   
  

existiert sogar eine Hunderte von Kilometern lange Urwald-
zoue von etwa hundert Kilometer Breite, die ert im Er-
s liegen begriffen ist und noch ihrer vollstän igen Er-
s lie ung harrt, d. h. der Bahnbauten, die bei der jetzigen
niedergehenden Konjunktur wieder auf unbestimmte Zeit
hinausgeschoben werden müssen. Der außerordentliche
Bauinreichtum be ünstigt die große und über das ganze
Jahr verteilte Nie erschlagsineuge an Siegen; Dürren kennt
dieses Land eigentlich garnicht, ebensowenig Heuschrecken-
plagen, wie sie das angreiizende Argeiitinien zuweilen heim-
suchen. Der Heukschrecke ist der Wald augenscheinlich sehr
unsympathisch- e euso die vielen Wasserläufe, die sie auf
ihren Wanderungen überschreiten muß; sie tritt erfahrungs-
gemäß viel mehr in den weiten, tellerflacheu Ebenen
Argentiniens auf und richtet dort schreckliche Verheerun en
an; fie überfliegt die wald- und wasserreichen Gebiete es
Ostens der Republik fast stets in einem glatten Zuge. Der
Volksmund nennt hier als Geburtsstätten der Heuschrecke
die Gebiete Matto Grosso in Brasilien und den Gran Chaco,
jenes unerschlossene Wald- und Sumpfgebiet, das den Nord-
osten Varaguays fast die Hälfte der ganzen Republik, ein-
ninim .

Die Jesuiten gründeten hier eine Anzahl Nieder-
lassungen, d. h. Verwaltungszentralen im Kleinen, von denen
aus die Urbarmachung des Landes geleitet wurde. Bei
diesen Zentralen, die stets eine Kirche als Mittelpunkt hatten,
mußten sich eine Anzahl der Guarani-Jndianer ansiedeln,
die als Arbeiter, als Handwerker jeder Art ausgebildet
wurden und in ihrer Art nicht Geringes geleistet haben.
Diese Ansiedelungen wurden nach einem schematischen Plan
angelegt, der die Priesterwohnungen auf der einen Seite
der Kirche und das Asyl für die Alten und Arbeitsunfähi en
auf der anderen Seite vorsah. Vor der Kirche war er
große, viereckige Platz mit der Mariensäule; um den Platz
herum waren arkadenartige, gewölbte Gänge, an die sich
rechtwinklige Straßen anschlossen, an denen in genauen Ab-
ständen die ziegelgedeckten und mit Veranden versehenen
Unterkunftshäuser für die Jndiauer lagen. Ein ziemlich
getreues Bild einer solchen Niederlassung gibt uns no heute
Trinidad, obwohl es auch stark im Verfall ist un seine
Bausteine und Ziegel in Massen verschleppt worden sind.
Eine bereits nicht mehr unter dem Druck von oben stehende
Generation nach der Vertreibung der Jesuiten hat eine
neue Kirche mit einem abseits gtehenden Glockenturme
schlecht und recht erbaut. Auch ieser Bau liegt heute
vollkommen in Trümmern, genau o wie das Dach der präch-
tigen Jesuitenkirche, das ebenso wie das ihrer Seitenkapellen
län st eingestürzt ist. Die Generationen des 19. Jahr-
Run erts waren wohl nicht mehr fähig, die wunderbaren
ochgeschwungenen pfeilerlosen Kuppeln neu zu fügen;

Revolutionen und Kriegsstürme brausten fortgesetzt über
das Land bin, vernichteten seinen Reichtum, beraiibten es
besonders seiner männlichen Bevölkerung, sodaß man im
Anfang der siebziger Jahre, nachdem der Präsident Lopez
in vollkoinuienem äsaren-Wahnsinn gegen alle Staaten
ringsum Krieg geführt hatte, ans acht Frauen erst einen
Mann recbnete. Mag sein, daß diese Tatsache auch dazu

innäkfn urwaid zieht sich zuweilen meilenweit hin, es

 
 

beigetragen hat, dieses Volk endgülti zu entnerven, mag
gem- dagj die durch anderthalb Ja rhunderte ausgeübte
esuiten errschaft die letzte Regung eigenen Willens unter-

drückt und 'ene Apathie geschaffen hat, die heute noch den
Europäer ier bei aller und jeder Gelegenheit zur Ver-
zweiflung bringen kann, in jedem Falle fehlt es noch heute
hier an Menschen, um erneut einen Garten aus diesem
reichen Lande zu machen, und das vorhandene wenige
Menscheniuaterial wird als Faktor zur Neukultivierung des
Landes in keine Berechnung eingestellt werden können.
Wer hier gerade genügend Nahrung at, um sein Leben zu
fristen, der arbeitet nicht. Die Aussicht auf guten Verdienst
kann den eingeborenen Paraguayer ganz und garnicht
locken, feine Arme zu rühren, das einzige, was er eventuell
anfangen würde, wozu man Leute bekommen kann, ist
Arbeit zu Pferde, d. h. zum Viehhüten oder zum Vieh-
treiben. Das ist Kavaliersarbeit, aber schon Schweinehüten
oder auch nur Füttern der Tiere ist vom übel.

Der Tropfen spanischen Blutes, der in dieses Volk zu
, Zeiten übergegangen ist, als weiße spanische Frauen hier noch
eben solch eine Seltenheit waren, wie vor hundert Jahren
weiße holländische Frauen in Java, wirkt noch nach
amheutigen Tage. Der Paraguayer ist stolz und gastfrei
wie der S anier, dabei aber unverschämt arrogant stolz-
denn sein tolz hat keinen Hintergrund, er hat nichts ge-
leistet, getan, ebensowenig wie seine Ahnen, worauf er stolz
sein könnte, denn sie sind ohne jede Ausnahme faul ge-
wesen, faul wie die Sünde, indolent, nicht einmal tapfer,
wie die paar spanischen Ahnen, die in den meisten Stamm-
bäumeii figurieren würden, notabene, wenn sie solche hätten.
Der Paraguayer hat nur gefochten, wenn er wußte, hinten
wartet deiner noch eher der Tod wie vorn beim Feinde,
denn hinten steht der ührer mit seiner Leibgarde, die
jeden Davonlaufendeii niederstreckt Der Paraguayer lief

so paradox es klingen mag —— nach forne fort und
schlug sich daher zu Zeiten tapfer, d. h. eben nach hiesigem
Maßstab. Bei heutigen Revolutionskämpfen ficht man
meist mit dem Munde, nur wenige Tote bei einem Zu-
gammenstoß stempeln das Ereignis zur großen Begebenheit-
er Sieger dreht den Toten ie Taschen um, das ist der

Sie espreis; im übrigen hat man hier vor wenig Jahren
stun enlang Zentner von Blei verschossen, ohne sich egen-
seitig aucl nur die Haut zu ritzen Jin Verkehr fä t ein
gewisser jesuitischer Zug im Charakter auf, die einge-
wanderten Europäer glauben, es ist das Erbteil der
frommen Väter, das Ergebnis von ein und einhalb Jahr-
hunderten Kircheiiherrschaft. Der Paraguayer sagt nie nein-
nie ja, es ist fast unmöglich eine ausgesprochene Zusage-
eine präzise Antwort zu· bekommen, er läßt sich stets ein
Hintertürleiu of'en, um ein Versprechen ni ’t einzuhalten-
er ist im Han el fast Diplomat, jedoch einer von der
Bismarckscheu Sorte, sondern von jener, die wir meinen, wenn
wir das Wort diplomatisch auf einen Menschen anwenden-
den man auf gut Deutsch mit ,,unzuverlässig« oder .,,·un-
aufrichtig« bezeichnet Seine Ausreden sind stets jesuitisch
und er ist ein Jougleur mit Worten, ein außerordentlich
gewandter Dialektiker, der dem gerade Wege gehenden und
aerade denkenden Deutschen deshalb oft überlegen ist, d. l).



. t Schleifen Gesäiignisdirektor Dr. Hiekmann und Direktor

Xemppies Vorsteher der Erziehünsgsanstalt von Weibern zum

Studium des amerikanischen Gefängnis-

weseng nach den Vereinisgten Staaten bege-beii.« Das Er-

« ebnis der Reis-e ist in eine-m ausführlichen Bericht niedergelegt,

gek für eine Reform der Stsrafv ollstreckiiinig gegen
«z-u,gen-d sliche mannigfache Anregung bietet.
“5 Nach dem Urteil der Studienkommission hat, wie seinerzeit
chi)“ kurz erwähnt, das Vollftreckungswesen der Vereiniigten

sStaaten im allgemeinen wenig Nachahmungsswertes für uns bis
f bie Behandlung der jugendlichen Verbrecher.

Izu· ben zahlreichen Besichtigungen in Amerika an Ort siind Stelle

«.·3x.zte daher die Kommission auf diesen Punkt ihr Hauptaügem
u Jl Es wurden zahlreiche Erziehungs- und Besserungsanftalteii
UIeF Jugendliche in Augenschein genommen, so die George junior-

gilt ublic bie Hudson sund Bedford Reformatories, die Reform-
cksslm im Staate New-York, die St. Eharles-Schülen für Knaben,
Je Genomxechulm für Mädchen in Illinois, ferner die Reform-

sxliilen in 65km), ßaneafter unb E-eftboro. Jii allen diesen An-
ktålten hat man es, wie Geh. Oberxustizrat Plas chke, der Vor-
Lilien“ der Stüdienkommisnon berichtet, in her-voragender Weise
Lersmnzm jugendliche übeltater wieder zu nützlichen Gliedern der
Gesellschaft heranzuziehen Man erreicht dies durch weit-gehende

Berücksichtigng VVU S P o r t, S p i e l e n und allen Arten
körperlich e r VI in e gun g- wie auch durch die Errichtung
von Lehrwerkstatten Jn diesem Punkte ist die ameri-
kanische Strafvvllstreckung «·der »Unsrisgen zurzeit noch überlegen,
sodaß sich eine R eform in diesem Sinne als lohiiend erweisen

würde. Der jugendliche Verbrecher darf nicht unter allen Um-
ständen das Gefühl haben, ein A.usgestoßener, ein Gefangener
au fein, man muß ihm mehr Bewegungsfreiheit gönnen, wie dies
die Amerikaiier erfolgreich getan haben.

Die ersten Früchte der Studienreise, gewissermaßen die
erften Ansätze zu einer Reform unserer Strafvollstreckung
gegen Jugend-liebe sind bereits zutage getreten. Die Juge nd-
abteiiliunsigen der Strafanstsabten Plötzienseie
und Wro nke räumen der körperlichen Ausbildung einen nicht
unerheblichen Platz ein, wie auch die Büchsereien der Gefängnis-
sschulen in letzter Zeit einen starken Zuwachs erfahren haben.
Aim wichtigsten ist, daß man das amerikanische Prinzip der
Sondekastlstwkste n für Jugend-liche übernommen hat.
Im Betriebe des versuchsweise errichteten J uigend g efän g .

nisses in Wsittlich wird erprobt werden, in wie weit sich
das amerikanische Strafvollzugssystem für Jugensdliche auch bei
uns bewährt.

Die Landesausflellimg von Deutsch-Südwesi.
M Über den Verlauf der Landesausstellung von Deutsch-

Südwestafrika die vom 28. Mai bis 2. Juli in Windhuk ver-
anftaltet wurde, und mit der auch die Feier des 25 jährigen
«Jubiläums der deutfchssüdwestafrikianischen Schutztrupspe zu-
sammenfiel, veröffentlicht die »,«Welt-Korrespondenz««· folgenden
Bericht aus Wind-hul:

Festlich wehen die Fahnen in den verschiedensten Farben der
einzelnen deutschen Bundesstaaten im kleier Morgenwind von den-
Dächern Die Landeshaüptstadt W in dh u k steht unter dem Zeichen
der Landesausftiellsung Mit Stolz und Freude erwartete man im
Schutzgebiet das Erscheinen des hohen sProtektiors, unseres Kron-
bringen. Leider wurde diese Hoffnung nicht erfüllt. Schon lange
vvor Eröffnung der Ausstellung waren sämtliche Hotels belegt,

sim assiven Sinne, wenn nämlich der Deutsche bief
TEiiilbsung eines Versprechens, einer Schuld fordert.

Der« bessere Teil des Paragua ers ist im wahr-
sten Sinne des Wortes feine grau, deren Wort
gilt beim deut chen Käufmann, die rau ma t keine
Schulden, oder h F ch. at sie welche, so beza lt sie zur festgesetzten
Frist prompt, oder kann sie es do nicht, so sagt sie es
offen und bittet um Aufschub. Der Mann drückt sich im
gleichen Fall, lügt, läßt sich verleugnen und läuft oft ein-
fach über die nahe Grenze fort, um sich auf Jahre nicht
wiedersehen zu lassen. Während der Mann in der Schnaps-
kneipe sitzt, trinkt, wettet, lügt, aufschneidet und das Blaue
vom Himmel herunterrenommiert, sitzt die Frau zu Hause,
kocht, wascht, macht Kleider und sorgt für die zahlreichen
»inder, die immer tadellos sauber angezogen sind, was

hier sofort jedem Neuling auffällt. Obwolzl eine wirk-
liche Ehe zu 50 v. H. nicht besteht, un man nur
den Zustand des Zusammenlebens als Ehe ansehen
kgllm und obwohl oberflächliche Beobachter mit
ru render Regelmäßigkeit aus diesem Faktum den
S» Iuß auf eine ehr niedrige Moral des ganzen Volkes
stehen kann man och nur sagen: die Frauen find durchaus
anstandig, sitt am, zurückhaltend, stets sauber und appetitlich
angegogen un wer da auf Grund der üblichen Reiseberichte
Blau t, hier ein Land der freien Liebe par excel ence zu
Udem wie man es so oft liest, der wird bald zu seinem

Großteil Erstaunen das Gegenteil finden. Hier eht man
zwar leichter auseinander, wie in anderen Län ern mit
strenger kirchlicher Aufsicht, aber dann-ist wohl immer der
zfann derjenige, der die Frau sitzen läßt, und Ehebruch
Miens der Frau ist sehr selten, während umgekehrt der
»ann sich oft ehr übel aufführt und sich womöglich erlaubt,

seine schwer s jaffende Frau in feinem eigenen Hause mit
einer osfentlichen Dirne zu betrügen. Die Frauen Paraguays,
lene braünäü igen, olivfarbigen Nachkommen von Guaranis,
,Paniern un Portugiesen mit einem Tropfen Negerblut,
Izu genau so sittlich wie die Frauen in irgend einem an-
MJT Lande, as stolz Anspruch darauf macht, in dieser
Seilehung vorbildlich zu fein. Fast jeder Mann hier ist
milder, alle wetten sie bei jeder gegebenen Gelegenheit,
nu ferberennen sowie Hahnenkämpfe sind für den Mann
.edr Mittel zum Zweck, seiner Spielwut zu stöhnen Jn
ł Bein Falle ist der bei weitem sympathischere Teil der ein-
ge oreRen Bevölkerung Paraguays: die Frau.

in der baltiicben Husttellung.
Vj Malmö, 1. Juli.

Bahnhezm Einttesfen in Malmii merkt der Fremde bereits am
ganzen ' »daß» hier etwas besonderes »los« ist, denn längs des
unb au ““‚ICBtIaen Gebäudes flattern lustig bie fchioebifchen Flaggen,

For Restch III-»der Stadt sieht man vielfach Flaggenfchmuck, besonders

fder dänäsukationem die außer mit der schwedischen auch mit der deutschen-
Wohl dl chen Und der kussischen Flagge andeuten, wie sehr ihnen das

es sich er Verschieden-M Nationen am Herzen liegt, wenigstens soweit
M Um das leibliche Wohl hanbelt.

ist b an lebt es Malmö an, daß es eine aufstrebende Handelsstadt

fefbst gbngftißbem sie auf ein ehkivükdiges Mter blicken kann, enthält
ist bie 1e "um“ nur UOch biirftige Neste entschwundener Seiten, dagegen

. s .-»i;·h 4}! .-

so daß »durch Zeitungsaufrüf Bereit-willige zur Gestellunsg von
Quartieren gebeten werden müßt-en. Gleichzeitig mit der Lan-des-
aussstellung fiel die Feier des 25jäihrigen Bessteb ens der
hie s i ge n sS chsu b t ru p p e zusammen. Zu diesem Zwecke waren
verschieden-e Formationen derselben, wie Kamelreiter-ko-mpagnien,
Gebirgsartillerieabteilunsg sowie Verkehrszüg nach Windihuk be-
ordert. Die Stadt glich in diesen Tagen einem Felsdlager zurzeit
des Orlogs (Kr»ieges). Der Fremd-enzu«flüß wuchs ins Er-
staüsnliche Jeder Zug brachte neue Gäste. Zu Pferd, zü Fuß, per
Pad- und Ochsenkiarre strömtsen sie herbei, um nach den einsamen-
arbeitsreichen Stunden auf den Formen sich kurze Zeit der Freude
und Abwechslung hinzugeben
Am 28. Mai begann die so ·ffiz-iell e Feier mit einem

Empfangsabend und Essen. An den folgenden Abenden wechselten
sich landschaftliche Vorträge mit Musik, Ball üsnd sonstigen Ver-
Lgnügüngen ab. Den Schluß bildete wieder ein Abschiedsessen am
2. Juni. Die A u sst e ll -l u n g selbst wurde am 29. Mai, Vormittags
9 Uhr, von ishr-ein Ehrenvorsitzsenden Gouverneiur Sei B , durch eine
Aussprache eröffnet, die in ein Hoch auf den Kaiser ausklsang Die
P r äm i i eruing begann schon am Tage vor der Eröffnüng der
Ausstelliing Etwa 78 sPreisrichster waren an diesem Tage stät-ig-
um ihre Aufgabe zu bewältigen. Die Ausstelbusng war mit
Maschinen- Vieh, gewerblichen, landwirtschaftlichen und bergbau-
lichen Erzeugnissen reich beschsickt, und mach-te einen vorzüglichen-
geschlossenen und fertigen Eindruck. Eine große mass-wie Aus-
stellsunsgshsalle, mehrere zierliche P-a«villons, Blunisenbeete und
Springbrunnen verschöinten das Gesamtbild. Etliche Bierzelte und
Konsdsitoreien sorgt-en für das leibliche Wohl der Besuchen Den
Lunsapark bildet-e ein Kind«er-karusssel nebst heiserer Drehsorsgesl susnd
eine altertümliche Schießbude Ein abseits der Ausstellsusng mit
viele-m Geschick angelegt-er Viorsführungsring vervollkommnete die

. ganze Anlage. Dieser Ring, in dem die Reit- üiid Fahr-konkurren-zen,
die Fahr- und Reitübuingen sowie Riefterispisele der Schutztsrsüppe ab-
gehalten wurden-, war meist vom Publikum üsmlsasgert. Die S ch sü te-
tr u p p en f e i e r ‚gipfelte in dem sF a cf e l zsüg zu Pferde und in
einer Parade, bei dser mit Recht die Leistungen der Kameslreiter-
koinpagnie sehr bewundert wurden. Weit-er fand ein E m b f ans-g s-
ab end der Trsuppe statt, der die aktiven Trüpven mit ihren
früher-en Angehörigen in verginüigtesm sZüssammsensein vereint-e.

So verlief die ganz-e Veranstaltung in seiner würdig-en-
harmonischen Weise. Die sonst iso ruhige Stadt sWiindhük zeigte an
diesen Tagen ein ganz ungeswobntes Bild. Der stark-e Verkehr, in
dem sich auch einige Automsobsile zeigten verlieh für diese Tag-e
den Straßen ein besonderes Gepräge An die Ansstellng schloß
sich am 2. Juni ein sR enne n an, das isseshr besucht war und sehr
interessante Momente ergab. Nuin haben sich die Fremden wieder
in alle Richtungen der Windriose zerstreut, die Wiindhuker
lGeschäftsleute freuen sich der gefüllten Säckel. Die Aus-
stellng selber hat gezeigt, daß unser Land zu den größten
Hoffnungen berechtigt ist und daß seine Entwicklwgssfähigkeit noch
lange nicht ihre Grenzen erreicht hat. Sie wird then nachhaltigen
Eindruck auf ihr-e Bessucher nicht sobald verlier-en üind als berichte?)
Zeugnis über den Vorausgsang und die Entwicklungssfähigkeit von
"Deiitsch«-Südwest noch lange fortbestehen

Der Vermefsimgsdieiisi in der Südsee und
der PanamakanoL

« h. Fsür den Vermesssungsdienst in der Südsee ist
ein auf der Werft in Tsingtaii mit einer Wasserverdrängung
von 105 Tonnen gebautes Peilbo ot unter die Flug-ge getreten.
Es führt die Bezeichnung ,,Peilboot IV“ und gehört zur Nordssee-
ftation. « IEs wurde durch den Begleitdampfer »Tit-ania«s von
fTngtsaU aus nach Trück-Atoll (i) ft - K a r o li n e n) übergeführt.

i"

stattlicheres Gebäude und nächst der Domkirche in Lünd überhaupt das
bemerkenswerteste Bauwerk in Schonen Jin übrigen macht Malmö
ietzt einen ganz modernen Eindruck und arbeitet nur darauf hin, feinen
Handel au. entwickeln Darum hat man hier als künftiges großes Ziel
einen Freihafen im Auge, der auch früher oder später kommen dürfte,
allem schon, um bem Einfluß des Kopenhagener Freihafens wirksamer
begegnen zu konnen. Einen vollständig großstädtischen Eindruck machen
manche der Malmöer Restaurants, in denen es, wie überall in Schweden,
eine ausgezeichnete Küche gibt, wegen der es sich schon beinahe allein
berlohnt, eine Reise nach Schweden zu machen, um kennen zu lernen,
wie man hierzulande für den Magen sorgt.

. Die gute Verpflegung ist auch besonders in der jetzigen ,,baltischen«
Zeit sehr am Platz, denn der Umfang der Ausstellüng stellt an die Besucher,
die es mit der Besichtigung genau nehmen, große Anforderungen Für
den Deutschen insbesondere ist hier ein Rundgang durch die Abteilungen
der beteiligten Länder höchst interessant. Besucht man nämlich zuerst
das danische und das russische Haus und danach das deutsche Haus —-
die alle drei nebeneinander liegen —- dann ist man gerader überrascht,
in wie großartiger Weise hier Deutschland auftritt; namentlich unfere
Industrien, die in der Welt eine tonaiigebende Rolle spielen, sind hier
so vorzüglich vertreten, daß sie ein gutes Bild vom gegenwärtigen Stand
der deutschen Industrie geben. Dies gilt z. B., um bloß einiges an-
zudeuten,» von der Fabrikation wissenschaftlicher Instrumente, von der
Automobilindustrie, die allein eine mächtige Halle in Befchlag ge-
nommen hat, von den Erzeugnissen unserer großen Elektrizitätswerke
usw. Und welch eine interessante Abteilung bildet nicht der Stahlhof,
die Ausstellung des Stahlwerksverbandes, . welch letzterer sämtliche
großen Eisen- und Stahlwerke Deutschlands und Lüxemburgs umfaßt.
Der Stahlwerksverband verkauft sowohl Halbfabrikate wie fertiges
Eisenbahnmaterial und Form- oder Profileisen. Deutsches Eisenbahn-
material, Schienen u. dergl. haben auf Grund ihrer ausgezeichneten
Beschaffenheit einen großen Umsatz in der Welt. So betrug allein die
deutsche Ausfuhr von Schienen und anderem Eisenbahnmaterial 1913
etwa 635 000 Tonnen. Und was die im Bauwesen zur Verwendung
kommenden deutschen Eisenkonstruktionen zu halten vermögen, hat
sich in Gebieten, die viel von Erdbeben heimgesucht werden, genügend
gezeigt.

Jn den Ansstellungen der anderen Nationen findet der Deutsche
indessen ebenfalls viel des Jnteressanten, besonders in den schwedischen

kunst in den verschiedenen Landschaften geben. Jn lehrreicher Weise
wird auch das schwedische Schulwesen mit allen Einrichtungen nament-
lich iii den Schulküchen, zur Anschauung gebracht. Und für Techniker
interessant ist die Ausstellung der schwedischen Wasserfalldirektion, in
der ein Uberbliik über die großartigen Kraftanlagen gegeben wird, die
man neuerdings in Schweden ausführt, um die in den Wasserfällen
schlummernden Kräfte auszunutzen Selbst die berühmten Trollhätta-
fälle, der Zielpunkt zahlloser Touristen, sind jetzt gebändigt, und in der
dortigen Riefenkraftstation finden die Reisenden nunmehr noch eine weitere
Sehenswürdigkeit vor. ·

Das Jniiere des russischen Hauses enthält auffallend wenig groß-
industrielle Erzeugnisse, allerdings tritt eine Gummifabrik um so im-
ponierender auf. Dänemark dagegen gibt ein recht vielseitiges und er-
lesenes Bild seines Standes in Industrie, Kunst, Wohlfahrtswesen usw«
und eine kleine grönländische Abteilung zeigt uns, mit wie primitiven
Geräten sich die Grönläiider durchs Leben schlagen, und wie sie noch
heutigen Tages ihre Kajaks und die »Frauenboote«, die fast nur von
Frauen benutzt und gerudert werden, wesentlich aus Seehündsfellen
herstellen.

Es lohnt sich durchaus, die baltische Aussielluiig zu besuchen, und
sicher wird hier mancher die Anregung zu weiteren Reisen in
Schweden erhalten; denn Schweden ist ein interessantes und schönes aus dem 14. Jahrhundert stanimeiide St. Petrikirche ein um fo Land, das immer wieder einen verlockenden Reiz ausübt. F. M.

Abteilungen, die u. a. ein erschöpfendes Bild der schwedischen Volks-«

l

Dort üre es dine Vineressüngsschiff ,,Planet« zugeteilt, unter

J

 ff Diät

gründet werben. Er wi

i

 

dessen Leitung es kleinere Viermesfüngsaüfgaben ausführen soll.
In kurzem soll ein zweites auf der Werft in Tsingtaü in Bau
befindliches Boot »Peilboot VI“ von gleicher Größe, zur Ostsee-
station gehörig, in Dienst stellen. Dieses Boot soll zunächst dein
Kaiserlichen Gouvernement Kiaütschoü zur Ausführung von
Vermessüngen in der Kiautschoii-Biicht zur Verfügung stehen und
ipäter ebenfalls nach der Südsee übergeführt und einem Ver-
messüngsschiff zugeteilt werben. Diese Vermehrung der Ver-
messungsschiffe ist besonders notwendig angesichts des sich
steigernden Schiffsverkehrs in der Südsee, den die Eröffnung
des Panamsakanals hervorruer wird. Die Belebung der
Schiffahrt zwischen der Westküste Amerikas und der Ostküfte Afiens,
seinen vielen Jnseln sowie Australien wird sicherlich auch dem
deutschen Schutzgebiet zugute kommen. Man darf ana'
nehmen, sdaß Häer wie J a p unb A o i a, eine wesentliche Zunahme
ihres Verkehrs erfahren werden.

Preußisches evangelisches Kirchenrecht.
III Eine überaus wertvolle Gabe stellt lder»»-foebens erschien-ene-

1. Band der neuen (2.) Auf-lage des ruhmlichist bekannten
Preußrjchen evangelischen Kirchenrechts von «K. Goßner, Prafident
des Kal. Konsistoriüms in Stettin, dar, (iBerl-in, 1914, J. Guttentag.
Verlagsbuchhandlün ). Was das Werk vor allem anderen aus-
ecchnet, ist die Vier indüng einer vollständigen systematischen DAM-

ftellunsg des» umfangreichen schwierigen Stoffes mit· der Wieder-.
gabe kund ern-gehenden Erläuterungen aller· einschlägigen Gesetzes-
und Verwaltungsvorschrsisten unter Berücksichtigung der Literatur,
der Verwaltungspraxis und der Rechtspre nng.’ Einen weiteren
Vorzug bildet die trotz des-»erheiin verimebrten Umfanges « des
Stof es in der neuen Qlurlage no - in erhöhtem Maße erzielte
über ichtlichlkeit der Darbietungen welche durch die Art des Druckes
und durch die _llare, pragnainte Dittion unterstützt wird.

Bei der bis« ur Gegenwart fortgeführten, erschöpsienden Vers
arbeitung des rei )en Materials ist die«·« erlegung des Werks in Zwei
Bände nötig geworden. Der soeben ers iensene stattliche 1. Ban -»——
der 2. Band soll bald nachfolsgsen —- behasndelt auf 761 Sei-ten an
vier großen Abteilungen »in-it 1e mehreren Abschnitten: »l) Dii e
Kirche ·(idi-e Kir e im ‚all ernennen und die Umsiom Kirche und
Staat, Kisrgenzu se örigkeit, . usammenichlsuZ der deutschen Landes-.
trugen ' ss 'fena r Kirchenkonferenz . out-schier evanslgeeliiseher
Kir enausschu ], die Ausland-s einein-den« dir-e äußere iss-ion)z
2) Die Ver a scshs ung fdie : arochie, die neueren Verfassungs-
gesie e, -u. a. ir «enigemeinde- und Shnodalordnüng und Rhein-
west . Kirchen-ordnung die· Shsnodale »und die ikirchenregimentliche
Organisation der Landeski e). 8) das« Patronat und 4 die
Kir enbeamtsen -(dsise entliehen, iihre all sein-eine Scte rang.
ihr-e echte und - flichten, ihre wirts· ftlichse age; die nicht-»
Bist-U en Kir en- eainten . Mehrere _ bf'chn'ttte, z. iB. der über das
izip iinarvers agren »ste en ausführliche Gessetzesdommentsarse»dsar.

Das Werk ist « a er eine und . e von tMaderial über einschlagciige
ragen und ein ziuverlsäs iiger ·- atgseber msondevheist fiur sGeistli e,
istglieder der kirchlichen Selbstverwaltungs- und lftmodalen Organe-,

Für Verwaltungsbeamte nnd Jurissten.» Es wird aber fixiert. über
isan Kreis hinaus, gerade gegenwärtig, wo die Osffentlsichkeit den

kir lich-en Verhältnissen- bes ndsers liebha tes - . teres e widmet, gute
Dienste leisten, um über vielfach- aber er ohne binrzeichende
Kenntnis der Sachk- und Rechtslage serorterte Fragen, z. B.»uber die
Stellung nnd Aus-gaben der Gemeinden, der Synodens im kir zliIen
Organismus, über die Wahlen der Mitglredser der dir li en
Gemseindieoirgianse, über die resliigisäse Erziehung der Kinder, auch der
Dissidentenkinder, über den Austritt aus der ‚Rache. Eber » sagen
des Vereinsrechts cu. a. in. schnelle-» Nachlässige und seit sendi-
Jnformicrtisonen zu gewinnen.

Verschiedene Mitteilungen
Jn Bonn a. Rh. ein jungkonservativer Reichsverband ge-

· alle Deuts en von 18 bis 85 Jahren
ammeln. In seinem Progr amm eißt es u. a.:· »Sie (tue

iFortsebüan im zweiten Vogenl

Bus liuiilt und leben.
Hk’. Aus München wirdf uns ges viel-ein, «odr«ich

Ray ler und Helena iFehdmer, die uer wi er im
Mun· ener Sch aus sp ielhaüs galsti-eren,«erwarben sich um das
ziemlich schwunglsose hiesige Theater eben sein starkes Verdienst-
indem sie das Drama ·,,Jekatarina Jwanowna« von Leonid
And rejew ur Uraüffiihrung brachten· Dieses Drama ist sein
läensazües russis es· Seit-enftiick· u Knut Hamsuns Schauspiel »Vom

eufsel ge olt', mit demes niät nur den Stoff- sondern auch den
novelliftis en Stil gemeinsam at. Jeksaterina Jwanoiwna ift eine
Lulsu wider Willen. Eine· ungehe e Ensttäuschüng hebt ihr» Leben
aus den Angel-n. Die Pistolenschü se« ishr-es grundlsos eiferiüchstizxzen
Mannes verletzen zwar ihren Leib nicht« aber sie dürchlochern i· re
Seel-e. Ohne geil ‚taumelt sie »von ein-er Sen-«ation» (her. Sinne)
zur andern. ie ist blind. Sie hat die Aufficht uber ihr Tun
verloren kVon allen Schutzgeistern ‚her. Moral verlassen, wandelt
sie, eine bewußtlos lächelnde Unheilätlisterim an der unberechen-
baren Hand des Zufalls über seinen « bgnunb. der sie stündlich zu
verschlingen droht . . . Die erschütternd einfach-e Darsstellungsdunsst
Friedrich Kayßlers und Helene Fehdsmers brachte die vsvchologiichen

eisnheiiten des bedeutsamen Stück-es fast restlos zur Geltung.
d. Jn der fi: an z ö ssi f ch e n Deputiertenkammer hört man die

radikalen usnd sozialistischer Abgeordneten sehr oft große» Tone
reden über den unvergleichlichen Wert der LaiensWile und die hohe
Bilduni sstus e, die sie vermittelt. Wie es in» ahrheist um die
Keiintn sse er I- ariser Elemeiitarschüber aussieht, lehrt ein Ar-
tikel von L-oüis·- atzarus der in der letzten Nummer des ·»Fsigar-o«
veröffentlicht wird. Latzarüs hat in einer Vsolksschule die A lif-
a tz h e ste von Schülern der Oberklafse dürchge eben; die Schuster
iatten e en einen Aufsatz schreiben msü sen· über « sas Thema: D ie
Belagerungen von Paris. Er zsitiert nü-n«·aus den ver-
geht-ebenen Schüler-arbeiten folgende Stellen: »Paris würd-e von
.-en Normannen belagert. »Auf den Wällen cfchoß (l) man ununter-
brochen wohbgezieilte Sailven auf sie ab, aber die Norsniasnnen er-
widerten das Feuer nur schwach, sie wußten, daß sich-die Stadt, wen-n
den Bei-lagerten dsiie Muniitiion ausging, um iso« leichter ergeben
würde.« —- Diie meisten Schüler beschäftigten sich mit die-r Belagerung
von Paris im iahre1-870, Hier einige Proben »von dem, wias die jun en
ariser über dies-e Belai erung zu- sagen wiss-en. Einer schreiibt: »Im
saihrie 1870 zwangdie önisgin (I) ihxeii Mann, den Krieg zu er-

klären, indem sie wagte, ohne Krieg würde ihr Sohn nicht ur Re-
gierng gelangen. Gsambetta«ent»k-am in einein Lüftba on aus
ours und landete in den ·Tuilserkien,» welche die Deütichen ver-

brannten.“ Ein anderer weiß zu berichten-: »Wäbrend dieer Be-
lagerung bestieg Gambetta einen Ballon, um eine Depei e nach
Sedan zu bringen, daweder der Telegraphiioch das» Telephon
'ultionierte, weil man dise Drahte abgeschnitten h·att·e.« »Ein Schüler
Lchreibk »Bismarck, der Kaiser (I) des Deutschen Reich-es, konnte
rankreich nicht leihen, das von _allen Seiten umzsinsgelt war« auf

der einen Seite kamen die Deutschen auf der anderen die öfter-
reicher, vom Süden her die Rusien.« Ein ganz besonders Aufge-
klärter behauptet: «Dise·Deü-t1chen metzeslten den größten Teil der
Einwohner von Paris nieder, andere wurden »in die deütichen Kolo-
nien (I) gefchafri, dsie».i1br»igen ertranth und die meisten Häuser ver-
raiint.« Ein-e Schulerin endlich schreibt: ,,Paris würde von

Dugsusesclin belagert. Die Belagerung dauerte ziemlich [an _boin
Morgen bis um Abend hörte man Gewehrfeüer. Unglu lischer-
weise starb nrsuesclin («ein Fieldherr aus dem 14. Jahr-
hundert —-— Red , da er nichts zu essen und zu trunken hatte. . . .
Während der»B»elaig-rung von 1870 a man Ratten, Manie, gaben,
Funde und eint e eute aßen auch i_ re eigenen Streber.“ —-— Ange-
ichts der sprofuiji en Geschichtskenntni ie, die sich in diesen Aufsätzoen
offenbaren. ‘ra Latzarüs was man mehr. beklagen solle, ie
Schüler, die ol e {lehren oder die Lehrer. ie nach fünfjährige-m
Unterricht so che Schüler hätten!

Neue Bücher und Broschüren.
»Der Sie er. Roman voii Ma Ludwig. Umgchlaf von Richard

Grimm-Such enberg. München. A be»rt Laugen. r. 50» ‚am.
Aus der ügeiidzcit. Erlebni se von Eva Grafiii von

Baüdif f in. erlcn. Oerinaiin Hi ger. Pr. 20 Pfg.
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Deutschen von 18 bis 36 Jahren) sollen fiir ihre Anschauung, Daß

D s Heil Deutschlands in der Förderung und Betonung der deutschen

unndtugendem Ehre für Gott, Treue zum Kaiser und Fursten
D Liebe zum Vaterland liegt, einen Rückhalt haben an dem

UIsmgkonserpativen Reichsperband. Sie sollen»«1111t »GefIUU14«Ugs-

Jmsssen in Stadt und Land, auf den UniversitatexL m (Deichaften

gem bekannt werden. Der» Jungkonservative Reichsverband will
Mit-Mc Brücken schlagen zwischen allen. Die wahren Patriotismus

gel- konservativer Grundlage auch in der Jugend ersehnen. Er
aIZJch,w fein ein Her-old Der Deutfchen Ideale unter der .. deutschen
Yo e}; Die akademische Jugend vorzuglich gilt es fur »unsere

«>ng Bestrebungen zu gewinnen; aber auch den gewerbetreibenden
bot-F Den jungen Handw-erkern, Kaufleuten, das Verstandnis ·fur
Symkonsårvatipe Lebens- und Wseltanschauung zu erschließem liegt
b“; m Herzen ’ 2 Der Verbandssatzungen laut-et: Der Jung-
unvfsvattvc Neichsverband bezweckt die Sammlung aller reiferen
i0“ "n Deutschen, welche sein wollen ein Stuck des unerschiitter-
Jltmssss nz,kwe:idigen Walles um Thron nnd Altar zum Wohle ihres
Hchssr«landes.«' Der junge Verband will ferner die Lauheit» be-
„a En'en Die gerade unter vielen Gebildeten herrscht und aufklarend

i(I'mieii in den Kreisen, die von Schlagworten der liberalen Vor-
um enommenlseit beherrscht werden. Als schlimmsten Feind

gläubige Art und deutschen Wesens betrachtet der Reichsverband
Demokratie Atheismus, Jnternationalismns und all die andern
derartigen Bestrebungen: Monismus, freireligiose Anschauungen
usw Er tritt energisch den sozialdemokratischen» Bemühungen
entgegen, „in systematischer Verhetziing Den Halbfluggen Vater-

taube» und Klassenhaß einzupauken. . . .. .

i. über eine tragbare Telefnnkencinrichtung berichtet ldiie
Korresp. Pieper«: Für»iden« Vserbindungsdienst der»Aufkla-rungs-

Find Sicherheitstruppen ist eine besondere Station fur Telefsuiiken
konstruiert worden, die Don fun-f Mann ohne weiteres transportiert

werden Dann, ohne daß diese mit 1e nur etwa 20 Kilogrammmehr zu
smgen hätten, als das Maximalgewicht der Tornister. Die Reich-
weite beträgt je nach. Dem Gelände «25 bis 50 Kilometer. Zur
Erzeugung der Energie-wird ein kleiner Magnetindnktor mittels
Handdrehsgesstell Don zwei Mann in Bewegung gesetzt. Das Hand-
drehgesdell ist leicht ziissammenlegbar; die einzelnen Teile werd-sen
auf 'einer Alummiumplatte in einfachftser Weise ohne leihe Ver-
riegelun untergebracht. Nach Beziehung der«Pl-attse mit einem
Segeltu überzug kann sie wie ein Tornister must Trageriemsen auf
dem Rücken befestii t werden. Die Antennse sowie das erforderliche
Material zum Ma taufbau sind in. einem, die Zubeihörapparaste des
Sendex-Gmp·fängers in einem. arbeiten Koffer unter-gebracht. Beide
Koffer werd-en bequem in einem Traggerusft transportsiert.» Die
Mast-e werden je in seinem Segeltuchfutteral gewehrartig am Riemen
transportiert. Das Gesianitgewicht betragt etwa 100 Kislograinm
Ser Platz-bedarf der Statiosn ist gerin·g:· an Wegen, auf Schineilsen
DIeineren Plätzen kann» die Statt-on mit geubtem Personal in
15 Minuten bequem dienstbereit fein.

—- sEine durchaus verdiente Strafe wurde Dom Gouvernements-
gericht in Metz« über den Gefreitsesn Hanesfe
vom Jnf.-Reg. 53 verhängt. Er hatte drei De u ts ch e T o u ri st e n
in einer Wirtschaft b e l äst i·, -t und ihn-en „Merde 1a Prusse” tun-d
„Chien prussien” („‘Eßreußi' cher Hun«d«) zur-gerufen weil sie
erklärten, nicht Französisch zu sprechen. Die-Strafe lautet-e auf
vsi e r M o n a t e - sGe f ä n g n i s. Die»Urteilsbegsriisndung betonte-
daß der Angeklagte nicht den Stolz hatte, den ein preußischer
Soldat haben foll. Er habe sich nicht als deutscher Sold-at gefühlt.
Der Angeklagte habe gewußt, daß diese Schimpsfworte »auf· alle
Deutsch-en gingen. Aber die Armee habe-es gluckslicherweisfse liin der
Hand, zu lverhindern, daß sich derartige Elemente mit
verkappter franzgiösi scher Gesinnung groß tun, unD
wird mit aller Strenge . iese Elemente belksampfen und ausrottsen.
— Die Untersuchung über den Zusammenston zwischen polnischen

und deutschen Studenten an» der Landwirtschaftlichen
Hochschule in Hohenheim hat ergeben, daß von _Den
olnifchen Studenten deutschfeindliche Schmahworte gefallen sind.

anolgedefsen sist die polnische Studentenvereinigung
,,Polonia«"wegen ihrer deutschfeindlichen Gesinnung aufge-
ob en worden. Ein polnischer Studierendser, der als Urheber des
orfalles anzugehen ist, wurde relegiert. Die Hochschuldirektion

Rat die polnis en Studenten auf die ernsten Folgen eines wieder-
olten Mißbrauchs des sGastrechtes hingewiesen.

r. Der politische Charakter des polnifchcn Berufsverbandes ist
auch von«eniem Berlin-er Gerichte ausgesprochen worden,
welches die Vorstandsmitglied-er des Ortsvereins Tegel zu einer
Geldstrafe von se 15 Mik. verurteiilta zweil sie minder-jährige
Verlsoneiiun diesen Verein aufgenommen hatten.

—- Ein neuer politischer Jugeiidverein ist in Der Deu-tfchen
Stadt Herne mit 85 Mitglieder-n ins Leben getreten.
«Ham«liorn II begründeten Asgitatoren des ,,Wiarus Polskii« einen

_oIinn enver-eiii, der bereits am Begründungstagse 31 Mit-
glieder verzeichnete.

- ‚j- Vosm· 17. bis 19. Asusgustd J. findet die Feier des
minütigen Bestehens »des» Kaiser Franz Garde-Grena.diers
chnncnts Nr. 2 statt. Die sruherenfEinjähriigsen wollen sich bei der
Gelegånheist »in Berlin beremigsen uan dem {Regiment eine Ehren-
gtxbe überreichen; Herren, welche eine Aufforderung zur Be-
teIlslgUTlg noch nicht erhalten haben, werden gebeten, ihre Adresse
UMgehciid Kommerzienrat Joly tin Kleinwittenbersg (Silbe)
mitzuteilen

sk. Die Leipziger Sparkassen haben" sich am 1. Januar D. J,
Zsäiwunsgen gesehen, den Zsinsfuß fur Eisnbagen von 3 auf

2 Proz u erhöhen, da die Leipziger Bewohner lieber ihr
Geld den orortssparkasssen anvertraut-en, wo sie 3% Proz. seit
{engem erhielten. Die Erhöhung des Zinsfußes in Leipzig selbst
fuhrt nun dauernd zu st e ig e n Den Ein na ihme n. Sso wurden
in den ersten fünf Monat-en dieses Jahres 25 519 523 Mk. eingezahlt,
gegen nur 18 533 096 Mk. in der gleichen Zeit des Vorfahr-es. Die
Summe der Rückzahlungen betrug in diesem Jahre 15 395 987 Mik«
so daß die Einzahlungen um 10 123 636 Mk. die Rückzahlungen
Ubexfxlsgen Jm vergangen-en Jahre wurden dagegen 16 659 654 Mt.
SUrUckgezahlh so daß mir ein uberfchuß von 1 837 442 Mk. blieb.
--ser.U"berlch-uß ist also in diese-m Jahres mehr als fünfmal größer
G, E- im -Vorja·hre.
D uW. Herr und Frau Krupp von Bohlen-Halbach haben
er Deutschen Kolonialgesellfckiaft 17500 Mark
KFUVLIFrfugung gestellt, um die von der Ge ellschaft veranstaltete
ZDtktrctfe nach Deiitsch-Ostafrika anläßlich der Landesausstellung in
Daress alam umfangreicher unD nutzbringsender zu gestalten.
d«em Wunsche der Geber entsprechend hat· die Kolonialgesellschaft
LZO Reisegeseiischaft nach Deutsch-Annae um· sechs aus
rpeiterkreisen stammende Mitglieder ver-

stfo B ert, so daß sie nunmehr aus 37 Personen besteht. Die
TUHTUUg hat Bezirksamtmann a. S. Karstedt, übernommen.
A *‚ Die G e o r g A. J a s m a tz i - Aktiengesellschaft hat ihren
e »lis·tritt aiis dem Landes-verband Sachsen des Hansa-Bundes
ff Iart, weil sich der Lsandesverband Sachsen des Hansa-Bundes
«s"3)klporativ dem·»Verband zur Abwehr des T.albasktr-Ust-es« ange-
Undossen hat. Die Dresdner Zigarettenfsabriken «Sulinia G.m.b. H«
Hit" »A·dler Eompagnie A.-G.« werden sich dies-er Austritts-

Nun-g anschließen.
Ver-. an A.uswärtigen Asmt ist soeben »das neue diesjährige
aussetchms der Kaiserlich Deutschen Konsulate bearbeitet worden-
enge‘b km slph zahlreiche N e u b e s e to u n g e n der Konssulatsstellen
- sie die ausgedehnt-e Vertretung unser-er Interessen

KAUTZILMDE Detoirft. Im Interesse des Publikums sei daran
sexgsrwmlens daß nach asmtlicher Bekanntmachung die Anrufung

eftna Flierlsich Deutschen Konsulii seitens der Reichsangehörigen nicht
cme er Vermittlung des Auswartisgen Amts bedarf, sondern dzisrett

Sie egekkkaiim wofur das Ver seichnis den nötigen Amhsalt bietet.
g Hi im Verla- ‚Der »Hei-glichen Hofhuchihandiuug Don

1,10 iD‘ sittler u. So n in Berlin SW 68 erfchienen und koitet
Ver -‘f'. Gleichzsettlix erschien- in derselben Weise redigiert, sein
eömhnig Der KDUiuln des Auslandes im Sentfchen
Ich (gerne 1,40 Mk.)

man “‘ DIE »Deiitsche Strafrechts-Zeitung« (Müde: Don Otto Hieb-
nn, Berlin W 57) hat in den bisher vorliegenden sechs Heft-en-

s

l

 

mit denen das erste Halbsihr abgeschlossen ist, voll gehalten, was
sie verbrochen lhat. Das r.gasn at in jede-in Hefte eine Falle
interessanten Materials zu allen strafrechtlichen Fragen, die Die

Sabei beschränkt sich die »Dein-sehe
Strafrechts-Zeitung« nicht auf das eigentliche Strafrecht, sondern
zieht auch die Fragen der Hislfswissenschaften Hin den Kreis ‚ihrer
Erörterungen Asuch die neueste Nr. 6 bietet sein-e Full-e des inter-
egf-anteften Materials in durchaus allgemein verstandlicher Weise.
error-gehoben seien die Abhandlungbon Professor an der Unter-

rsichstsaiistalt für Staatsarznerkuintde in Berlin, Dr. Frasenkiesl ubesr
Schießsversuche an Leichen, ein Aussatz von Lsaiidgersichtsdiresktor
Dr. Held-mann, Dem Vorsitzenden im Frankfurter Salvar«fansprozeß,
über wangskbsehandlung Don Proftituierten mit Sal·varsaii,» Die
Ausführung-en von Professor» Mendelssohn Bart-holds) Usber
Snliefraiietten usw. Der vierteljährliche Abonnsementspreis betragt
3 ar.

Gegenwart berühren, gebracht.

Preßsiimmeiio

—— Jn einem Artikel »Regieruiig und Volksvertretung in

Deutschland-« in der Kreuvzzeitung weist Wolfgang Eisen-
hart auf Die Gefahr-en einer Parlamentsregierung für Deutsch-
land hin. Er schreibt u. a.: » «

Die Gefahr, daß das parlamentarische Regierungssyftemi in
einem Staate seinen Einzug hält, wird immer dann drohen, wenn
eine Regierung die Führung aus der Hand gibt, wenn sie nicht
mit scharfem Blicke die Bedürfnisse der Zukunft erkennt und sur
deren Erreichung die ganze Kraft eines starken Willens einsetzt,
sondern sich vielmehr voii der offentlichen Meinungjchieben und
drängen läßt. »Ein Minister,« hat Furst Bismarek einmal gesagt-
«soll nicht nur seine Nummern ausarbeiten, sondern er soll vor
allen Dingen für die Zukunft seines Landesx-.sorgeii.j« Tut er das
nicht, wartet er ab, bis endlich erst die offentliche Meinung erwacht-
bis sie gewisse Neuerungen und Verbesserungen gebieterisch fordert
und die Parlamente sich zu Dolmetschern Der. Tagesftromung
machen. Dann steht auch bereits der Parlameiitarismus vor der
Tür. So ist es heuteein schwerer Fehlendaß sie
im Kampfe gegen die Umsturzpartei nicht die
Füh rung hat, daß das Verlangen nach starkerem Schutze der
Arbeitstvilligen nicht von »der Regierung, sondern von den Rechts-
parteieii und den Mittelstanden im Volke gestellt wir-d. «Es· war
ein nach schwererer Fehler, als die Regierung» auf Einführung
einer demokratischen Verfassung in «Elsaß«-Lothringsen bestand, und-
nachdem man mit dieser sowohl wie mit dem ganzen in den
Reichslandeii eingeführten Versohnungskurse so schlechte Er-
fahrungen gemacht hatte, erst wieder durcls das Drangen der
nationalen Elemente im Volke zur Änderung des Regierungskurses
in dein gefälsrdeten Grenzlande bestimmt wurde. Jeder solcher
Fehler bedeutet ein Fortschreiten der Gefahr, daß der Parla-
m entar i sm us auch bei uns eindringt. Denn dieser ist eben
nur so lange aufzuhalten als wirklich die Regierung «sich als eine
sichere und weitblickende Autorität erweist. Vermag sie das nicht,
dann ist die logisch-e Folge, daß das Volksich nach einer andern
Autorität umsieht und der Schwerpunkt in der Staatsregierung
wie einst in England sich nach den Parlamenten verlegt. Das be-
deutete aber für De u tsch la n d eine ungeheure Gefahr bei· den
starken zentrifugaleii Bestrebungen, die immer leider eine Eigen-
tiinilichkeit unseres Vaterland-es gewesen sind.« Auch muß man
zweifeln, ob _im Deutschen jener starke politische Jnstinkt des
Engländers liegt, der das glücklich-e Jnselland bisher den Parla-
mentarismus ohne Gefahr hat ertragen lasien

iZu der Nachricht, idaß die Waffeniibungeii der einberufenen
050 000 russischen Landwehrmänner und Reservisteii bis 1. Oktober
verlängert worden sind, bemerkt die Wiener ,,Deruts ch e

K our-es p ond eng”:
Psrälsuidiiesrt wurde diese Maßregel durch eine Meldung vom

2. D. ..,M derzusolge in Veterhof ein Minister-nat unter Dem Vorsitze
des Garen stiattficiiiidr in Dem Der Minister des Außeren chasonow
siibesr die augenblickliche politische Lage m ng mit Der
Vluttat von Sarajewo berichtete, woraus erwogen wurde.
ob eine antiferDifche Agsistartsion etwa zu inter-
nationalen Verwickelungeir fuhren konne, und welche
Maßnahmen mit Rücksicht auf die Wurde sund die Interessen Nuß-
lsanids zu treffen wären. Es steht außer allem Zweifel, daß Die
rassissche Regierung diese Maßregel versiegt hat, unigdesr slawisichen
Welt zu zeigen-, »daß R u ßland feslbft in dein vorliegenden Falle-
tro die großseribifche Bewegung ein-e ungeheure Blutschulid auf sich
geladen hat, (bereit ift, für Sersbiein einzutreten-
allesudsings nur d ur eh D r o hie in d e -G eb a rd e n, Mobilisierungen
und Verlängerung der Mobiiliisierungen, die angseskunidigt und· der
Offentlichkseit bekanntgegeben, haben lediglich die Bedeutung diplo-
matiischer Puessiisonen Jm Jahre 1912 hat die irusssische Politik sich
ähnlicher Mittel bedient, oben darum ist aber nicht anzunehmen-,
daß man sich neuerdings bluffen lassen »wir:d. Jn W»i e n wird man
die endgültig-en Beschlüsse, zu denen Die letzten Ereignisse notigen,
ohne Rücksicht auf die erwähnte Maßregel der russisschen Regierung
fassen und dabei nicht nur imEinversneshmen mit den Verbündiet-ens,
sondern der gesamten -zip·i-liissierten Welt ‚bleiben, Da man kein-e
Rach-e-psolsitiik beabsichtigt, sondern entfchloss en ist, bei entsprecher
strafser Organisation der Verwaltung in den s1inlawifchen Ländern
»und besonders in Bosnsiien zu einem klaren Verhältnisse
z au Serb ie n zu gelangen, nnd zwar nicht nur »in wir t s ch a f t-
l-ich-er, sondern auch in politischer Beziehung.

1k
Anläßlsich der bevorstehenden Veröffentlichung eines türkischen

Marineprogramms durch den Sultan bringt das dem jungtiürkischen
Komitee nahestehende Blatt «Le Jeune Turc« einen Artikel

»Die iottomanifche Marine“, in Dem es heiß-t:
_Sie Konzentration des französischen Geschwaders im Süden, die

Entsendusng ein-es deutschen Geschwaders nach Pola (?),« die Zu-
sammenkunft der Herren Asquith, Churchill und Kistchener in Malt-a-
das Wachstum der italienischen unD Der öfterreichifch-en Flotte zeigen
klar, »daß der Schauplatz des nächst-en Seekrieges das Mittelmeer
sein wird. Das Mittelmeer ist mehr und mehr der große Weg ge-
morDeni "Durch den der ganze Handel Europas mit Asien, Ozeanien
und Ofta«frika»-gesht.» Um dies-es große Binnensmeer, das nur an
feinen beiden äußerst-en Ecken offen ist, dreht sich der Ehrgeizz ent-
zündet sich die Eifer-sucht unD wird der Wettbewerb zur Feindschaft.
Welch-e Kampfe find nicht im Laufe der Jahrhundert-e u.m·den Be-
sitz dercgtrategischen Punkte, die den Verkehr durch das Mittelmeer
beherri en, geliefert worden und welche Kämpfe stehen noch darum
in Zukunft bevorl Sobald eine einzelne Macht die Herrschaft des
Mittelmeeres erobert hatte, sobald haben die anderen Machte ver-
sucht, dort ein Gleichgewicht wieder herzustellen, welches die Rechte
einer jeden von ‚ihnen respektiert. Jn einer »seiner letzten Reden hat
der Marquis di· Sau Giuliano gesagt: ,,Niemiand hat heute und
niemand wird jemals »das Recht haben, das Mittelmeer »Eure
nostro” zu nennen. Dieses Meer ist und muß bleiben der ·freise
Weg der Nationen. Keine kann unD kein-e darf die Herrschaft
darusber halbem alle mussen sich darin frei bewegen Iönnen.“ «D«as
X das Wort einer starken Nation, welch-e bei jeder Gelegenheit ihr

orst diireh das Gewicht ihr-er Flotte bekräftigt. Die Chrenaiika ist
ein Beispiel id-qfur.· Damit die Türkei nach den Worten di Ssan
Giulianos sieh» frei siim Mittelmeer bewegen könne, muß· sie im ott-o-
manischeii»Mittelm-e«er stark fein, und eine Flotte, die der unge-
heuren Kusteiiausdehnnng der Türkei entspricht, muß den Schutz des
Reiches in Dem künftigen Kampfe sichern.

Die leiblich-monienegiinilcbe Union.
* Aus idiplo matischen Kreis en wird uns geschrieben:

Der ,,F-igaro« hat Die alte Nachricht von der serbi«sch-nionten-e-
griiiischen Union. in einem etwas veränderten Gewand-e aus-ge-

 

i wärmt. Von ö ft e rr ei ch i s ch e r S esi te wirid mit Recht erklärt, 

daß eine solche Union eine Verletzung des Butaresteii
Tirasktat e s darstelle und daher eine internationale Bahandlimg
erfordere. Ob dieser Protest etwas nützen wird, ist eine offene

Frage, Deren Beantwortung ums-o zswe—isfel-haftier erscheint, als alle
Proteste Osten-eich-Ungarns während des letzten Baldanikrieges
eben-falls wenig oder deinen Effekt erzielten und die Ausgabe dies
Sandschak Novibazar (1908) Die territoriale Verbindqu der beiden
ssüidslaiwiischen Königreiche vorbereitete. Angesichts Der im Attentate
von Sara-jewo zu Tage getretenen ungeheuren Bedeutung der süd-
slawidschen Frage für die Sonawmonlarchie wird sich die österreichische
Diplomatile diesmal aber nicht darauf Defchrän'ten düvfem Die
Durchführung der Union als eine Verletzung des Bukarester Dran
tates zu erklären, sondern sie müßt-e sich »in diesem Falle wohll zu
and erien Schritten als zu einer bloßen Erklärng auf dem Papierie
entschließen

übrig-eins ist Die ganze Sache noch· weitaus ni cht so tag-
fällig, wie die von Beslgrsaid aus insspisrierte foanzösische Piresse
darzustellen beliebt. Sserbiien arbeitet wohl zisellbewußt auf Die »
raschestse Einigusnsg der beiden Königreiche hin, vor allem wedl
die ilhm« von Der London-er Konferensz zugesichertie frei-e Benützung
eine-s lAidrriahsassens ihm keineswegs freie Hand gibt. Die Träume-,
die sich schon mit seirbischen Dr.eiaidn«oughts, aus uussischseim Gelde
erbaut, beschäftigen sind nicht erilsoischeni, mild sum sie gru- perwiirkliichen
strebt man einerseits Die Union an und erhält anderseits Albanien
in steter Unruhe, um sich bei sGiesleigenbeit doch diese Gebiete anzu-
glieid-ern. Der letztgenannde Plan beweist die phanbasievolle Ber-
blenldcung Der Belgoader Politik. Mehr Aussichten hast eine Union;
Montenegro ist einer Vereinigmig mit Serbien keineswegs ab-
geneigt, sieht es doch darin ein Mittel, die traurige wirtschaftliche
Lage des Landes zu belieben umso mehr als Die beii Der Räumung
Don sSlkutsakrii versprochene Anleihe von Den Mächten noch immer
nicht Durchgeführt ift.

Sie Hauptschwieriigkesit liegt nicht in Der Eint
selbst, sondern in Der Lösung der dynastis chen Frage. Jn
Belgrad betrachtet man es als selbstverständlich daß die Dynastie
der Petrovitsch ihre Rechte zugunsten der Karaigeoirgs
auf-gibt, in Cetinjse herrscht genau Die endgegengesetzte Ansicht, und
die-se iwxird damit besgriünd et, »daß die Psetrovitisch als älteste Balibani
dynastie pollstes Anrecht auf unantastbares Fortbestehen haben.
Schon die seinerzeit von der Schlseisischen sZeitung erwähnte
Familienkonifersenz Der Viectirowitsch in Bordiigheina
unter Anwesenheit der Königin Helena von Jtalien hat
sich damit beschäftigt, und seither iist Deine sAinnähenung der ser-
bischen und Der mondenegriinisschen Ansichten erfolgt. Jm Konaik von
Cetinje steht man auf dem Standpunkte-, daß die Karagesovgs als
eine junge Dynaftie, Die außerdem in Der sZseit von 1858 bis 1903
entthront war, im Falle einer Frist-on zurücktreten müßten. Außer-
dem hält man auf Seit-e Der Petrovitsch an Der Ansicht fest, daß
die Heerchaft Der IP etr oD i ts ch den im Serbentum noch immer
lebhaften Antagonsismus zwischen Den Obrenowitfch
und de n K asrag esorg s beseitigen werde-, da Die Dynastiiie des
Königreiches Montenegro seinerseits durch die Heirat König Vetters
mit einer Tochter Niibistias den« Kauageougs, andererseits durch die
Heisrat Prinz Mir-kos, Der bei- der Kinderlofigibeit des Kronpriinzen
Danilo als Thrmserbe Don’ Montenegro in Betracht rammt,
mit Nadailsile Konsstiantinoiuitsch aus die-m Hause Der Qbrenowsitsch
beiden Gruppen sehr nahe-steht. Von dieser Argumentation will
man jedoch in Belgiiaid nichts hören.

Aus diesen Gründen scheint die seithischnnonteneigrinische Unsinn
derzeit noch nicht die voll-e Ætiutaikität zu besitzen-, diesse- wirid erst
eintreten, wenn Die dynastiiifchen Angelegenheiten in allen Einzel-
heiten geregelt im.

I

Uom Deutschen ileieiii in Eivland.
l. Der vom ,,-Deutschen Verein in Livlansd« für 1913 —- das

acht-e Jahr sein-es Bestehens —- erstattete Bericht stellt fest- daß
die vom Verein trotz vieler Schwierigkeiten und sEnttäuschungen
geleistete Kulsturarsbeit sich immer mehr durchsedi, und
daß in Den größeren Oritsgruppen eine Vertiefung des
Zusammen-gehöriigkseitsgefühls und eine weitere
Anspannung der materiellen Ospfser«willigkeit zu
erkennen ist. So hat trotz der Kleinheit des Kreises
der Deutschen, von »dem bedeutendere Mittel für die stetig um«
fassender werdende Vereinsarbeit beigesteuert werden können, die
am 1. Dezember ins Werk gesetzte Sammlung für den e i f e r n e n
Schulfonsds der Ortsgruppen Riga in kaum vier
Monaten gegen 130 000 Rubel gebracht, sodaß wohl der Bau eines
eigenen Schulhaussses möglich sein wird. Die im Jahre 1913 fiir Die
Vereinsmitgliseder in Dorpat und Riga begründeten Sv a r - sucnd
Leih k as se n haben sich günstig weiterentwickelt. Auf die
Frequenz der S chul en hat die in Asngriff genommen-e Ver-
billigung des Unterrichts in öffentlichen Lehranstalten nacht-eilig
einzuwirken begonnen. Um so erfreulicher ift Der ausgezeichnete
Fortgang, den die soziale Erziehungsarbeit in den Hand-
werkerlehrlingsheimen in Rsiaa und Dorpat und in
Dem Kaufmannslehrlingssheim in Riga auch im ab-
gelaufenen Jahre genommen hat. Sie 1912 begründete A r b e i te r-
kolonie in Risga, auf der zeitweilig beschäftigungslose deutsche
Arbeiter Unterkunft und Tätigkeit finden sollen, hat dazu Don Den
Stadt Riga ein größeres Areal bei Groß-Jungfern·lsof angekausft
bezw. gepachtet. Außerordentliche Erfolge haben mehrere Orts-
gruppen und Unterabteilungen des Ver-eins mit Ver-
a n ft a lt u n g e n von Vorträgen, künstlerischen Darbietungen und
Vereinsfessten erzielt.

Ende 1918 umfaßte der Ver-ein 19 Ortsgruppen mit insgesamt
16126 Mitgliedern gegen 16 472 im Vorfahre. Die Summe der
Mitgliedsbeiträge betrug 81757 Rubel gegen 76653 Rubel im
Vorja·hre. Der Ver-ein unterhielt 20 auf feinen Namen und 2
von Privatpersonen eröffnete Schulen vollständig unD unteristützte
9 andere Lehranstalten mit Geldmitteln. Diese 31 Anstalten-
unter Denen fich ein vom Verein eröffnetes De u tls ch e s L esh r e r-
f e m i na r in Mitau befindet, hatten insgessamt 2960 Schüler und
Schül-erinnen. Aus den Einzelberichten der Ortsgruppen über ihre
vielerlei Wohlfahrtseinrichtungen sei hervorgehoben, daß der Don
Der Ortsgruppe Riga unterhaltene Arbeitsnachweis viele Stellen-
angebote wegen Mangels an passenden Reflektanten zurückweisen

mußte; ganz besonders machte sich ein groß-er Mangel an Bonnen
einer bar.

b I Rußland und die mongolei
Sy. St. Petersburg, 7. Juli. Neben P ers .i en ist immer noch

Die M-o n gol ei ein Lieblisnsgsthesma der russischen Presse, die sich
dabei selten von tendenziösen Entftellsungen freihält. Jn letzter
Zeit sind verschiedene Nachrichten aus der Mongolei in die-öffent-
lichkeit gedrungen, Die in Der Gesamtheit den Eindruck erwecken,
daß die Enttäufchung über die russifch e Fr erwid-
schast sich immer tief-er ei.nfr.ißt. übereinstimmer melden die
Korrespondenten der rnssischen Blätter des Fernen Ostens, daß sich
die Lage in Der Mongolei zuspitze und die Haltung der Mongolsen
den Rassen gegenüber geradezu feindselisg genannt wenden müsse.
Reine Anasrchiie scheint in der W e jt m o n g o l ei zu herrschen. Den
dortigen Gebietscheß die einzige Person, Die Autorität besessen
haben soll, und zu Der Die Bevölkerung Vertrauen hatte, haben die



Rassen mit Gewalt nach Sibirien gebracht, und nun wartet» das

ganze Gebiet, daß es dem Ehutsuchta in Urga gelingen wird, diesen

Mann aus den Hände-n der Rassen wieder zu befreien. Jan Juli

soll eine Versammlung von Stammesfürsten stattfinden auf der

politische Tagesfragen erörtert werden fallen. Die (halbe Arbeit,

die in der Mongolei von rüssi-schen, chinesischen und mongolsischen

Diplomaren geleistet wurde, macht sich im ganzen Leben des YLandes

nachteilig fühlbar. überall sind Ansätze aber nirgends ein kon-

sequentes Handel-n zu erkennen, und der Ehüstuchta soll sich in seiner

Hälslosigleit bereits an England, Deutschland Frankreich, Japan

und Amerika mit deui Antrag zum Abschluß von Verträgen ahnlich

dem mit Rüßsland abgeschdlosssenen gewendet haben, nur um den

Fesseln zu entgehen in die ihn das r»usssi:sch-mongolische und das
r,ussisch-chi·nefische Abkimmen geschlagen hat. Ein solches . selb-
ständiges Auftreten nach außen würd-e den Bestimmung-en die hie

Mongolei an Rußland binden, widersprechen und hat auch gar
keine Aussicht auf Erfolg. Auch ihr Verzicht auf Teilnahme an
den russissch-chinesisch-mongolischen Grenzverhandlüngen in Kljachta
wird, wenn er sich bestätigen sollte, an ihrer Lage nichts ändern
rinnen. Die Mongolen wollt-en das Vessere und haben darüber
das Gute verloren.

Spaltung in der englischen Regierungspanei
DK. London, 8. Juli. Die Unzufriedenheit der liberalen

Millionäre und Finanzleute über das Budget des Schatzkanzlers
zeigte sich bei einer Abstimmung, die am Dienstag im Unter-
shaufe vorgenommen werden mußte. Mr. Asquith stellte den
sogenannten Guillotine-Antrag für die Debatte über den Rest
der Finanzbill, durch den die Zeit für die einzelnen Redner
auf das kürzeste beschränkt werden soll. Von der Opposition
wurde Ablehnung beantragt, und die Abstimmung ergab
269 Stimmen für die Regierung und 246 Stimmen gegen
sie, also eine Regierungsmajorität von nur
23 Stimmen. _

Die Guillotine für die Finanzbilll Noch vor ein paar Jahren
hätten den Liberalen die Haare zu Berg-e gestanden, hätte
jemand gewagt, ein derartiges Ansinnen zu stellen. Aber die
Zeiten ändern sich. Das Regierungsprogramm ist durch die
enge Verbindung mit den irifchen Nationaliften derart über-
häuft, daß für die Finanzen des Landes nicht genügend Zeit
zur Diskussion bleibt. Das gegenwärtige Budget ist entschieden
ünpopulär bei den Liberalen, und allgemein wir-d Mr. Lloyd
George für das Durcheinander, das daraus entstanden ist, ver-
antwortlich gemacht. Wahrscheinlich in her Hoffnung, dieses
Durcheinander künstlich zu verdecken, hat der Finanzminister
dann bei seinen Kollegen die Guillotine für sei-ne Bill durch-
gesetzt Es ist dies das erste Mal, daß eine solche Methode bei
den Finanzen des Landes angewendet wird. Als Entschuldigung
würde von der Regierung« angeführt, daß nicht genügend Zeit
sei, lange Debatten zu führen, wenn die Bill noch am 4. August
die Unterschrift des Königs haben solle. Von liberaler Seite
wird natürlich der Versuch gemacht, hie kleine Majorität ·an
alle mögliche Weise zu erklären. Aber die Abstimmung er-
folgte nicht unverhoffh und sie war von derartiger Wichtigkeit,
daß die Erklärungen der liberalen Presse nur mit einigem
Kopfschütteln quittiert werden. Die konservative Presse be-
zeichnet dieAbstimmung als den Beginn vom Ende der
Koalsitionsmachi.

In besonders scharfer Weise sgriff M. Bonar Law die Re-
gierung an. Er beschulsdigte Mr. Lloyd George, sein Amt als
Schatzkanzler für Wahlzwecke auszubeuten und seine haupt-
sächlichsten Pflichten als Nebensache zu behandeln Auch
Mr. Balfour verurteilte das Vorgehen der Regierung in scharfer
Weise. Viele Liberale zeigten durch Wort und Tat, indem sie
sich der Abstimmmg enthielten, ihr offenes Mißfallen an den
Vorschlägen der Regierung.

lleilcdieclene nachrichten aus dem Auslande
‑‑‑‑. Russische Spionage in Osterreichätngarn Ja Ostrow

Galizien) ist der Leutnant Schmied des in Damiopol garni-
onrerenden Jnf.-Regts. Sir. 15 wegen Spionage zugimsten Nuß-

sds verhaftet worden. Zahlreiche Schrijftstücbe, die sei-ne Schuld
beweisen wurden beschlagnahmt -—— Jn Cz erknowistz ist eine ge-
wisse lL eontin e Karpiuk wegen Beihilfe zur Sipionagse verhaftet
Lord-en Die Karpiukz die aus der Vubowina stammt, war vor drei
ahren Bonn-e in Ehren) und trat dort in Verbindung mit dem

ruht-schen »«Generalstaib, dem sie, wie bereits erwiesen ist, Spiona.gie-
duenste leistete. Am Freitag wurde sie in Cziernsowitz verhaften
Bei ‚her Durchsuchüng wurden vie r an in Galizien wahrhafte
S p i o ne adressierte Vriiefe vorgefunden, der-en sAdresssaten _in
iLemberg verhaftet wurden. —- Gbensalls tin Czernowitz ist
her. Pioftbeamte Aait on Sikorski unter dem Verdachte der
Spionage zugunsten Rußlands verbaft et worden. In der
Wohnung Sakorsskis würd-en Korrespondenz-en Schriften und ein
großer-er Geldbetrag befchlagnahmt —- Wsie telegrapshifch gemeldet-
hat _hne ungarissche Grenzpoliziei den ehemaligen Seskretär her
abinettsikanzlei des Königs von sliulngarien, Rudolf Polyak wegen
‚Genau: e herhafte t. äßolhat war estäsndig und nannte auch
seinen niplizen den ehemaligen deü chen Ulanenbeutnant P a ul
Grabenstein, der von der Wiener Polizei ausgeforscht und ver -
Pia f»t et würde. Die beiden haben gelegentlich eines Vesuches des
· rnigs von Bnlgarien m Berlin die Bekanntschaft dies russisschen
Mkilitarattachäs gemacht," her sie zu Spisonagedisensten answarb.
Polyak, der wegen verdachtiger Uimtriebe aus dem bulgarischen
Hosidtnenste entlassen wurde, hat seine Svionageberichte nach
Chrisstiama an einen Vertrauensmann gesandt.

r. Aus den Veschslüs sen der allgemeinen Polentagung in
Krakau seien solgende hervorgehoben: «-N-ur bei po.l.n-i schen
Kaufleuten zu laufen und von ihnen zu fordern, daß sie sich
mit waren volnisscher Herkunft ver-sehen, dafür zu sorgen, daß das
Volk über die Psli t, nur bei den (Eigenen (Polen) zu haufen.
aufgeklart werde, si» an »die polnischen Kaufleute zu wenden, daß
Ist-e aus (-polnisch) bürgerlichem Gefühl mit der polnsischen Gemein-
schaft an der Wiedergeburt des polnischem Handels arbeiten, auf hie
dehnt-Wen Kaufleute einzuwirken damit sie ihr Geld nur in
volnis en Geschäften und Unternehmen unterbringen, bei her bauf-
mannischen Korrespondenz die polnische Sprache zu gebrauchen und
auf diese Weise die Fremden zsu zwingen, unsre Sprache zu achten.«

hf. Ein weiterer englischer Flottcnstüvpunkt an dcr Oft-
küste soll, wie man uns schreibt, in Fraserburg bei Kinnaird
ead am Eingang zum Firtlh of « ioray entstehen.

; sogenwärtig ist Fraserbürgh ein Fischerhafem der etwa 1000 agr-
Izeuge beherbergen Kann. Zunächst oll der Hafen für skleinere Viai r-
zeuge, wie Zerstöresr und Klein-e reuger, ausgebaut werden, und
ooraussichtlich wird dann der Ausbau des Hafens in weiterem
Umfange erfolgen Hierdurch dürfte e i ne weiter e Ver -
stärkunsg der lottenpositiokn an der Ostküfte
England s zur . errschung der Nordsee erfolgen. Jn letzter
Fett hat man außerdem auch auf den schnellen Ausbau von
; romarty besonderes Gewicht gelegt. Der Hafen soll Anschluß an
{maß Haupteisewbalhnnetz erhalten, und das große Medium-Schwimm-
dock wird dort statisoniert Außerdem wird der Bau von großen
Forts beschleunigt Der H asupt- und U nters eeb oo ts -
liaer in Rofyth kann jetzt bereits nach einer Bekannt-
ma ' her Admiralität im Bedarsf Halle benu tat werden-.
Die Ar. eitcn an hem Haniptstüßpunlt der Flotte an der englischen 

Küste sind demnach viel früher, als anfangsvorauszufchen mar,‘
ifesrtiggestellt worden. Man muß schon jetzt mit R yvh als Ist-rate-
gischen Stützpünkt der englischen Seeistreitkräfte r n.

B. Der am 20. Februar d. I. von Abgeordneten im Unver-
shause eingebrachte Entwurf zur Verbesserung des Kinderschuves
in England wird leider nicht G esetzeskraft erlangen Der
Entwurf, auf den sich lonservative und« liberale Abgeordnete eben-so
wie einige Vertreter der sArbeitervarvet geeinigt hatten, hatte zwar
glücklich die Klippen der zweiten Lesung nnd der Ausschuß-
beratungen überstanden sist aber ins hier dritten Lesung gescheitert
und zwar haben die Gegner des Entwurfes haüvts achlich dur
Verschlepspüngsanträge die Abstimmung solange verzogert, bis na
der Geschäftsordnung des englischen Parlaments die (Beet, die zur
Abstimmung zulässig ist, verstrichsen war. Da sogenannte „pnvate
bills“, das sind von Abgeordneten eingebrachte «An-tsrage,» innerhalb
einer tlängerenFrist nicht wieder neu eingebracht werden dürfen-· so ist
für längere Zeit hie Gelegenheit bewacht. den englischen Kiwa
sschutz gesetzlich zsu verbessern

—- Ein Rundschreiben des neuen italienischen Kriegsministers,
Generallseütinansts Grundt, setzt die Minimasldaküer eines
Kommandos von Berufsofsfsizsieireni rund Unter-offi-
ziier en in Libyen von 10 Monaten auf 12 Monate herauf. Die
Störungen, welche der häufing und d ernde Wechsel in den Kadres
für die dienstlichen Verhältniss-e der ruppen der Kolonie und des
Mutterlandes mit sich bringt, sollen sso vermindert werden; »die ge-
bessserten Lebensbedingungen in der Kolonue erlaubten ein langeres
Verweilen dort. Man bezweifelt im Heere, daß die Maßregel den
erstrebten Erfolg zeitigen wird, und weist daraus hin, daß nament-
lich in her Cyrenaika und in Garnifonen wie Manager. Gedabia,
Zuetina Solusk usw. das Leben noch immer ein Kriegsleben sei,
daß selbst in sBsengasi kund Devna Holzbaraclen mit einer Tempe-
ratur von 40 Grad kund Million-en Insekten Offiziiersauartueue
s eilen.

DK. Die Konfcrenz zwischen Vertretern Großbritanniens,
Chinas und Tibets, die tim Oktober vorigen iJiahres im Sismla zu-'
sammengsetrseten war, um den dunftigen Sitatus von Tibet fest-
zulegen, ist am letzten Montag zu einem plötzlichen Ende ge-
kommen, da die Delegierten sich nicht über einige wesentliche Punkte
einigen konnten. Während die Chinesen auch heute noch willens
sind, die Verhandlungenfortzusetzen um zu einem dauernden Re-
ultate zu kommen, befürchten sie, daß ein separates Abkommen
zwischen Indien und Tibet zustandekommen wurde, »was sie als
einen Akt der Unfreundlichkeit ansehen würden, Sie scheinen unter
dem «Eindrucl»zu steh-en, daß die indische Regierung ihnen Grund
zu dieser Befürchtung gegeben hat.

.. O. M. Aus London wird uns gemeldet: Die englisch-
turlischcn Verhandlungen volkswirtschaftlicher Natur lassen einen
baldig en gAbs chluß erwarten Jmmerhsin machen sich in
einigen Punkten tsürkischersseits noch Vedsenklichkeiten geltend, zu
deren Beseitigung der tiürdische Botschaft-er Haskki Psaschsa sich in
nächster Zeit nach Konstantinovel begeben soll. — Nach in
London eingetroffen-en Konstantinopeler Berichten sallen dem
frauz dsischen Kapital über die bekannten Konzcssisonen
für Eisenbahn- und Hafenbauten hinaus neuestens K o n -
zession en zur Ausbeutung von Petrolseumminen
in Kil e sisnas ie en erteilt worden sein« die in die ruiss cische
Einflußsphäre fallen.

_ * Verbotszonen »für Luftfahrcr bat jievt auch die Türkei fest-
gesetzt. Es band-solt sich um dr ei Z one n, von denen hie eine das
gesamte Gebiet der M e ere n sg ein in weitem Umkreise umfaßt-
im Nordwesten bis Adrianopel und im Süd-en über Smyrna bin-
aüs rreicht, während die beiden anderen in Kle inass sisen um den
Golf von Alexandreitte sowie um E r siin g sian und E rr f e r u m
liegen. Der Führer eines jeden iZivil- oder Militärluftsahrzeuges
einer fremden Macht, das auf dem Luiftwege in hie Türkei ein-
dringen will, hat ein durch sein-e Regierung beglaubigtes Gesuch
bei der Ottomanisilien diplomatischen oder Konsularverttrsetung ein«-
ziureichen dem auch seine Photographie sowie die Photographie
seiner Begleiter nnd des Fsliigzseuges bei-gefügt werden müssen. Die
Erlaubnis wird durch die türkische Regierung unter Übermisttlung
einer Karte mit der zu befolgenden Routie solche der Bezeichnung
der verbotenen Borten erteilt

 

cuklkatirt. ·
sLinnckogels Nekordflug.1 Den leanzleiistungen der deutschen

liegor V ass s er und Landen-an n, welche den Wseltsrekord im
· auser flug an Deutschland gebracht haben, schließt sich Linn e-
to «g e il s Höhenftlcug der nun auch den bsher meist von Fran-
zosen sinnegseshiabten Höhxenrseskord nach Deu- chsland gebra. t that-
würdig an, ein Zeichen-, daß unsere Flugvechniik und unsere ilieger
in nichts mehr hinter den französischen zurück-stehen Am Donners-
tag morgen um 3 Uhr 9 Min. ftartete Linnekogel in Johannes-
thal mit seine-m RumvleraEindsecker mit 100 PS.aMercehe-äaM1otor.
stach nur 8 Meter Anlauf skam her Apparat vom Boden frei nah
ihatte tin 600 Meter Entfernung vom Start schon 300 IMeter Höhe
erreicht. Das erste Tausend war in 4 Minuten überschritten, bei
1500 Meter kam Linnewgel in dichte Wolken-, in denen die Steig-
geschwindiigkeit etwas nachließ. Trotzdem hatte er schon 9 Minuten
nach dem sAbflug 2000 Meter erklommen Langfam arbeitete er sich
nun bis an die obere Wolken, renße die bei 4500 Meter erreicht
war. Im strahlend-en Sonnen ich-ein gings sjetzt schnellser aufwärts-. s
über Potsdam war der Eindecker 5000 Meter über der Erde. Tief
unter» sich sah Lisnniekogel zwei Flugzseuge, wahrscheinlich Döberitzler
Militäiimaschinen, schweben, eine Taube und einen Doppeldecler
Der Motor-, der bisher wunderbar gelaufen war, ließ unter der
Einwirkung h er Sonnenlhdhe etwas nach, und Linnekoigel schwebte
in Sorgen, daß sein Versuch miß-glücken könnt-e. Aber immer noch
stieg das F«lutgze.ug, und nach zwei Stunden zeigten die Varographsen
61.20 aMleter. Der alte- Relord des Franzosen Liegagneux war er-
reicht. 150 Meter mußte er über diese Höh-e gehen-, um Anspruch
auf Anerkennung seiner Leistung zu haben. Vesi 6500 Metern hört-e
das sAnersoid-Baro«mseter auif zu registrieren aber der Flieget hat-de
noch die Barograpihen Noch hundert Meter legte er zü, dann gings
herunter Das Benzsin ging zu Ende der Motor stand still. Wieder
in die Wolken führte der gewaltige Gslseiitflug »und wieder aus
ihnen heraus. über dem Tsisergarsten schwebte der Ein-decken als
sein Führe-r wieder feste Erde unter sich erblickte, kund auf dem
Dempiesllhofer Felde vollzog sich die glatte Lands-ung. Dort wurde
neuer Vrsencnstoff heran-geschafft, und dann flog der junge Pislot
nach Iohiaznnisthasl zurück. Sofort wurden die Varographen in die
Adlershsosfer»Verfüchsanstalt gebracht. Die of-f.i.zisel-l festg e-
ste«l-lte Hoih e betrug danach 6570 Meter. Wird der Reskord
Liinsnekogesls anerkannt- woran let-n Zweifel ist, sso fallen dem
Fliege-r aus der Rekordiaussfchreibunsg der Nationalfliugspende
10 000 Mark zu.

Homidulnukirlclnen
* Bcrlin. Die venia 1e endi für Finanzwissenfchaft ist an der

Technischen Hochschule Dr. p i1. Hiermann Deite erteilt worden.
* Freiburg i. Br. Der Direktor der» Universitätsbibliothek

Dr. Emil J a c ob s· ist zugleich zum ordentlichen Honorarprofes or
für philologische Hilfswissenschsaft in her phislosfopihifchen Falu tät
ernannt worden. « ..

:l: Freiburg (Schlweiz). »Die a-o.»Profefsoren in her iuriitifigen
Fakultät Dr. Henri L eg r as (franzdsifches Pr·ivatr.ech-·t, franzosis es
. ainsdelsrecht) und Dr. Als-nd Siegwart (Schweizer und kan-
tonalses Privatrecht) sind zu ordentlichen Professoren
worden.

* Eies-en Hürdas Fach der

ernannt

. 2Bi’hchiatrif ‚habilitierte sich« »in· der
medizinischen Fa ultat lDr: jur. et med. Mat hias einrich Go·ring,
Assistenzarzt an her Klmik für psychische und nervofe Krankheiten

* Leipzig. Lic. theol. lDri phil. Hans Preuß. Oberlelireram
Köui in CarolasGymna Linm in Leipzig- bat den Ruf als etatsmaszigixr

 a.o. ro essor der Kird enges ichte an die Universität (Erlangen
zum cg nn des kommenden intersemesters an enommen Er wird
zugleich Vorstand des Seminars fur christliche nftarchaoloace

deutq

isprechende Stellungnahme des Reichsverbandses

 

Hchkesien
ß, Breslau, 9. Juli«

Deutscher Land-wirtschaftlicher Genossenschaftsqu
_ l. Bei der Vreslauer Tagung des Reichsverbandes ber

deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften am 9. Juli
erstattete, wie schon erwähnt, her Anwalt des Reichsverb
G e n n e s (Berlin) den J ah r es b e r icht für 1913/14911136

Darnach hat sich im Berichtssahre wiederum eine recht lebha · TTY
Zunahme der slasndwirtschaftlichen» Genossenschaften vollzogen« H
wurden neugegrundet 1412 auf-gelöst 286 landwirtschaftliche Ge«
nossens aften, iso daß» ein Zuwach s· von 1126 Genossenschaften her.
blieb.” elativ am staran war die Vermehrung bei den Grab
trizitats·-, Maschinen-, assierleitungs-, Viehvierikaufss und Vieh·
weidse-Genosssenss«chiaften. Der« Bestand an rlanhltoir'bfchafxtfi(19€n
Geno sen-schritten bezifferte sich damit am 1. Juni 1914 auf
98 entralgenossenschasften, 17 667 Spar- und Darlehnskassien
2764 IBIe sug-sgenossienfchaften, 3666 Miolkereii (Milchverwertungs-)"
Genossenschaften- 4234 sonstige Genossenxchaften insgeflasmt also auf
28318 Genossenschaften-. Gess e gebunsg und 53er-
waltng des Eli-ei es und der Bundesstaaden haben im an.
richtsza re an vielen ragen den Interessenkreis der landwirtschaft«
liischen enossenssschsaften l-e"»’h.after berührt. Ganz besonders ilt dies
für den Antrag auf Abandierung dies Genossensgs

—

einstweilen erledigt; er hat in den Kreisen der großen genossen
chaftlichlen Korperschafzten fast esinmütigen Wider-s vru ch ge-

«und-en. Eme essetzesanderung erscheint auch aus dem Gaum

eseh ichen Zwan- mit allen rasten auf eine innere Vervoll-
ommnung der is nen angesschslsossenen Genossenschaften hinwirken
Neben der Herausgabe der Verbandszeit schrift, von sMustergeschäfckz «

und «ordnung-en- Dienftsanweisungen Lehrbu ern fur hie ach-
Gelschäfitsfüs rung, persönlicher Belehrung gelegentlich der Revision
haben hier sie nun-mehr fast in allen landwirtschaftlichen Genossen-
schaftsverbänden ü b l i ch ge n J n st ruht i ozn s l! u r ·s se »gute Erfolge
ezeitigt. Nicht minder nahmen hie Verbande auf eine intensive

gandihabüng der sR se v is- i so n Verdacht-, die freilich, wie der Bericht
betont, hie Verantwortung des Aufsichtsrat-es in
keiner Weise vermindert, »Hm-sichtlich der Entwicklung der
einzeln-en ssteiige des landwirtn a stlichen Genossenschaftswesens
bemerkt der Bericht, daß dre G .el ..
ihre sRsückwirkungen auch auf die Hlandli ch»en» Spar· und
Darl« eh n sskkas -s en erstreckte »Sie zeigt-en sich »in vermmdertem
lGeldzüflüß bei vermehrten Kreintansspruchen Unter solch-en Vier-
shältnissen erwachse den Kassen die Pflicht, durch eine angeme sen-»e,
den örtlichen Verhältnissen angsevaßte Bin sd oilristikk aus die
Heranziehung und Erhaltung ausreichender Sv a—r e in lag en
hinzuwirken und zugleich zu Hweiigehenden Kredsitsansspruchem die
womöglich aus den Kreis-en bisheriger Au ß e nis se ite r kommen

. . , Ict ts- "-
« es e h e s , den eine Reihe von Abgeordneten dem Reichstag fvor. «
egtsen Der Antrag ist durch den Schluß der Reichstagssitzunqen

'b! Ü
entbehrlich, weil die Genossen chsaftsverbändse schon ohne äußeren «

napphseit dies Jahres 1913 —

vor einer langfri tigen Fest-leaqu von Betriebsmitteln in eigent-, -
zu mehren. Gang besonders müsse in solchen geldknappen Zeiten

lich-en Anlage- (i tipothekeneskrediiten gewarnt werden, welchen
Geschäftsgweig überhaupt dem rechtlichen und wirtschaftlichen Auf-« ,
basü dser assen nicht entspräche » .

Der s enosssensfchsa·ftlich.e.iVezu·g landwirtschaft-
lich er vVied ars s artizkiel hat im Vertchtsjahre nur langsame
Ertschritte emacht. Dringend musse gewünscht werden daß alle

eife der - andwirte namentlich auch die großeren und gro n
Besitzer, mehr als bisher die bestehenden-· lso zahlreichen gensos en-.
schaftlichen Vezügsorganis atison benützten Die Entlin _ der
Molkerei ensoifzfesn cha ten würde durch-» den rei schen
Ertrag der I utterernte des sJa .res sitzt-Z Hund« die ishr entsprechende
größere Mi chprotduktion quantitativ günstig beeinflußt Dei,
genosssslernschaftilichse »Geh-er iesabssgatz hatte mit
Schwierigkeiten zu lämpfem hie sich aus der ungünstigen Beschaffen-
heit der Getreidseernte des Jahr-es 1913 eng « en. Unter drein
Umständen haben zwar die Landwirde den Wert aenossensschafstli r

Getrieideabfatzorganissationen besonders deutli empfunden wahrad

es freilich lden Zsentraligenossenfchasten unxds Ilo alen Genosse-ruf
nicht leicht fiel, das geringwertige IGetreide rentabel zu ver- e
Der genossenschaftliche lltriel).«absavM hat« dur, den
harken sRück ang der Vieh- und namentlich der Schwanzeer e, dem
ie Flseiss preise fast _ar ni t gefolgt sind, erneute

Anregung gefunden Die {mittigen Genossenschaften weissen um all-
emieinen eine gesunde Entwi lung auf. Ihren Mittelpunkt findet

« iesse genossenschaftlich-e Arbeit im Reichs-verband der

« ehe-n lau-d wii r tss chasftlli ch enGensosssssenschasten
dem 28 Territor.ial- und Liandesverbande mit 16 231 Genossen-
schaft-en -—— dsas sind 63 Proz. aller ländlichen Genossenschaften —-

angeschlossen sind. Die genosssensfchaftslichen Zentralksafsien des

Reichsverbandes shatten den Genossenschaft-en Ende 1913 213 Millio-

nen Mark gegen 208 Millionen Ende 1912 an Kresdisten gewahrt-
hie sZentral-Ein- und Verstaufskxenosssenschaften setzt-en im « ahre

1913 für 192 Millionen Mark lan- wirtschaftliche Vedsarfsartisle und

für 74 Millionen Mark landwirtschaftliche Erzeugnisse ab,’ ‚ _

Jn der Besprechuug wandte sich Gutsbesitzer Dirichlet

(Jnsterburg) gegen das bayerische Projekt der Errichtung

staatlicher Depositenksassen und beantragte eine ent-
durch eine von

ihm vorgeschlagene Resolution, die harlegt, welche Schaden

solche Kassen dem Genossenschaftswesen bringen warben. »Der

Antrag wurde zunächst dem Gefamtausfchusse zur Prüfung über-

wiesen. « .

Zum Ort des nächftjährigen Deutschen LandswirtschastlicheU
Genossenschaftstages wurde München :gewa-hlt.« Dann be-
handelte Generalsekretär Bussen (Hannover) m langerem
Vortrage das Thema: »Warum und wo sinsd

KartoffeltrocknungssGenossenschsaften zU

grünhen?‘ · « » _
Der Redner legte zunächst die wirtschaftlichen Vorteile der-

Kartoffeltrocknung dar. Während unsere Kartoffelernten stets JU-

nehmen, ift eine entsprechende weitere Steigerung des Kartoffel«
verbrauchs nicht mehr möglich- und das muß eine Entwertung per

Kartoffel zur Folge haben, wenn nicht. neue Verbrauchsmoglich;
reiten gefchaffen worden. Die Moglichleit, einen großen Teil de

überschüsses in angemessener Weise zu verwerten, bietet die no,
nicht genü end eingeführte Kartoffeltrocknung »die die leicht Vet-
derbliche schwer transportable und bei der Verfutteruna schwer be;

kömmlictie Kartof il in ein leicht transportables, Jeder Vieant
ut belömmiches suttermittel von größter Haltbarkeit verwandel«

ädurch rechtzeitige Trocknung vermindert man auch die du«
Yäulnis und durch Veratmung organischer Substan entstehen-des

Verluste- die in ihrer Gesamtheit so riesenhaft sind-· aß» ihre Väke

meidung einen Gewinn von vielen Millionen fur die deutf )-
Landwirtschaft bedeuten würde. Zudem aber kann die Trockn-
lartoffel einen Teil des Körnerfutters ersetzen, weshalb sie be
reits in großem Maßstabe von der Militarverwaltuns
angelauft wird. Bestimmend hierfür waren _hie glanzenden Er
folge, hie beim Vonner Husarenregiment mit der Verfutteruvlri

von Troclenkartoffeln erzielt wurden. Ganz besonders wertvoll abt!g
ist deren Verwendung für die Schweinematung; denn» die MastUUr
damit kann das ganze Jahr fortgesetzt und damit m wirl-samel«

Weise dem Flei chnotrummel vorgebeugt werden. Das Shartoffcff
walzmehl als usan zum Getreisdemehl erhöht dessen Backkrael;

unb neucrhinge kaut die Marineverwatung etroclnete Kartoff»
scheibens für die Verproviantierun der Kriegs chiffe auf. Die Jpnd

zeit bestehenden über 400 Rarto‘ifeltrocfnun san talten aber Klar-
nicht annähernd in der Lage, die zur Vers gung stehenden I'chc
toffeln zu verarbeiten Hier könnte nun das landwirtschan s-
Genossenschaftswesien durch Gründung von Kartoffeltrocknunlzr-
genosfenschaften eingreifen. Solche waren vor allem dort .3“ bie

richten, wo schon seit langer Zeit Kartoffeln speziell fur Jn-
Brennerei- und Stärkeindustrie angebaut „werben und biefe i130“
dUstrien nicht mehr genügend aufnahmefahig sind. Det.

 

 

 



- « ter die ra e der Finanziekung solcher Ge-

« im"? ffåfikikissixgge ibeådeeuischsiswe »Mit
Ukiscfks Ja „f die durch die wirtschaftlichen Verhaltnisse bedingten,
NUCUchit a mehmensden Kartoffelernten Deutschlands und die »Tai-
bestandlg 31m grober Teil der Ernten bei den merftenö gebraucha
fett)“ daAuflseivabrungsmethoden zugrunde geht, halt« es der
II M tfc‘he Landwirtschaftliche Genossenschaftstag sur emp-

30. Denk-wert, daß sich »die landwirtschaftlichen Genossenschaften
siegst der Kartoffeltrocknung stellen. Den Vjerbanden ist
dringend ozu emvfe len, durch unparteiische Sach-

s« dige in jedem zealle przi en zu lassen, ob die ort ichen unb
”e-“itgäafuichcn Verhaltnisse eine gesunde Unterlage sur ein der-

lekrjtscz Unternehmen bieten.«

ber Erörterung nahm auch Faudtiagsaibgeordneter
G tßbeiiber Jany (Goldap), Geschaftsfuhrer des Verbandes

u örderung des Baues und der zweckmaßigen Verwendung

gur gartoffel das Wort. Er riet zur Vorsicht bei Genossen-

|ber ts ründuiigen und wies —an die wirtschafts-politische Be-
schas g der Frage hin. Aug der Tatsache baß wie Getreide
‘b°‘“i’gge„ Und Futtermittel einführen, könnte bei den bevor-

aulssljlgen Handelsvertragsverhandlungen leicht zu unserem
stekstgjk gefalgert werden, daß wir in bei-den Beziehungen das

Zäsaslcind nicht zu entbehren vermöchten. Die Fdrderung der
Okganjsationen zur Kartoffelntrocknung aber fbrdere unsere

J Unabhängigkeit vom Auslande und zeige zugleich noch vor Ab-

schluß der .‘öanbetßbertrage, daß wir nicht unbedingt vom Aus-

lange abhängen, Sodann wurde die Entschließung a n .

g e n o m m e n. « , _ . . .

Zum Schluß der ersten Hauptoersammlung sprach Ver-

bandsdirektor Reichs graf sv on Oppersd orff (O·ber-

glogau) über das Thema: «25 J ab r e· G e no s se n s ch a f t g-
gesetz, Bestrebungen auf Abansd erung d es Ge-
e es«. q

s tzDer Vortragende besprach das Gesetz selbst, dessen Wirkungen
und die mancherlei·»Abanderungsvorschl·age, die in früher-en Jahren
unb in jüngster Zeit gemacht word-en sind. ·Namentlich der aupt-

verband deutscher gewerblicher Genossenschaften- Landgerichtsrat
Conradh und der Reichs- und Landtagsabgeordnete Prof, Faß-
beuber haben eine Reihe v·on Borschlagen vertreten, die eine
bessere Aus estaltung des Revisionswefens, eine strengere Regelung
ber Haftpflicht und klarere Grundsätze der Bilanzierung her-bei-

fü ren wollen. Diesen Vorschlagen widmet der Redner eine ein-
"»egende Kritik und zwar auf Grund des Ergebnisses einer über
die Materie bei den Verbanden veranstaltet-en Umfrage. Den
Haiiptinhalt seiner Ausfuhrungen faßte er in folgender von ihm be-
antragten Entschließung zusammen: 1) Die unerwartet starke
und esunde Entwickelung des landwirtschaftlichen Ge-
nossenschaftswesens in»iden letzten 25 Jahren beru t ohne Zweifel
zu einem ganz erheblichen Teil» auf dem Geno s ens chafts-
esetz von 1889, das altbewahrten genossenschaftlichen Grund-

sätzen Rechnung trägt und wie kaum ein anderes Gesetz den Er-

aber
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ordernissen prakti eher Arbeit entspricht. Vor»allen Dingen haben
ie gesetzlichen orfchriften uber die Revisionsberbände, über

die Errichtung non Zentralgenossenschaften sur den Geld-
und» Warenverkehr sowie über die Zulassunsg der be-
chrankten Haftpflicht zu einer wesentlich-en Stärkung
es landwirtschaftlichen .. Genossen-s aftswesens . beigetragen.

2). Da Feihgschla e, wase sie an- letzter i eist ism kund-lichem suinid
städ chen · lenos enfchasftswesen beuemze it vorgekommen sind, nich-r
auf angeln des Giesi es beruhen und auch durch gesetz-lichte
Regelimg nicht ausFeYchI sen werden türmen, kriegt sei-n B e ‑
dürfnis zum A ander-un des Gesetzes nich
kumssomehr als nach der Ansi»

t v o r
. « er «iGsensossenschaftsibraiktiker auch

heute no die Bestimmungen ses zeitigen Gesetzes bdllsig aus-
reichen. ine Änderung dies gut-en und in der Praxis bewährten
Gesetz-es ’t auch nicht erwunif cht, da eine Gesetzesändserung
unter Umständen kein-e Berlbsei errang, sondern eine Verssschlechderusng
der itiågen »zRech-tslagie r · extge haben kann. Mit besonderem
Ragsåu «mussiens aber a e eruägsvortschläge zurück-gewiesen
we . die darauf shmausliaavfen immi elbar odser mittelbar an- n
ernd sesten des Genosss chi swessens. der Selbstverwaltung und
der Se wevantwovbimgetisst rtäxfttteln.“

Jii der E r ö r te r u n g befümwortete der Verbandsanwalt
Genue s die Ein-s ließarng, Verbaardssdiriektor F r e ish e r r v o n
Putlitz («Gr-oß-·Pans ow) bemerkte, daß Ka- nicht alles am Genossen-
ichafte’ge— ebe· absolut gut lsei, «masn·chtes ei diskutabel, aber man
solle ni it Änderungen herbeiführen wollen in Fragen-, die nicht
Absolut gekl-art» feiert. Auch seien die jetzigen ·P.artei-oerihsälltnisse
eine Gefahr fsur die» Sachlichkseit und Giründlsichlkeit der Gesetz-
80511110. Die Entschließung wurde dann einstimmig an -
g e n o m m e u.

» Dann erfolgte bald nach 3 Uhr nachmittags der Schluß
der Verhandlungen, die am Freitag vormittag 10 Uhr fort-
gesetzt werden. Den Nachmittag verbrachten die Teilnehmer
der---Tagung in Scheitnig.

Zum Mädcheuhäudlerprozeßx
etc Von Herrn Regierungs räsidenten von Schwerin

Oppeln erhalten wir nachste en es Schreiben:

»Gegenüber den Versuchen eines Teils der oberschlesi-
schen Presse, den Ausschluß der Offentlichkeit im zweiten
Lubelskiprozeß auf eine re ierungsseitige Einwirkung zu-
kUckzufuhrem beehre ich michg ergebenst mitzuteilen, daß der
Ausschluß der Offentlichkeit in keiner Weise von hier aus
apgeregt worden ist, daß ich im Gegenteil durch den auf
Volligen Ausschluß der Offeutlichkeit Iautenben Gerichts-
beschluß selbst überrascht worden bin, da ich den Standpunkt
berirete, daß die Offentlichkeit wie die Beamtenschaft an-
gesichts der eigentümlichen Neben- und Folgeerscheinungen
es ersten Prozesses ein berechti tes Interesse daran hatten,
ZU erfahren, was es denn eigent ich mit den dort summarisch
angenommenen wirklichen oder angeblichen Verfehlungen von
eamten und Mängeln des Verwaltungssystems auf sich habe.

b »Ich hattedaher versucht, weni tens für die Plaidoyers
Er Staatsanwaltschaft und der erteidigung die Wieder-

delgstellung der Offentlichkeit zu erzielen und zu diesem weck
ä Nachstehende dringende Telegramm an den Herrn rsten

aatsanwalt gerichtet: —
»Ich ersehe aus einem Teile der oberschlesischen Presse, wie

schtes derer Beschluß der vierten Strafkammer über den Ausschluß
6m Offentiichkeit im Labeistipwzeß beurteilt mm. Da die
ritEissverwaltung nicht den geringsten Anlaß hat, die öffentliche

in“: zU scheuen und Wert darauf legen muß, daß die in dem
elen Prozeß zu Unrecht beschuldigten Behörden und Beamten
echtilenheit zur Klarstellung der Vorgänge und zur öffentlichen

lichensektlgung erhalten, so habe auch ich jenen Beschluß im staat-
tin e Interesse bedauert. Jch bitte aber Eure Hochwohlgeboren
Im?) nd. darauf hinwirken zu wollen, daß wenigstens für die

Sittlioykekä welche ja in der Lage sind, eine Gefährdung der
ie Im au vermeiden, die Osfentlichkeit wiederhergestellt und
möin ktwektung der Zeugenergebnisse im vollen Umfange er-

Cf) wird. i)«iegieriingspräsident.u

auch-Des Gericht hat aber ben Ausschluß der Offentiichkeit
5 U ' " " « 'Slttlichkeiisiebeäszksealsåznttåelrs wegen Gefahrdung der offentlichen

in
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Sozialdemokratie und Schiffersursorge.
t. Aus Oberschlesien wird uns berichtet: Christentum

Soziaslismus und Arbeiter-bewegung, sso lautete
das Thema in elf Versammlungen, die der s ozialdemos
kratische Transpsortarbesitserberband an ver-
schiedenen Hafenplätzen für die schiffahrttreibende Bevölkerung
veranstaltet hatte. Jn der Versammlung in Co fel-Hafen-
zu welcher auch der Leiter »der dortigen kirchlichen Schifferfürsorge
Diakon Barth-o ld ein-geladen iind erschienen war, sprach am
Sonntag, den 5.Juli, Parteisekrsetär Mü·ller-Breslau. Mit
Ausnahme einer rednersischen Entgleisung, durch welche er die
religiösen Gefühle der christlich denkenden Schiffer verletzte, redete
er verhältnismäßig vorsichtig. Natürlich suchte er zu beweisen, daß
die Sozialdemokratie religiös neutrsal, und daß der Transports
arbeiterverband nicht sozialdemokratisch sei. Der letztere Verband
habe sich das Ziel gestellt, die Lebens- und Lohnverhältnisse in
der Binnenschiffahrt zu bessern und leiste somit die Arbeit, welche
das Christentum und die Kirche seit zwei Jahrtausenden nicht
geleistet hätten. Auch die lkirchliche Schifferfürsorge habe auf
diesem Gebiete völlig berssagt und stände der Arbeiterbewegung
feind-lich gegenüber; wo der Großkapitalismus mit feinen Geld-
säcken austrete, da sei ihm Schifferfüsrisorge und Kirche stets eine
ergebene Dienerin gewesen. So hätte sich auch die Arbeiter-
schaft von der Kirche losgesagt, daher sei die Austrittsbewegung
entstanden, dartun sei der Platz jedes rechtdenkewden Schiff-ers
an der Seite des Transportarbeiterberbandes. ·.

Jn der Diskussion ergriff zuerst Diakon Barthsoldii
CosselsHafen das Wort und widerlegte, durch häufige Zwischen-
rufe unterbrochen, dem Referenten die Behauptung, daß die
Sozialdemokratie nicht kirchenfeindlich und daß der Transports
arbeiterverband nicht sozialdemokratisch sei. An der Hand von
Äußerungen der sozialdemokratischen Parteifüshrer und der
Parteipresse bewies er aktenmäßig das Gegenteil. Ebenso stellte
er an den Äußerung-en der sozialdemokratischen «Partei-führer
auf den Psarteitagen fest, daß es mit der Freiheit, Gleichheit und
Brüderlichkeit in der Partei nicht weit her sei und daß die
Sozialdemokratie in ihren eigenen Parteibetrieben noch sehr viel-e
berechtigte Lohnfordersungen ihrer Angestellten unerfüllt lasse.
Was die Verwendung der Gewerkschaftsbeiträge anbetrifft, seien
häufige linterfchtagungen durch die Kassenbeamten nach den
eigenen Revisionsberichten dies Vorstand-es an der Tages-ordnung-
auch sonst fordsere die Verwendung dies-er Gelder für ausländische
Revolutionäre die berechtigte Kritik heraus. Weit-er wies
Diakon Barth-old nach, daß er alles getan habe, was in feinen
Kräften stand, um eine völlige Sonntags-ruhe im Hafengebiet
zu CoselsHafen zur Durchführung zubringen, wie aber gerade
der Dank der sozialdemokratischen Presse für dieses Eintreten in
einem schadenfrsohen Artikel über den gerüffeltenSchifferdiakon bie-
standen hätt-e. Niemand könne überhaupt mit gutem Gewissen
behaupten, daß die Schiffserfürsorge großksapitalistischen Jn-
teressen diene, sund es wäre somit überaus iinfair, dies-e unbe-
wiesene Behauptung immer wieder von neuem aufzustellen Man
sollte dies-e ver-h-etzende Tätigkeit unterlassen, sonst wäre die un-
würdige Behandlung, die der Diakon bei seinen Kahn-besuchen
fände, kein Wunder und- müsse der Sozialdemokratie zur Last
gelegt werden. Er und die Schifferfürsorge würden allerdings
trotzdem nicht müde werden, der Schifferbebölkerung den Heiland
zu predigen, der allein im Leben und Sterben helfen könne.

, War die Besprechung bis-her sachliche Bahnen gegangen, fo
hörte dass sofort auf, als sich der Funktionär Schlies ch vom
Transporstarbeiterverbande an der Diskussion beteiligt-e und mit
belseidigenden persönlichen Bemerkungen und zynsischen Reden
über das Christentum die andersgesinnten Zuhörer aufs tiefste
empörte und reizte. Er mußte sich, als er erneut behauptete, die
Coseler Schifferfürsorge sei vom Großkapital gegründet und
erhalten und smüsse in dessen Jntersesse wirken, bom Diakon
Barthold den Vorwurf wissentlicher Ehr-abschneiderei und Ver-
leumdung gefallen lassen. Aus seiner Rede sprach der Klassen-
haß und der ganz-e mittelstandfeindliche Charakter der Partei,
die den Untergang des selbständigen Schiffergewerbes hervorruft
Das gaben auch die Reden der Schiffseignser zu erben-neu, die sich
größtentseils boll auf die Seite dies Disakons stellten. Jn bor-
geriicktser Stunde hielt endlich der Rseserent das Schlußwort,
in welchem er . die Situation für die Sozialdemokraten zu
retten suchte.’ Er sprach sein Bedauern aus, daß die Be-
sprechung zu persönlichen Angriffen geführt habe. sEr suchte die
Vorwürfe, die Diakon Bart-hold gegen die Partei gerichtet hatte,
zu entkräfsten, man dürfe nicht die Äußerungen der Parteiführer
aus »dem Zusammenhang genommen anführen, fie g'ciben ein
schiefes Bild. Er bedauerte sehr das Verhalten der Schiffs-
mannschasten bei den Ka·hnbesuchen, gab auch zu, daß die Sozial-
dsemokratie ebenfalls ihre Kämpfe und Streitigkeiten im Jnnern
hätte, die sie aber ruhig vor die Offentlichkeit brächte, auch
könne die Partei unter den heutigen Zeitverhältnissen nicht allen
Lohnforderungen ihrer Angestellten genügen. So schloß um
9 Uhr die Versammlung nach 41/2 stündiger Dauer.

_ Die Schisserfürsorge hat keinen Grund-, solchen Auseinanders
setzungen mit ihren Gegnern aus dem Weg-e zu gehen, sie kann
bei solchen Versammlungen, wo durch Zwischenrufe und sonstige
christusfeindliche Worte ihre Gegner das wahre Gesicht der
Sozialdemokratie zeig-en, nur gewinnen. Jener Schiffseigner
hatt-e recht, der den Ver-behenden Zweck solcher Veranstaltungen
hervsorhob. Zum Schluß gelangt-e eine vom Schiffseigner Stache-
Wilksau eingebrachte Resolution zur Annahme, in welcher die
Versammlung bei der Eisenbahnderwaltung Einspruch gegen die
jetzt ganz unnötige Sonntagsarbeit im Hafengiebiet erhebt, durch
sdise das religiöse Empfinden der Kirchgänger ständig verletzt
werde.

700 Jahrfesl der Stadt Lähu.
H. eierte bie Stadt Schmiedeberg am letzten Sonntag

ihr 400 «ahrfet, so kann die kleine Gebirgsstadt Lähn
am künftigen onntag ihr 700jähriges Jubiliium festlich
begeben. Zu dieser Feier hat Hauptlehrer Wilhelm
Patschovsky eine Festschrift herausgegeben, in der die
Schicksale »der Stadt bis ins kleinste behandelt werden.
Lähn hat in den Jahrhunderten meist unter keinem guten
Stern gestanden. Brände, E idemien, verheerende Krank-
heiten, Kriegsverwustungen aben die Stadt wiederholt
nahezu vernichtet, a er immer wieder ist sie neu erstanden,
und in dem letzten Jahrhundert hat sie es dank ihrer
schönen La e im anmutigen Bobertale zu einem tarken
remdenbesuch gebracht, namentlich seitdem die Bahn öwen-
erg—Hirschberg das Bobertal durcheilt. Das est der

alten Stadt wird somit auch von vielen Freunden er lieb-
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lichen Gebirgsgegend mitgefeiert und nach seinen Vorbei
reitungen glänzend werden.

Die Gründung der Stadt ist auf die»Herzogin Hedwig, die
Gemahlin Herzog Heinrichs 1.,·zuruck»zufuhren. Sie wohnte mit
Vorliebe in der festen Burg Bahn, die schen als Kastellanei Vlan
in den ersten Jahrhunderten nach der Volkerwanderung bei den
Grenzkämpfen zwischen Bohmen und Polen eine Rolle gespielt hatte.
Die Herzogin, die nachmalig wegen ihrer Frömmigkeit heilig
gesprochen wurde, mag durch die liebliche Boberlandschaft, die
anmutigen Höhen und die Burg hoch uber dem Tale an ihre fränkifche
Heimat erinnert worden sein, nur saßen unten keine Franken,
ondern Polen, die in der Volkerwanderung an die Stelle der
eutschen Silingen getreten waren. die ehemals dort wohnten. Der

Herzog beschloß daher im Jahre 12·14, eine deutsche Stadt als Schutz
der Burg zu bauen. Er ließ den·Birkenwald«im Tale niederschlagen,
und bald erhob sich dort, wo bisher das Fischerdorfchen Birkenau
gestanden hatte, ein stattliches Städtchen mit deutschen Kolonisten,
das an änglich auch Birkenau hieß, bald aber den Namen der das
Tal be errfchenden Burg annahm. Stadtmnd Burg standen von
Anfang an in enger Verbindung. Die heilige Hedwig stieg taglich
Sommer und Winter von der Burg herab zum Gottesdienste
in die Kirche, deren Bau 1215 begonnen wurde. Jnfolge der ‚bieten
Vergiinstigungen der Stadt durch das Herzogspaar hob ·sie sich
rasch zum Wohlstande. Von der kriegerischen Flut der Bett, dem
Einfalle der Mongolen, wurde sie dank des .Heldeutodes» der
deutschen Ritter auf dem Schlachtfeld von Liegnitz nrcht ‚berührt.
Die Stadt wurde immer größer und selbstandiger. Sie» über-
glügelte Landeshut und Bunzlau und machte sich unabhangig von
er Burg. Da kamen 1429 die Hussiten ins Land, holten sich zwar
an der Burg blutige Köpfe, aber die wehrlose Stadt brannten sie
nieder und verwüfteten sie von Grund aus. Doch die Kraft ihrer
Bürger war nicht gebrochen. Raschwar die Stadt wiederauf ebaut,
doch ihre erste Blütezeit war voruber, Raubritter, Kran heiten
und Überschwemmungen verarmten die Bewohnerschast, und der
Höhepunkt des Unglücks der Stadt waren die Verwüstungen im
dreißigjährigen Kriege. Fast Jahr auf Jahr· wurde die arme
Sta tausgeplündert von Kroaten, Schweden, Kaiserlichen, gebrand-
schatzt Und zerstört. Auch fdie Burg fiel in Trummer. Von dieser
schrecklichen Zeit erholte sich die Stadt » lange nicht. und sie blieb
fortan eine kleine Stadt unter den ubrigen schlesischen, denen sie
ehemals gleichbedeutend war.

Neue Kriegsnöte brachten der Stadt die Schlesischen Kriege.
überfchwemmungen, Teuerung nnd Hungersnot taten das übrige,
unb schließlich brach über Lahn as Unglück der Franzosen-
kriege herein. Württemberger, Bayern, Franzosen plünderten die
Stadt in den Jahren 1806——-1808»aus, und in den Befreiungs-
förmigen hatte sie viel unter den Kämpfen um den Boberiibergang
zwis en Jtalienern, Franzosen. und Kosaken und Preußen wie
unter den Bedrückungen der Feinde zu leiden. Jn dem Kampfe
vom 17. August 1813 wurde die Stadt in Brand gesetzt, nachdem sie
vorher völlig ausgeraubt worden war, nnd am 27. August ver- _
fchIangen bie anstürmenden Boberfluten die Trümmer der nieder-
gebrannten Stadt. Jhr völliger.Untergang schien damit besiegelt
zu sein, aber der treue Bürgersinn ihrer Bewohner hing doch an
der alten Stätte und mit Hilfe des Konigs, der umwohnenden
Herrschaften und eines Ge dgeschenkes aus England wurde die
Stadt allmählich wieder aufgebaut. „Post nubila. Phoejpus, 1813—1814,
Ex eine-re Phoenix“ fo fteht es am Rathaus zu Hahn als Wahr-
spruch für den Wiederaufgang der«Stadt. Zwar zahlte sie noch im
Jahre 1825 nur 815 Seelen, aber sie blieb in der Folge vonKriegsi
nöten und Krankheiten verschont und konnte sich unter glueklichen
Zeiten weiterentwickeln. Nur die Überschwemmungen, die sich
immer wiederholten und von denen die Stadt nicht weniger als
150 katastrophale erlebte, brachten Verwustungen und Unglücksfälle,
bis durch die Tals p erre in Mauer auch diesem Feinde der Stadt
Einhalt getan wurde. geht, wo die Stadt auf sieben Jahrhunderte
schwerer Zeit zurückbli t, kann sie ihr Jubelfest in der frohen
Hoffnung begehen, daß ihr weiterer Aufschwung nun durch nichts
mehr gestört wird.

Das Fest beginnt am Sonnabend, den 11. Juli. Nach dem
Empfang der Gäste am Bahnhof mit· Musik wird abends ein
Fackel ug veranstaltet, während zugleich auf den umliegenden
ölien reudenfeuer ab ebrannt werden. Daran schließt sich ein

Festkommers im Hote ,,Deutsches Haus«. Sonntag wird das
Fest mit dem Großen Werken und Choralblafen auf dein Marktplatz
egonnen, dann folgt der c‘feftgotteähienft, darauf ein Konzert
auf dem Marktplatz und Frühschoppen.» Um 121J2»Uhr beginnt der
historische Festzug, in dem u. a. die Burg .Lahnhaus. Herzog
Heinrich I. unb die jeilige Hedwig,« wie Friedrich der Große mit
Gefolge erscheinen, ferner Raubritterz Jager,» Fischer, Bürger-
meister und Schöppen usw« ja sogar Siamesen in Erinnerung der
Ausbildung siamesischer Schüler in Läbn in den Jahren 1877 bis
1881. Um 11/9 Uhr findet nach einer Begrußung der Gäste durch
die Stadt. die Entlsüllung des Afchen r»"odelbrunnens statt,
der an die vielen Mißgeschick-se und Bedriickungen der Stadt er-
innern soll. Abends wird ein großes Feuerwerk veranstaltet.
Montag soll ein Ausflug nach der Talsperre unternommen
werden. Vormittags findet ein ·Fruhschopp·enkonzert im Wald-
schlößchen statt, nachmittags? ein Kinderfest mit Konzert und Volks-
beluftigungen, abends eine Jllumination der Stadt.

Sonderzug nach dem Munter.
G) Zu dem Antrag der Beskidenvereine, den Sonderng Von Ober-

schlesien nach den Beskiden mit Rücksicht auf die polnischen Ausschreitungen
aufzuheben, hat die Eisenbahndirektion Kattowitz bereits Stellung ge-
nommen. Da sie nicht in der Lage ist, den auf Grund einer Verein-
barung mit der österreichischen Eisenbahnverwaltung verkehrenden
Sonderng einseitig aufzuheben, so hat sie als Ersatz für den Besuch
des Beskiden durch Einlegung eines S o n d e r z u g e s z w is ch en
Kattowitz und Kandrzin einen besseren Anschluß nach
Zie g enh als zum Besuche des Altvaters herstellen lassen. Dieser
Sonderng verkehrt vom 12. Juli ab an allen Sonntagen bis Ende
September. Er geht ab in Kattowitz um 545 morgens und schließt
sich an den um 7 10 von Kandrziu nach Ziegenhals abgehenden und um
8 39 dort eintreffenden Sonderng an. Für die Rückfahrt geht abends
8 10 der Sonderng von Ziegenhals ab und trifft um 11 35 in Kattok
mit; ein. Für diesen Zug gelangen R ü ck f a h r t a rst e n mit dreitägiger
Gültigkeit zur Ausgabe. Die Einführung eintägiger Sonderrückfahrs
karten mit weiterer Preisermäßigung ist in Aussicht genommen.

Laudwirischafiliche Aussiellung m Gorlilz.
b. (üörtih, 9. Juli. Gestern fanden die letzten Veranstaltungen

im Vorführungsring der landwirtscha tlichen Ausstellung statt.
Bette wurden bereits· abgebrochen, die etzten Vertreter der Tier-
welt wurden fortgetrieben, und im Vergnu ungspark sanken die
Preise immer mehr. Die veranstaltenden ereine Biesnitz und
Fennersdorf haben einen Erfolg zu« verzeichnen, den sie in diesem
mfange kaum erwartet hatten. Die Ansstellung ist von über

100000 Personen besucht werden. Für gestern Vormittag waren
noch Exkursionen in «intensive Betriebe der Umgegend angesetzt.
Man besuchte den Wirtschaftsbetrieb des Okonomierats Brühl in
Ebersbach und dann Renger·sdorf, wo Hauptmann von Rou-
cador die Teilnehiner durch seinen gro zügig und neuzeitlich ver-
walteten Betrieb fuhrte. Nachmittags ockte das Hunderennen
eine noch stattliche S ar von Besuchern zum Ausstellungsplatz.
Dem Hunderennen sch oß sich die Vorführung von Polizei-
hunden an. Es folgte das Trachtenfest des Oberlausitzer
Heimatbundes Um 9 Uhr beschloß ein Feuerwerk im Vor-
stellungsring die Ansstellung.

Personaliiachrichleir
sti- Dem Landschaftsdirektorbon Spie el auf Dammer, Kreis

Namslau, ist der Rote Adlerorden 2. Kla je mit Eichenlaub und
Schwertern am Ringe verliehen wordensz «

Referendariatspriifuiig Am 9. Juli bestanden unter Vorsitz
des Senatspräsidenten Wiener und vor den Prufiingskommissaren
Geh. Zusti rat Profe sor Dr. Brie, Professor Dr. Klingmiiller
und ber andesgeri tsrat Dr. Lorenz die Kandidaten ranz
Baumgarten, Oskar Groneberg, lemens Remer, N rbert

i Spack und Heinz cärhr. von Wechmar die Prüfung.



Aus Oberschlesim
si- Seit dem Frühjahr ist die Schweineeinsuhr aus Russland

stark zurückgegangen. Der einst so lebhafte Schweinemarkt in
Sosnowice wird jetzt von deutschen Händlern unsd Fleischern nur
sehr wenig besucht, da die Preise von den dortigen Großhändlern
künstlich auf der Höhe gehalten werden. Infolgedessen ist auch
sder Auftrieb auf dein Sosnowirer Markte sehr gering. In
Mhslowitz wurden während der vergangenen Woche auf dem Land-
wege noch 291 Schweine eingeführt; in dieser Woche dürfte die
Zahl nicht viel über 100 hinausgehen, da am ersten Einfuhrtage
nur 68 eingeführt wurden. Im Gegensatz hierzu nimmt der Ver-
kehr auf Odem Beuthener Schlachtviehmarkt au,
namentlich was den Auftrieb an Schweinen anbetrifft.

O Das am 2. Januar d. J. infolge Ausbruchs der Geflügel-
seuche in Russland vom Regieruiigspräsidenten in Oppeln erlassene
Verbot der Einfuhr von Milch, Sahne, losem Heu und Stroh,
sowie von lebendeni Geflügel aus Rußland, soweit die Einfuhr
nicht mittels Eisenbahn oder auf dem Fußwege über Modrzejow
nach dein Bahnhofe Mvslowitz erfolgte, ist infolge Erlöschens der
Seuche aufgehoben worden.

—
-

Y Glogau, 8. Juli. In der heutigen St a d t v e ror dneteii-
Sitzung wurde mitgeteilt, daß die Stadt Glogau in »den Ver-
band des Deutschen Städtetages aufgenommen worden ist. Stadt-
baurat Wagn er ist zum 1. August als Direktor der neu zu er-
richtenden Kunstgewerbeschule nach Berlin gewählt worden und
scheidet an diesem Tage aus dein Dienste der Stadt Glogau aus.
Die Versammlung beschloß die Stelle neu -auszuschreiben. Bis
Letzt liegen schon 49 Bewerbungen vor. Die Einrichtungen des
ran enhauses müssen erweitert werden, da infolge der

Neuordnung des Krankenversicherungswefeiis die Belegungsziffer
bedeutend gestiegen ist. Das städtische Krankenhaus ist nunmehr
räumlich völlig ausgenutzt, weshalb daran hingewiesen wurde, daß
die Anstalt gegebenenfalls für· Kranke aus dem Kreise nicht mehr
im vollen Umfange werde bereitgestellt werden können. Der Kr e i s
Glogau werde also in absehbarer Zeit an die Errichtung eines
eigenen Kreiskrankenhauses denken müssen.

« ** ·Guhrau, 8. Juli. Am« 4. d. M. war das Rzittergut
V iko lin e 100 Jahre im Besitz der Familie Fra n k. Bei der aus
diesem Anlaß veranstalteten Feier begrüßte Dr. Frank (Breslau) die
Festgaste namens des Besitzers. Landrat Dr. von Rabenstein
ging in einer Ansprache naher auf die Geschichte des Besitzes ein und
rühmte das gute Eiiivernehinen zwischen Herrschaft und Arbeitern,
sowie zwischen Herrschaft und Gemeinde. Superintendent Krebs
(Herrnstadt·) gedachte mit herzlichenWorten des gemeinnützigen Wirkens
der Familie Frank. Dem Vogt Kiii z el und den Arbeitern B ü l o w
undS to p p e l wurde aiiläßlich des Festes das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen. Für Gemeinde und»Schule wurde eine größere Festlichkeit
veranstaltet. —- Bei »der diesjahrigeii Stutfohlenpräniiierung waren
17 Saugfohlen, 12 einjährige und 8 zweijährige Fohlen, sowie eine
Sammlung von Fohlen der Herrschaften Oderbeltsch und Heiiizendorf
aufgetrieben.

ö Waldenburg, 8. Juli. In« der ordentlichen S t a d t v e r o r d s-
n e t e n s i tz u ng wurden an drei hiesige Handwerker und Gewerbe-
treibende Reisebeihilfen zum Besuch der W e r k b u n d a u s st e II u n g
in Köln a. Rh.»iin Betrage von je 80 Mk. bewilligt. Dem katholischen
Pfarramts bewilligt die Versammlung zu »den Einrichtungskosten des
katholischen Vereinshauses eine Beihilfe von 200 Mk.
Zur Anschaffung von drei Schreibmaschinen m der G e w er b e - und
Handelsfchule für Mädchen wurden 600 Mk. bewilligt,
zur Anschaffung eines Kassenschraiikes für die Gasanstalt 400 Mk., zur
Durchforstung nnd Aufforstung des Vorwerksbusches wurden 2700 Mk.
bewilligt, zur Anschaffung einer Motors pritze 5000 Mk. Eine
ungenannte W o h lta t er i n hat der Stadt die» Summe von 25 000
Mark überwiesen zum Besten der K in d e rh e i»m st i f t u n g. »Die
Stadt ·ist dadurch in« die Lage versetzt worden, mit dem beabsichtigten
Bau eines Kinderheims bereits im nächsten Iahre beginnen zu können.
-—-— Heut wurde in dem Saale des neuen Siechenhauses die»General-
versammlung des Vaterlaiidischen Frauenvereins für
den Kreis Waldenburg abgehalten. ,N·ach dem vom er ten«Schriftführer
Dr. H a m m e r erstatteten Iahresbericht zählte der erein Ende 1913
275 ordentliche und 2184«außerordentliche Mitglieder. Im Siechenhause
wurden 69 Personen beiderlei Geschlechts verpflegt. Das im Winter
abgehaltene Wohltätig ke itsfe t, das« einen glänzenden Ver-
lauf nahm, ergab den uiierwartet »ho en Reinertrag von 6500 Mark.
Der P f l e g e d er S i e ch e n widmen sich vier Diakonissen aus dein
Mutterhause Bethanien in Breslau. Die von einer fünften Diakonissiii
geleitete Klein kind ers ch iile besuchten 120 nglinge Das alte
Siechenhaus an der Auenstraße beabsichtigt die evaiigelische Kirchen-
gemeinde zu erwerben. Zuwendungen für das Siechenhaus leisteten
der Magistat, der Fürst von Pleß, die Grubenverwaltuiigen und viele
Privatpersonen Die Wüstegiersdorfer «Haushaltiingsfchule wurde
von 25 schulpflichtigen Mädchen regelmäßig iind mit gutem Erfolge
besucht. Für die Gemeiiide-Kr«aiikeiipflegestationen»Barsdiirf-Kviiau,
Dittersbach ev. und kath. iiiid NiederHermsdorf gewahrte die Landes-
versicherungsaiistalt die üblichen Beihilfen; es wurden 15 017 Kranken-
besuche geleistet. Die Einrichtung der unentgeltlichen W o ch e iib e t t-
p f l e g e , die in 9 Gemeiiideiides Kreises besteht, ist weniger in An-
spruch genommen worden« als im Iahre«vorher. Die 1909 errichtete
Volksküch e des Vereins, die»bestandig große Zuschüsse erforderte,
hat sich als ein Unternehmen erwiesen, das seinen w e ck v e r f e h lt
hat. Es wurde deshalb die Auflösung desselben vom Vorstaiid»emp-
fohlen und seitens der Versammlung beschlossen. Die vom Kreisarzt,
Medizinalrat Dr. Dybo wski und von Knappschafts-Oberarzt Dr.
M ü l I e r als Helferinnen vom Roten Kreuz ausgebildeten Damen haben
sich bisher trefflich bewährt. Für die Kriegsbereitschaft wurde» der
gebildete Reservefonds wiederum vermehrt. Dein Volksheilstatteii-
verein, dein schlesischensVerein gegen Bekanipfiing der Tuberkulose uiid
dem Verein für Volkshygiene gehört der Verein als Mitglied am Mit
den vom Kreisausschuß und von der Fürstl. Verwaltung gewährten
Zuschüssen und aus eigenen Mitteln konnte eine Anzahl erholungs-
bedürftiger Kinder und Frauen in der K in d e r h e il st a t t e Tschiersih-
kau, in Obernigk und Schwarzbach untergebracht werden. Fideikonimiß-
und Fabrikbesitzer E. von Tiels ch erstattete als Schatimeister den
Rechnungsbericht. Die Einnahmen betragen 181 730 Mk., die Ausgaben
136 359 Mk., das gesamte Vereiiisverinogen betragt 68 884 M. Der
Haushaltsplan für 1914 wurde in Einnahme» uiid Ausgabe auf je
30 638 Mk. festgesetzt. »Als neues Vorstandsmitglied wurde Bergschul-
direktor Bergassessor H uls en gewahlt. «

Yo se n.
Fürsorgeerziehuiig

ei- Die Unterbringung der männlichen Fürsorgezöglinge,
namentlich der schulentlassenen, schwer erziehbaren Elemente, in
geeigneten Erziehungsanstalten verursachte dein Poseuer Provinzial-
verband andauernd erhebliche Schwierigkeiten. Zur Abhilfe der
Mißstände beschloß der Provinziallandtag im Jahre 1910 den Bau
einer neuen dritten Provinzialfürsorgeerziehungsanstalt.
Dieselbe ist, wie erwähnt, Anfang dieses Monats in Antoniewo
bei Schokken eingeweiht worden. Über die neue Anstalt wird
Posener Blättern u. a. noch geschrieben:

Die Anstalt ist von der Posenscheii Provinzialverwaltung nach
Vorschlä en ihres Dezernenten, »Laiidesrats Dr. Stange, im
Pavillon til gebaut und sowohl in ihrer»äußeren Erscheinung, wie
im Jiinern überaus freundlich und wohltuend ausgestaltet. Die
Bauweise im Pavillonstil gestattet die Einteilung der gesamten
Anstaltsbevölkerung in kleinere Familiengrupbem die von einander
esoiidert unter je einem Hauselternpaare ihr eigenes Hauschen

gewohnen und hier mit ihren Hauseltern auch die kleinen Sorgen
und Freuden des täglichen Lebens, » des Haushalts und der Wirt-
schaft teilen. Sechs schmucke oglingstiauser sind zur Aufnahme
schulentlafsener Knaben be timnit, je zwei davon zu einem
einheitlichen Gebäude verbunden, aber durch eine senkrechte Mittel-
wand getrennt. Jn jedem Zöngingshause befindet sich die Wohnung
eines Hauselternpaares, ein agesaufenthaltsraum«,» ein Eßraum
nebst Spülküche, eine Werkstätte und ein Schlafsaal sur 15 Zoglinge. l 

Die Frage, ob die Eßräume und Werkstätten in die Zöglingshäuser
Ei verlegen, oder»ob ein für die gesamte Anstalt gemeinsamer
veisesaal und ein besonderes Werkstättengebäude vorzuziehen

sei, wurde deshalb in ersterem Sinne entschieden, um die
Zusamniengeliörigkeit der einzelnen Zöglingsfamilien
nach Möglichkeit» zu fördern und zu stärken. Aus dem-
selben Griinde sind die Werkstätten in die Zöglingshäuser
verlegt. Jeder Hausvater hat einen bestimmten Beruf, er ist
Tischler, Schuhmacher, Schneider, Schmied, Landwirt, Förster,
Gärtner u. f. f. ·Nach Möglichkeit sollen jedem Hausbater diejenigen
Zöglinge zugewiesen werden, die feinem Beruf oder Handwerk aii-
gehdren, damit· die nglingsfamilie auch durch das gemeinsame
Band der Arbeit vereinigt bleibt. Da in dieser Anstalt die am
stärksten verwahrlosten und schwer erziehbaren Elemente
Unterkunft finden sollen, war es notwendig, neben den eigentlichen
Zöglingshausern ein·besonderes Zellengebäude mit 10 Ein el-
zinimern vorzusehen, in denen besonders schwierige, gefährliche o er
fluchtverdachtige Zöglinge Unterkunft finden sollen. Diese Einzel-
bewahrung bei angemessener Beschäftigung soll die Berührung
solcher nglinge mit anderen »und ihren verderblichen Einfluß auf
diese. ausschließen Sie»soll nicht als Strafe, sondern lediglich als
Erziehungsmittel dienen und·nur solange währen, bis sich
diese Knaben einerZöglingsfamilie willi« und unbedenklich ein-
fügen laffen. In diesem Zellengebäude befinden sich außerdem die
Arrestzellen. .

Die übrigen Gebäude dienen der» Anstaltsverwaltung und
sonsti en gemeinsamen Zwecken; zunächst am Eingange der Anstalt
das TVförtnerhaus mit der Wohnung und Amtsstube des
Pförtners, einem Bad für neueingelieferte Zöglinge und einer
Desinfektionseinrichtung für ihre mitgebrachten Sachen. Daneben
das stattliche Verwaltungsgebäude, das u. a. in einem be-
sonderen Flügel zwei Fortbildungsschulklassen und die würdig aus-
gestattete Anstaltskapelle mit kleinem Glockenturm enthält.
Dem Eingange gegenüber erhebt sich das Wirtschaftsgebäude.
Es umfaßt die· geraumige Koch- und Waschküche mit Zubehör, die
Badeanstalt mit Dnscheinrichtung und Einzelbädern, das Lazarett
mit zwei Krankenzimmerii, einein Jsolierzimmer, Arztzimmer und
Krankenbad. Es wird uberragt von dem Wasserturm. Ein be-
sonderer Flügel enthält den hoch überwölbten und mit einer Bühne
versehenen Turn- und Festsaal Zu der Anstalt gehört ein land-
schaftlich reizvolles Gelände von etwa 1130 Morgen, wovon
etwa 340 auf Acker, 85 auf Wiesen, 55 auf Wasser, Wege und Un-
land, der Rest mit etwa 650 Morgen· auf Forstbestände entfallen.
Der Wald soll durch Aufforstungen bis auf etwa 8000 Morgen ver-
größert werden. '

Die Bau- und· Grunderwerbskosten betragen etwas über
700000 Mark.· Die Bauleitung lag in den Händen des Re-
gierungsbaumeisters Findeisen unter der Oberleitung des Landes-
baurats Körner. Die Anstalt ist trotz der dadurch verursachten
verhältnismäßig höheren Kosten nur für die geringe Zöglings-
zahl von 90 Köpfen errichtet worden« So» kann sich der Anstalts-
direktor der Weiterbildung und Erziehung jedes einzelnen dieser
Knaben eingehend widiiien. Aus demselben Grunde sind die
Eöglingsfamilien nur klein. Ihren Zweck, auch die schwierigsten
»s«lemente mürbe zu machen und zu erzielen, hofft die Anstalt
in .. erster Linie. durch intensive un griindliche Be-
schäftigung mit schwerer und trotzdem gür die Aus-
bildung und das Fortkommen der Zöglinge für erlicher Arbeit
zu erfüllen. Wenn in anderen Anstalten zu Zeiten, in denen die
Landwirtschaft ruht, leicht Arbeitsmaiigel eintritt, kann es in
Aiitoiiiewo an schwerer, ermüdender Arbeit, tvie sie gerade für
ältere, stärkrerwahrloste Burschen dienlich ist, niemals fehlen;
denn wenn dieLandwirtfchaft feiert, bieten neben den Werkstätten
im Forstbetriebe eine Reihe schwerer Holzschlag-, Kultur- und
Aufforstungsarbeiteii für die schulentlassenen kräftigen Burschen
eine ausgezeichnete und dabei gesunde Beschäftigungsniöglichkeit in
der freien Statur.
Provinzialverwaltung besonders viel und hofft, daß er der neuen
Anstalt ein wertvolles Erziehungsmittel in die Hand geben wird.
um auch schwierige Elemente zu meistern und zu brauchbaren Mit-
liedern der menschlichen Gesellschaft u machen. Neben der Er-
üllung dieser Erziehungsaufgaben so en hier auch der Land es-
kultur förderliche Zwecke angestrebt werden: ·Es soll ein Muster-
betrieb entstehen, in dem ein den Bedürfnissen der Waldbesitzer
entsprechendes Pflanzenmaterial herangezogen, isiiländischer Kiefer-
samen gewonnen und den Waldbesitzerii der Provinz zur Verfugung
gestellt wird, in dem auch neue Kiiltuxmethoden erprobt und »forst-
liche Versuche angestellt und deren Ergebnisse der Allgemeinheit
nu bar gemacht werden. Zu diesem Zwecke befindet fich unter den
Ge äuden der Anstalt ein kleiner, turmartiger Raum, in dem eine
Saniendarre untergebracht ift. So soll die neue Anstalt nicht
nur zum Wohle der Zöglinge, sondern auch·zur Förderung der für
Provinz und Staat gleich wichtigen Forstwirtschaft dienen.

[Poluisches.] Eine poliiische Agra rbank ist in Posen be-
gründet worden. Der ,,Dsiennik Kujawski« vertritt die Meinung-
daß die Gründung nur einen privaten Charakter trage und
mit den bestehenden wirtschaftlichen Organisationen des Polen-
tums nichts Genieiiisames habe.

sch. Schrimm, 8. Juli. Durch zahlreiche Indizieiibeweise ist
der Wirtssohii Adalbert Hypki aus Ezmon derart in die Enge
getrieben worden, daß er den an dein Dienstmädchen Auguste
Elwing begangenen Mord eingestanden hat.

An den Nahbtrgevieteii und im ver Ferne
Bekämpfung der Bisamratte.

Gegen die amerikanische Bisamratte, die in Böhmen sich so
stark vermehrt hat, daß sie, wie bereits in bei; Schlesischen Zeitung
berichtet wurde, sich bereits als gefährlicher Schadling bemerkbar macht,
sind jetzt Betätan ungsmaßnahmen angeordnet worden. Da der
Böhmische Landtag geschlossen ist, ist im Wege der Notverordnung
e in kaiserliches Pateiit erlassen wurden, das über die Be-
kämpfung des schädlicheii«Nagetieres folgendes aiiordiiet: Die k.»k.
Statthalterei ist mit Rücksicht auf die starke Vermehrung von Schad-
lingeii aus der Familie der Nagetiere in mehreren Bezirken des Konig-
reiches Böhmen ermächtigt, alle zu ihrer Bekämpfung undsp Vertilgung
erforderlichen Verfügungen, insbesondere auch auf dein Gebiete des
Wasser-, Jagd- und Fischereirechtes, im Eiiivernehnieii »mit»dem Landes-
ausschusse (der Landesverwaltuiigskoinmission) des Konigreiches Bohmeii
im Verordnungswege zu treffen, bis diese Angelegenheit unter Mitk
wirkung des Landtages geregelt werden wird.· Ubertretuiigeii der auf
Grund dieser Bestimmung erlassenen behördlichen Anordnungen sind
von den politischen Behörden bis zu 200 Kronen, im Falle der Unein-
bringlichkeit der Geldstrafe mit Arrest bis zu 14 Tagen zn bestrafen.
Im Verordiiungswege kann angeordnet werden, daß bestimmte, mit
der Tilgungsaktion verbundene Kosten von jenen, deren Interessen
durch das Auftreten der Schädlinge gefährdet erscheinen,«nach dem
Werte der geschützten Interessen verhältnismäßig zu tragen sind. Kann
eine gütliche (Einigung über den Maßstab der Kostenverteilung nicht
erzielt werden, so entscheidet hierüber aus Grund eines von Sach-
verständigen aufgenommenen Befundes die politische Behinde. »

In einem amtlichen Kommentar dazu wird ausg efuhrt, daß die
Bisamratten, deren Zahl im südlichen Teile »Boh·me«ns
allein auf zwei Millionen Stück geschätztwird,dieTeich-
dämme, Stauwerke und Uferböschungen unterwühlen und nicht nur
diese Baiiwerke selbst, sondern auch die unterhalb gelegenen Kultur-
gründe gefährden. Sogar Eisenbahndämme sind heute bereits von der
Zerstörung bedroht. Da ferner die Bisamratte sich« ebenso an Fischen
und Kleiiiwild vergreift, wie sie Feldsriichte vernichtet, hat die Be-
völkerung der schon sehrausgedehnten Gebiete, welche von »dem Schad-
liiig heimgesucht sind, eine stetig wachsende (Erregung ergriffen, die in
zahlreichen Versammlungen, Petitionen und eingehenden Erorterungen
der Tages- und Fachpresse zu beredtem Ausdruck gelangt ist. Rasche
Hilfe ist dringend geboten, wenn katastrophale Ereignisse vermieden
werden sollen. Demnächst wird für das Königreich Bohmen durch« eine
Verordnung der Statthalterei die allgemeine Vertilgung der Bisam-
ratten verfügt werden, indem nicht nur die Berechtigung zur Anwendung
der Schußwaffe -—— selbstverständlich unter den erforderlichen Kautelen
—- erweitert, sondern auch gewissen Kategorien »von Personen die Ver-
Lolgung der Bisamratte zur Pflicht gemacht«wi·rd. «JM·an erhofft von
iefen Maßnahmen eine Milderung und schließlich vollige Beseitigung

der KalainitäL

Gerade von dem Forstbetriebe verspricht sich die4

Handels-few
Die neue französische Anleihe.

Wie bereits mitgeteilt, ist die neue 3% proz. französjs
805 Millionen-Anleihe vierzig mal überzeichnet worden. Der Ache
drang an den verschiedenen Ausgabestellen setzte am Zeichmm n.
tage bereits um 5 Uhr morgens ein und war riesengroß. Alls-«
vor den Schaltern der Zentralkasse des Schatzamtes warteten etil
1500 Personen. Die großen Zeichner werden kaum 2 Proz« dvea
gewünschten Beträge erhalten können. Die französische Bankweli
wird des Zeichnungserfolges nicht so recht froh sein können, ben -
dieser wurde mit einem neuen scharfen Rückgang der ältere
französischen Staatsrenten erkauft. Gerade durch dirs
günstigen Verzinsungsbedingungen der neuen Rente kam sehr bieI
alte Rente auf den Markt. Da die jetzt emittierte Anleihe hon
805 Millionen Francs nur die erste Serie einer Gesamtanleihe «
von 1400 bis 1600 Millionen Francs ist, so wird der Kursrückgzn .
der älteren Renten sich möglicherweise fortsetzen; es sei denn, ba
die zunehmende internationale Geldflüssigkeit eine Umwertun «
aller Renten herbeiführt. g _

Die nachstehende Tabelle giebt eine Übersicht über die nun. ««"
entwicklung der Zproz. deutschen Reichsanleihe und der 8proz. Tran.
zösischen Rente in den letzten Jahren: «

deutsche Reichsanleihe französische Reugxsx
Dnrchschnittskurse 1905 . . 90 99 TH-

   

  
  

   

    

  

ti-

 

I

  „ 1910 . . 85,10 97
,, 1912 . . 80,10 92

jetzt . . 76,80 88
Die Differenz zwischen dem deutschen und dem französischkzzii

Standardpapier, die in früheren Jahren bis zu 12 Proz. zk;«;«.
Gunsten der französischen Rente betragen hatte, ist demnaijkfs
wesentlich geringer geworden, zjizkks

Es FO EI)“; Erben, auf-658i. «".

Wie verlautet, wird in einer demnächst einzuberufenden Aufs ts«
sichtsratssitzung darüber beraten werden, in welcher Weise dei
Revisionsbericht der Presse bekannt gegeben werden soll.

Goldbeweguiig. Die Goldbeweigungen in der letzten Woche sind
wesentlich ru higer geworden Es scheint, daß »der allergrößte
Teil ider Gobdseiiidunsgen asus Ssüsdxaemiersiba bereits eingetroffen ist,
iund daß vor-erst niusr noch einige kleinere Beträge, dsie mit den
groß-en Triansiiiiktionsen in keiner Verbindung stehen, kommen werden
So hat die Bank von England, wie {Die ,,Fvanikf. Ztg.« ei-
fahrt, noch 5000 So-uveveigais aus U rusgua h seit-halten Aus
A gh p t ein find 110000 Pfund Sterling eingetroffen; man wird
dann-v rechnen müssen, daß »die ägysptisschen Sendung-en ebenfalls -
bald ihr End-e erreichen. Die Finasnzsieriunig der B auniw all-z-
Er nt e in Ägypten beginnt habt), unid idsasmit hören die Gold- ;;-
sentduntgien ohne Weiteres auf. Daß ldiie Bank nach dem Kontinent g:
miid zwar wahrscheinlich nach Sksa.ntdiiiisavien 8000 Pfund
Siterlsisng hat abgeben müssen, iist vollkommen bedeutungslos Für «
{Den London-er Miarskt sind 750 000 Pfund Sterling Giobdbarsveri aii-
geboten, von denen die üblichen 150 000 Pfunid Sterling für Indien
unsd ibi‘e Industrie abgehen werben. Der Rest dürfte nach und nach
in die Bank voii Engl-and gehen, da, soweit sich idsiies bereits über-
sehen läßt, keine anidetreii iKäiisfer iini Markt sind. Auch Idie Bank
v oii F ran-f1: e ich wirid nischt zur Stelle fein, nachdem der Scheit-
kurs in London so hoch gegangen ist, daß ein Gobdicrndauif aus« l
geschlossen erscheint. Nachdem die Emission der neuen
frasiiz o s i- s ch en Sta at sank eish e erledigt ist, werden die gi-
sasmteu Deviseiikurisie wie-der ein normales Aus-sehen erhalten um
damit toin auch eine richtige-re Beurteilung »der internationalen
Gold-, Geld- und Wechselkurfse erleichtert worden.
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Hirichbexgcr Thaibahu Aktien-Gesellschaft Hirschberg i. Schie-X
Dein Geschäftsbericht entnelmen wir: Der Betrieb der Straße
bahn und des Elektrizitätswer es ist auch im abgelaufenen C »Is--
fchaftsjahre ohne Störung von statten gegangen, insbesondere fit.-
Beeinträchtigungen durch Schneefälle nicht eingetreten. Der Ausfas
des »Spo»rtverkehres infolge mangelnder Schneefälle im Anfang bei «
Berichtsjahres und der ungünstige regenreiche Sommer waren dies
Ursache, daß der Verkehr sich nur in mäßigen Grenzen steigertei
Die Anzahl der niehrbeförderten Personen betrug daher nur drei »
Prozent, Es betrug im Jahre 1918 die Anzahl der zurückgelegteii T
Wagenkilometer 844 486 (1913: 847 563), die Anzahl der befdrderten L-
Personen ausschließlich Freifahrer 2209310 (2151195), die Ein-
nahmen hieraus 338172 (327 975) all. Das Stromversorgungsgebiet
des Elektrizitätswerkes wurde im abgelaufenen Jahre wesentlich
erweitert, wodurch sich der Gleichwert der angeschlossenen Lampen
und Motoren fast verdoppelte. Der Anschlußwert beträgt nunmehr
495 Kw. gegen 295 Kw. im Vorjahre. Dabei ist zu berücksichtigen
daß das neue Ortsnetz für Eiinnersdorf erst Anfang November
1913 in Betrieb kam» Die Anschlüsse nahmen auch im neuen
Jahre erfreulicherweise zu. Von der seinerzeit beschlossenen Er-
weiterung der Strecke von Nieder Giersdorf nach dem Bächeltalweg
wurde ein Stück bis Weiche Mittel Giersdorf inzwischen fertig-
gestellt und am 7. Januar 1914 dem Betrieb übergeben. Iiifolge

i der Erweiterung der Bahnstrecke und des Ausbaues der Licht- uiid
Kraftanlage machte sich eine Vergrößerung der bestehenden niaschlJ
nellen Anlagen notwendig. Laut Generalversammlungsbeschluk
vom 23. Mai 1913 wurde eine Erhöhung des Aktienkapitals um
500000 alt auf 1500000 .46 vorgenommen behufs Beschaffun von
Mitteln fiir die Erweiterungsanlagen. Die Einzahlung ersolgte
mit 125 000 M am 1. Juli und mit 375 000 all am 10. Septembck
1913. Der Betriebsüberschuß stellt sich, zuzüglich des Vortrageg
aus 1912, auf 201482,11 JG gegen 161 795,51 all im Vorjahre. Dcl
Reingewinn beträgt nach Abzug der Obligationen-Zinsen- PM-
visionen, Zinsen und Abschreibungen 76 666,87 ‚M. gegen 65283065
im Vorjahre und soll wie folgt verteilt werden: 5 Proz. Rücklage
in den gesetzlichen Reservefonds 3728,30 .44, 6 Proz. Dividende
auf 1000 000 M ab 1. Januar 1913 = 60 000 .44, 6 Proz. Dividende,
auf 125 000 alt ab 1. Iuli 1913 = 3750 .116, 6 Proz. Dividende auf
375 000 JG ab 10. September ——J» 6875 .xlt, Vortrag auf neue Rechnung
2313,57 J6. Die Dividende fur« das Geschäftsjahr 1913 gelangt
hiernach mit 60 »t- für jede Aktie Nr. 1 bis 1000 und mit 21,25 J!
.für jede Aktie Nr. 1001 bis 1500 zur Auszahlung.

Die Hamburg-Amerika-Linie und der Norddientsche Llotid haben
lt. ,,Voss. Ztg.« g .eg en iden W i en e r IBaiikve r e in in Wien
vor »dem Handelsgericht sei-ne Klage überreicht, weil der Banki
vereiii in» der Generalversammlung der österreichischen Schiffahrt-«-
gesellsschaft A·ii»·stro-«A·m-er i c ana den Auftrag der beide
seutschen Schiffahrtsgeifsellsschaftsem für eine Dividende von 9 statt
8 Proz. zu stimmen, nicht angeführt hsat..Der Auftrag tvar «d01"
Wien-er BasanexeiIx lgegeben worden, Weil dsise bei-den ldeutiicth
Schiffsahrtssgefelkichxaften :di-e in ihrem Besitz befindlich-en Atktien W
AiijstrokAmericana a_n !ben Wien-er Banskvereiin her-tauft. sich ab”
noch die Dividende für das Jahr 1913 ausbedungen hatten.

Zum Ziisammeiibruch der Elbinger Vereinsbank. In einer gilt
besuchten Versammlung wurde am 8. «d. M» in E lb i ng, um M
durch den Zusammenibruch der Vereinsbank hervorgerueren
schweren Folgen für Idsas Elsbinger Geschäftsleben zu begegncns
eine ‚neue Gesellschafts-dank unter dem» Naim
Elbinger Mittelstandsibank iG. m. b. Sa. gegründet, »
280·Genofsen mit Asiiteilen von je 1000 Mk.-sbesitvaten. Die»Sb·Uk«
Geltung, bie Großindusttiellcn und die anderen Genossen-Ichqu-
dank-en haben ihre Beteiligung an dein neuen Unternehmen all-gesagte
Jn der Ver ammliin«g wurde ausgeführt, daß der Zusammenerbl
der Vier-eins an! zu vermeiden gewesen ware.» Es habe sich Inn-«
um ein-e Zahlungsunsmöglichkeit, sondern» um etr Zahluniiiss-’st0ck.1k»«e
gehandelt Hätt-en die 900 Genossen drei oder« {er Jahre auf Isdie

ividendse verzichtet, Dann hätte während d-·iefer Zeit der durch hf‘
Schiffswerfst Schsenk u. Co. erlittene Ausfall von 700 000 all M
glich-en werden können. Zum Direktor der neuem Bank WUSVY
Direktor Reiß, der bis vor drei Jahren lange Zeit Direktor

i Elbinsger Veresinsbank swar, getoählt.»
CFortsetzung im dritten Bogen.)

 

   
    

   

 

U 

M"



r. 475. Dritter Bogen.
_ s- - I «

'‚IAIZ'J .‘74' - o s — '
« ‚ _AJ?‘ i‘ 4,;.

161191011. Freitag, 10. "Juii 1914.
 

sche Jndlustricxz Man schreibt uns: Die Sas-

e n w se r k e Akt.-Gies. haben derzeit egieii Biegu-

. . '‚ . .‘ enden Vers and zu verzeichnen, au -in ie

d) “221952152551 gut. Der Auftrags-bestand ist Derart,10.afs die

Opkau sfähsiigikseit der Werke ausgeniutzt werden Ida-nn. Die Pach-

bskunssjr säinjiliche Erzeugnisse der Gesellschaft ist meist lebhaft.

"96 den Sosnowsicer Röhrenwailzwerken»und der fran-

Zwischesuu Grubenueseiischuit im Sudwußrauu ist im
oTsri ·. eine Jnteressengemeinschaft zustande ge-

Dgr Anschluß an das betreffende Werk erfolgte wegen

« ständigen Steigerung der Sioihniateriaiprenfe. Auch will die

zfiefl-fchaft sich Zd.m Bezin der sRohsstoffe sur die Zukunft sichern,

wird disc

Isllussisilkpzslwi
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051501111119 einer Röh-r-en«fabrik geplant, deren Jn-
8511112211110 möglichst rinn Jahre 1916 erfolgen siollz « « .

« « b 'Dien Gemeinden Vor-Biskupscin und Slomnicli sm Rsussisch-

« kJn unweit der schlesischen iGsrenz-e,» werden gegenwärtig d r- e i
.· e11. S „in; 0151611104 ulben errichtet, die die Bezeichnung
iuffm" „(55,15,er und «Niikoliaus« führen werden.
·eW"as«z,i8 E.kzv«ersor.giing Der ‚poinifchenn Hochöfen

· - 1.011581 rfo iist zu bemerikeir daß, wie -in Oberschlesisen, so auch in
sspschgsxsolen der «-Mange-l an sGiss enerzen ein-e ständige

010e bis-der Dile .Ei-senerzziiif«uhr aus Suidrußslasnid nach Pol-en- er-
gt nicht in genügender Menge-, weil die südrusssisfchen Eis-mem-
·en 811m großen Teil in den Besitz der dortigen Hütten-gesell-
aft jsbbekigwwgun sind, die im eigenen Jnteressie mit der Abgalbte
Ekzm zurückhalten-d ist. Für idsie polnischen Hiüttenwerke sind

er Die fzjzdsvusfischen Grgse gerader unentbehrlich Zsu bemerken ist
ch, 1005 auch nie Prieitse sur ssiudrussxische Gissenierze in die Höihe ge-

10.911 sind. Eben-so wie ein 'jflJiianzgeI an ssüdiiussiischen Erzen, so
tt auch ein Mangel von -ssu«d-oiissischem Rocheissen zeitweilig in

ICH hervor ‚ ‚ .
Zur Röhrensyndizierung. Am 10. d. M. sollen die Verhand-

ngen wieder aufgenommen werden.
Vom deutschen Stablwcrksverband. Mit »den soeben bekann,

gebenen vorläufigen Versandziffern sur den Monat Juni
e von den endgültigen Zahlen nur wenig abweichen werden, läßt

· ·. ein ziffernmäßiges ild von der Versandtatigkeit des Ver-
ndes in dem am 30. Juni »beendeten Geschäftsjahre geben.

«- . ter Zugrundelegung der vorlausigen Juniziffern ergibt sich ein
esamtversand von» etwa 6114150 t gegen etwa 6520 300 t per
Ii 1912 bis 30. Juni 1918 und etwa 6115 000 t in Dem politisch

" bewegten Geschäftsjahr 1911/12. Jm einzelnen betrug der Ver-
. d in Halbzeug etwa 1688 000.1; gegen 1824600 t per 1912/13

· d 18 880 400 t per. 1911/12. Er ist mithin gegen das Vorjahr um
.a 185 800 tzuruckgegangen Neben dem allgemeinen Rück-

.ng Der Konjunktur werden auch die Juteressengemeinschaften
-» l.ischen Verbandswerken und reinen Werken auf den Versand

.n Einfluß gewesen fein. Der stärkste Monatsversand wurde im
ktober mit 157 607 t erreicht (im Jahre vorher, im De ember
12 mit 173 860 t). Jn Form eisen umfaßt das Geschäftsjahr
s18l14 etwa 1726 650 t gegen etwa 2082 600 t per 1912/13 und
wa 2084100 t per _1911/12. Der Rückgang gegenüber
m Vorfahre stellt sich mithin auf etwa 356100 t. das sind mehr
s 20 Pro . des Gesamtversandes im abgelaufenen Jahre; in
nzelnen ‚onaten, wie im Dezember 1913, ist der Versand mit
430 t weit unter 50 Proz. der Monatsbeteiligung gesunken; der
ste Versandmonat war derMärz 1914 mit 201033 t; Die an-
iligen 100·Proz. der Beteiligung werden inde sen in keinem
onat erreicht. Fu Eisenbahnmaterial weit der Gesamt-
rsand mit etwa 748 670 t eine Steigerung auf, die es gestattet,

· en erheblichen Teil des Rückganges im Versande von Formeisen
·d albzeug wieder auszugleichen. Gegenüber 1912/13 sind in
isen ahnmaterial mehr versandt worden etwa 135 500 t unb gegen
11/12 sogar etwa 569 000 t. Die Ziffer beweist, daß die Staats-
»hnvertvaltung.bestrebt gewesen ist, durch vermehrte Aufträge in
sendahnmaterial der Eisenindustrie über die schlechten Zeiten
it hinwegzuhelfen

« « · Ziehungen.
Vereinigte Freiburger Uhrenfavriken, Aktiengesellschaft Die

ckayntgabe der gezogenen Teilschuldverschreibungen und deren
inlosungsstellen befindet sich im JnseratenteiL

Kohlenwageugestellung. Jn Oberschlesien wurden gestellt am

 

Juli: 11566 (1913: 12 125) Wagen.

· · Auswcise.aussaer 9« Juli. Vankausweis.» Barvorrat in Gold 4092 606 000.orf 4923000; Barvorrat in Silber 631448 000, Abn. 1 429000;
288esfguille der Hauptbank und der Filialcn 3 079 279 000. ZUIL
ech 1 000. Notenumlauf 6 039 945 000, Abn. 11 206000; laufende40511121ch Der Privateu 2 689 279 00081111. 1 706 602 000; Gutbciben des

 

   

 

   
    

  

« atzes 326 995 0008111077 303 000° Gesamtoorschüsse 954207 000,
FFHFFJ HZI 000: Zins-i u. Diskonterträdms 5 779 000, Zun. 2 828 000

» 1115 des Notenumlauis zu dein Vorrat 78:31. .

 

530119011. 9. Juli. Vatikausiveis. Jn Tausenden.
otal am -21; „2:1. am „91.7; -2. 7-
otenrlsselrbe . ‑ 28 519 28 749 Guthab.d. Privat. 43 788 54 551

3 01:50:21 tauf 29 531 29 784 do. d.Staatsschatz. 12 580 17072
tortefe Ell . 39600 40083 Notenreserve . 26 823 27142

UI e. 34 832 49 693 Regierungssicherh.. 11005 l 11005
« jsrssgntpthältnis der Reserven zu den, Passiven 505/, gegen 401/8

. terl. in der Vorwoche·--— Cle h s -U s g 348 Mll· » . arm ou e m a .. .1 .
kng Fkxkku ngcelziren die entsprechende Woche es Vorjahres 20 Mill.

4 » Neucste Handelsnachrichtcu.
e n »g- Bcrlm, 9. Juli. (eigener Fernsprechdieust.)

. 011’111 UUkUtsm Kaufmann Wilhelm Sieiners, Twistringen. —-
Iellkms Hermaiin Fe»rnitz, Berlin. —- Kaufmann Hermann

ch Öfee I'm Berlin-Schoneberg. Modewarengeschäft Hedwig
’irma Mk- Dresden. —- Kausmann Richard Spörel, Glauchau. —-
KMTZIU lrmaiin u.«Krawinkel G. in. b. H. in Liqu., Hagen.

ändlerfgann OOUO He»inemann, Halberstadt. —- Kolonialwareii-
s — “Ü scpelz Lunen. — Kaufmann Leopold Kahn, Mann-
mmsl Hedigurrcuhuudrek Franz Kuekartz, Schwarme-. —- Kauf-
füstringexskml Hirs ch, Straßburg i. E. —— Kaufmanii Einil Mod cl,

— Vom 10 Jul« ' « " -i t . i ab werden Continentale Gesellschaft sur elektr.
.3} ernekztinen Nurnberg, Aktien (0 Proz.), Vorzugsaktien (6 Proz.),
ein f" Un u. Sohn» Aktien (0 Proz.) ausschließlich Dividenden-
x Ureal9t13l1ttl notiert.

ejlschuldvxlrimg ·ist die Notieriing für 12000000 uli 41/2 prozentiger
o . chre1bun en Emi 'on 1914 Der G wek ' .nstaiitin der Großegzu Bochisisitin e r schaft herein

“Glättung ölljzgsrechh Petersbiirger Gesellschaft für elektrische

. “dienen? ‚1. August ab sind die Aktien der Aachener und
ufdkuck DaFel«1ULVOVsIcher»1ings-Gesellschast nur lieferbar mit dem

s. Die (g 30 Proz. Einzahlung geleistet sind.
besclleneralversammlung der Bernburger Maschinen-

Geschäftlfvß die Aufnahme einer 5proz. Anleihe von 1 600 000 .711.
net‘ dirs-lang des laufenden Jahres wird als zuxriedenstellend

c Verwaltung erwarte ein günstiges Erge nis.
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WertpapiereBe « ,
452:; s Jullw Böle Die Böka begann in wenig ausge-
Gescbäfotchspsweqt Stemllch fester Stimmung mit

,
n ‚

' -- --- .506 sich nur auf einige Hauptspekulationspapiere
o ängrenb dgs»Gros der Ultimowerte wie seit Wochen auch

ichckersachlasstgt erschien-
1 Qefgteg’cßicfit' Fölebung besondere Anregungen vorlagen.

da weder in politischer noch in
Dabei

n aum Saß Der Wieder sehr nervös gewordene Wiener Markt

  

  

 

“ärifani- . kUß ein wenig beruhigt hat und in bezug auf die
ftimuzxeschst ertschaftslage der auf einen etwas freundlicheren Ton
etucksichtigenenberichtdes »Frau Aar-« und die Tatsache

war. daß die Zahl der unbeschäftiaten Güterwagen

l

 

abermals abgenommen hat. Auf der anderen Seite war die unregel-

mäßigc Hultunii des Londouer Platzes zu beachten, Der Durch ‚11.11101:-
politische Befürchtungen und Paris beeinflußt worden ist, wooei die

Schwäche Der russischen Papiere und die Kursbewegung der neuen
französischen Reute in Betracht Tanten, Deren Subskriptionserfolg Im
wesentlichen durchv Konzertzeichner erzielt worden ist, die sich»1etzt»durch
die vom Senat geplante Einkommenbesteuerung beunruhigt fuhleni
Jni übrigen waren unbefriedigende heimische M»arktberichte,
die rheinischcn Bergarbeiterbestrebungen und schwach-eres New-York

nicht zu übersehen. Alles das zeitigte mäßige Preisschwankiingeu

und im Ganzen einen unerquicklichen Geschäftsverlaiis. Auf dem
Moiitanmarkt entspann sich beim Verkehrsbeginn zwischen Haxlsslsks
Und Vaisficrs ein geräuschvoller Kampf, der insbesondere Phontx-
aktien betraf, die jedoch fast unveraiidert einsetzten Dagegenbes

stand für Taro-Aktien wieder lebhafte Nachfrage, die zu einer

Kurshebung bis 85 (-l-« 2 Proz.) führte, ohne daß nähere-s uber die
Gründe dieser ungewöhnlichen Auswärtsbewegung bekannt geworden
wäre. Am Rentenmarkt gelangten lediglich 3proz. Anleihen,
und zwar mit 76,40 B. (—- 0,10 Proz.) zur ersten Notiz. Abge-
s chwächt waren ferner: Deutsche Bank, Nationalbank, «Canada,
Orientbahn, Bochumer 1, Deutsch-Luxemburger %, Harpener 1.

Hohenlohe 1, Orenstein Z« und Allgemeine Elektrizitatsgesell-
schaft 1A 513103.: andererseits wurden Credit (+ 1 Proz.), Handels-

anteile, russische Banken, Franzosen %. Lombarden, Gelsenkirchener,

mehrere Schiffahrtsaktien und Otavi (+ A «-ll), letztere auf den

Ouartalsausweis. besser bezahlt. Wien zeigte vorborstich

eine ruhige Festigkeit und berief sich» dabei auf die riedliche Rede

Tiszas. St. Petersburg meldete fur Naphtha- ·ktien einen

Rückgang von 5 Rbl., was indes nicht verhinderte, daß hier das Papier
ohne Anfangskurs blieb, um dann 1—2 Proz. nachzugehen. Weiter-
hiii wurden Türkische Tabakaktien bis 214% gesteigert, auch sur
Orientbahn, Harpener, Caro und· Southwest kam es zu kleinen

Avaiiceii. Regere Umsätze fanden in einigen Montanpapieren statt,
von denen Phönix aktien scharf attackiert und zeitweise bis 28314
gedrückt wurden. Darunter hatten andere» Werte, speziell Caro, die
nach 85% mit 83% bewertet wurden, zu leiden, obwohl fur letztere sur

heute abend die Veröffentlichung eines Communiqiuås angekuiidigt

wurde. Der Schluß war allgemein gedrückt und verstimmt,

angeblich weil Wien hier realisiert haben soll. Privatdiskont
2% Proz. Tägliches Geld bedang 2%——2 Proz. ·

Die Nachbörse schloß erholt. Taro-Aktien erreichten nach
3 Uhr den Stand von 85% Proz. (+ 2% Proz.). Am Kassamarkt
wurden Oberschlesische KokswerkekAktien bei · einein

Umsatz von etwa 50 000 sit um 7% Proz. hoher bewertet. _ Die schon

früher verbreiteten Gerüchte, daß zwischen Der Gesellschaft und der

Oberschlesifchen Eisen-Industrie - Aktienng ell-

schaft vorm. Caro-Hegenscheidt«eine Transaktion geplant

werde, kamen wieder in Umlauf und verdichteten sich zu der Kombi-

nation, daß die Oberschlesischen Kokswerke die konsolidierte

Gleiwiizer Steinkohlengrube, von deren Kuxen die Caro-

Hegenscheidt-G-esellschaft 64 Proz. besitze, erwerben wolle, »Bei der

Cato-Hegenscheidt-Gesellschast soll die Transaktion mit einer Ab-

änderung des Kokslieferungsvertrages verbunden werden, den diese

Gesellschaft mit den Oberschlesischen Kokswerken noch auf mehrere

Jahre laufen hat. Der neue angebotene, sofort in kraft tretende

Vertrag soll, wie versichert wurde, für die Earo«-Hegenschecht-Gesell-
schaft nicht unerhebliche Mehrerträgnisse zur Folge haben. Man be-
hauptet sogar, daß die Verhandlungen nunmehr zu einem Ergebnis
führen werden. Auch die augenblickliche Anwesenheit des General-
direktors der Gesellschaft, Zuckerkandl, in Berlin brachte man mit
diesen Berichten in Zusammenhang —- Die 4proz. Com muiial-
Obligationen Serie I Der Preuß. Centralbodem
credit-Aktiengesellschaft wurden heute erstmalig-mit 96,75
Prozent notiert. — Von fremden Renten verloren 4proz. Serben von
1895 0,05 Proz» Mexikaner Staatsanleihe bis zu 0,60 Proz., 4%pr03.
Bewässeruiigsanleihe besserten sich um 3/1 Proz.

Frankfurt a. 9L, 9. Juli. Tendenz: ruhig.
still, die Tendenz etwas fester.

8. _9_._1 8. . » .
—, —- !«sllssss.s.ptusl. —- —- —- Mai-Man 1,1431/2 1431/,
-—— “Osten. MJMJIZSIA 18678 » odlllln. Weile 220 2201/4
—,— tauml Beate. . — —-- 6101111101110. il 1811/, leis-.
-——-,—— lieh-Uns. Flut-h 1441/4 144% BarneneerhII.‘ 174% 175'],

Harmsiadierflank. 114V, 1141/4 stillt-lau Bahn. .‚ 16% 161/8 laurahüfle. . . .‘ —-
flauiSthe Bank . . 2331/, 2331/; Baliimore a. Ohio} 911/. Phönix . . . . .‑ 233% 2341/5
Iresdner Bank. a 146% 1461/, Hamh. Paüetlahrl‘l263/g 1261/. 5% Iexikaner ‑ 68,50 67,70
Visierte-komm d|1813/41817/3 11011111. Lloyd. « .I109314 1103/3 3% Mexikaner . -,.- 47,—

Alig. Elektr.-Gesellsch. 2421/3. Dtsch.-Luxemb. 126. Holzverkohlg. 276,50.

Leipzig. 9. Juli. Börse. (Schlußri

JLFLs 9.—» JLLL
UZUSMJ K11“ 605.00 609.00 GI’. 11111.80th 182,50 83,00 Leipz.Elei.Sirahh. 105,25.104.75

Hamburg, 9. Juli. Schluß. Straßenbahii 178,00 (177,80)
Harvuraer Jute 149,90 (149,90). ·

Hamburg,9.Juli. Abendviirse. Ultimokurse. Disconto-Comm.
181.50, Russ. Bank 149,7»5, Hamburger Packetfahrt 126,50. Nordd.
Llotid —--·—, Hamburg-Sudamerika 155,75, Deutsch-Austral. Dampfer
171-00- Straßeubahn —,—, Lombarden —,—, anada 194,50, Deutsch-
Ziuriemburger 125,75, Gelsenkirchen 180,75, Phonix 234,00. Tendenz:
ung.

Das Geschaft war

9 8

IIX Saat I-

lile. 1511-104918 -—,-—
lerl. Handelsaor. . —,—
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St. Petersburg. 9. Juli. Tendenz: Schluß besser.

__jn I 8- .jsp—;
Berlin Scheck . . 46 68 46 68 Russ. Präm.1866 399 401 Bakuerilaphiha. 631 633
Londonsmedr . 95 67 95 62 Asow-lion-Comm. 548 546 Haphia Gbr.iiobel 840 860
Paris schritt . . 37 98 -——— Bankf.ausw.ildi. 371 371 Brjansker Metall 149 152
Kyoto-asterisk 923lz 921/2 Russ.-Ehin. Bank 247 249 Malzew fabrik . 275 282
4V,%russ.1905 985/8 98% Minos-Lilitde 441 442 - -IUUIS «- —
1,8% Boden-Pi!) 84V, 84% Paiersb. Distonto 439 440 NikopolvMariupol 230 235
Russ.Präm.1851 510 515 Sibirisrheiidishk. 555 555 Russ.lfl.ilar1m. 178 —-

London, 9. Juli. Südafrikanische Minenwerte.
nom. 111.910 9. 8. nom. music-i -. 8. »oui«-. 11m. 9- 8-

teniralMining 12 8,56 8,50 “1011M! Central. 1 0,37 0,37 RIEMA- Deep.. 1 1,65 1,65
klimka , . 1 0,87 0,87 Lancaster liele 0,05 0,05 Roodeporiüniiedl 0,37 0,37
Einderalla. ‚ . 1 0,34 0,18 Maytonsoiidaledl 0,25 0,25 Schels- . . . 11/85 0,21 0,2l
01111111111 . .1 0,25 0,25 Meyerachamonl 6,00 5,87 SimmerHack. 1 0.86 0.86
Eons. üoldiield. 1 2,28 2,31 Modderioniein . 4 13,56 13,56 Simmaruadriasil —- —-
111511111. sein-to 0,46 0,46 Modderioni.ileep.1 2,93 2,87 SouthandeJeepl —- —
Erown Mines.8/18 6,12 6,12 Nev- üoeh 0.11. 1 0,78 0,78 SuuthestMrikal - '—
DeBeers. .2/1117,0017,00 oravi. . .. .1 5,62 5,62 5111151111. .1 0.50 0.50
East Rand. . . 1 1,78 1,82 sfienußsdieine— 4,82 4,82 Tudor . . . 1 0.04 0.04
Geduld . . . .1 1,28 1,25 PremfliamondU/Z/fi 7,93 7,93 Van on . 1 0.06 0.06
Gen. Min. arm. 1 0,46 0,48 PrincesEsiaie.1 2,29 2,27 Van Ryn . . .1 3.37 3.37
A. Goerz 81a. . 1 0,50 0,50 Randfoniein . . 1 1,06 1,06 VillageMainiienil 1,93 1,93
.Iagersfonioin. .1 4,12 4,12 Randfoni.ileep. 1 0,18 0,18 Wesirandtons.. 1 0,37 0,37
Johannesb.tons.1 0,98 0,98 Rand toiiferia: 1 0,12 0,12 Wiiwaiarst.ileep.1 2,31 2.43
iiieinfoniein. .- 1 1.28 1,25 Rand Mines.0/05 6,12 6,12 Will-user neu . 1 0,71 0,71
Inseln-. . - . 1 3,53 3,53 Robinson . . 5 2.93 2.93

London. 9. Juli. Schiußkurse.

_9; 8- - 9. 8. _9__ 8.
list 1. Amerir ’l‘räge unregelm trank: a i 1 a 151/, 16% ist,-ki- ssll 88 102 102
- ‑ Mlnen‘ RuhigRuhig .Amalgamaiel L 22 223„ 5%8111111. 1881 58 58
- - konckss stetig Ruhig Anatomie L. . 6% 6% 1% do. 1889 44 44

21/,%Egi.1ioos. 7513/15 7513116 Rio Tinio . . . 68% 69 31/, flnom . . 635/8 63%
tschi-ou los-m 111811 Connor . . 113/ 12 1%Japan. 1899 75 V9 75V:
tut-als si. . 102 102% 5%!119. 1.1898 1001/, 1001/. 3%MexiLSiiher —- —-

Raliimoren.iihie 93% 941/2 1%v.1897/19811 801/, 80%. lliiomanhank. . 14 4
Ranada Pacliic. 198 198% Zt/:.°/o 811811. A. 62% 62% Pcrurian. . . . 67/8 IN
thlg.liilw.Si.P. 102'], 1023/2 1%8181. 1.189, 72 721/ do. niet. . 391/4 38%
11m. Rioür. sitt 18% 197/. 5%thinv.1898‘ 1011/ 1011/, Denver prei.. . 15 s 1772
Erie. . . . . . 29V, 29% 4‘/2% r. 1896! 93 93 · louisrille 11:11.. 142 i 142
like-situiert- . 14% 141/2 3% 01. sich-IN 76 76 Stell profi. . . 112%‘112'!’
lies. lieu-»Tu- 16V, 173/, 1% Japan. i905i 82 82 Ren-York 0111. . 24 24
Pennsylranla. . 875/8 8714, 199% 1985. 1L 941,4j 94% 1181. Raiiw. I81. 22% 22%
ileading . . .« 1 84V. 841/2 5% Mexikaner 86 841/2 Wechsel qui
110111 Jsland a o 1% 1'], 3% Portugiesen 64 63 UIUMIIIII · « 20,64 —-—
Soulhern. . . . 25 253/, 6% Russen 1889 861/. 86%, Wien . . · 1 . 24,41 —,--
tust-um inne 996/, 1001/. 5% do. im was-; 1001/. Paris . . . . . 25,89 ——,—
usiin Panne. . 1593/, wes-, 1% iür‘enunil. 82 82 ' Zustimm- . 24.11 -—.——
Iinlied smm .- Privaidiskonl. , 21/ 1151/16 de IM- . o ‑ 17’]; 1
11111 cm.. .1 . 63% 635/, Hudson 881 . , 7131„ 7’3/15 landen M- o 2536 257/.       

W. 11211153, 9. Juli. Börse. Die Börse war anfangs ruhig, nur
ruffifche Werte neigten etwas zur Schwäche-. Die Geschäftsstille hatte
dann zunächst Realisationeii zur Folge, aber die spätere Besserung
Der russischeii Jiiduftriewerte unD Der gute (Einbruch Den Die Festigkeit
der drciprozcntigen französischen Reute machte, wirkte befestigeiid.

 

  

 

waren, abgesehen von einzelnen etwas

etwa eine halbe Mark billiger.
Depeschen gesandt; von Rußland lagen
den Wolgadistrikten vor.

vom Konsum und Handel sehr spärlich
angeboten und matt.

» Poseii, 9. Juli. « Getreiden A
stadtischen .Ma»rktk«ommission sur den
El nittspreis sur Je 100 kg

- Haiiiviirg,»9. Juli.
Tendenz: Ruhig.
Tendenz: fest.

La Plata cit 1071/, p Juli-Aug.
Paris, 9. Juli. (Schlußturse.)

Mehl. Tendenz: Ruhm.
34,45, n Nov-Febr. 34,3

Hamburg, 9. Juli.
do.» deutsche 112—122 .717,
indische 146—165 78.110. riiss.——,—— .71
kuchen deutsche Juli 143,00 «-
Palmkerns rot deutsch.
148 J5. DU.

120-—124

Tendenz: Fest. t
» — , » . Spiri us.

Paris, 9. Juli. Spiritus. ,Ruhig.
p Sept.-Dezbr. 42, p Jan-April 42.

Kittner, BreslauJ
p Mai 9,80. — Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 9. Juli, 6 Uhr nachm-
p Aug. 9,40, p Sept. , ,
p Mai 9,77IJ2. Tendenz: Be auptet.

London, 9. Juli.
9«Sli. 21/, P. W .- ‚
472 P. Kfr., p Jan.-Marz 9 Sh. 61/, 115.
Foreign granulat. Tendenz: Ruhig.
p August 13 Sh. 51/, sg kar., p Oktob
— 96 "/0 Javazucker. endenz: Ruhig.
cubes. Tendenz: «Ruhig. 19 Sh

Paris. 9. Juli. iiiohaucfcr.
3171—3034. Weißer Zucker. T »
o Oktbr.-Jan. 32%., p Jan-April 32'
3114—3037,. eißer Zucker Ruhig.
P Okt.-Jan. 821Xs, p Jan-April 32%.

Kassen-

p Mai 50. Tendenz: Behaupret
Hamburg. 9 Juli,

Amsterdam, 8. Juli.« Javatafiee. 4
Halm-, 9. Juli. Rio 9000 Sack.

good average Santos: p ·Septbr. 59
p Mai 61%,. Tendenz: Ruhig.

Schmalz. Steinen. 9, Juli. Tend
Doppeleimer 541/4. —- Chicag»o, 9. uli.

Rliböt. Hamburg, 9. uli. Ru ig.

Dezbr. 741/, p Januar-April 74I·-2.
32 S . 2}
11 Ana« 935. p Sept.-Dez. sag-.

Lein-il. London, 8·. Juli.
25 Sh. 472 P« — Paris, 7.
di Cic» Vertr. Georg Karna ch

Vorräti

61 Erw

April 63%. ·Stetig. ,
Terpentinöl. London, 8. Juli. Am
Baumwollöt. London 8. uli.
sihetroleum. Antwervein

p Juli 2134 Br» p Aug. 21%

a .

 
 

    
Juli-August nominell

« Hambur , 9. Juli, 3 Uhr 15 Min.
xrma Arnt al & Hog
ittner, Breslaiy p eptembcr 4,87,

Tendenz: Stetig.
« Wolle und Bau

C. T. I«. Budapest, 9. Juli.
steigeriingen ungarischer
heute hier eröffnet.
und feine Stoffwollen sowi
zahlreich erschienen und
wollen herrschte starke N

Antwervcin 9. Juli. Deutscher Russische Fonds waren schließlich bevorzugt.
o Juli 6,80 5713,11 195.111.680 Fr»
6.57% Fr» o Marz 6,4772 Fr. Umsatz:

« » Mais lag sehr fest, während
blieb. Mehl war schwach, auch K le i e nachgiebiger.

Weizen 2 ,10 (20,40
‚00) .//Z. Gerste 15,50 (15,50) .77, Hafer 16,50 (16,50)

wetretbemartt.
Mecklenburger u. Holsteiner 206—209.

Mecklenburger und Altmarker 178—185,
9 Pud 10/15 125%. Mars. Tendenz: Stetig. American mixed cis-,

Vgl-m

ordeaux 164 .717, Do. spanische 148 ur- do. deutsch
Sonakuchen, deutsche 147 „lt. Sovabohnenschrot. deutsches 139——147 «lt.

8017er.
, Hamburg, 9. Juli, ö» Uhr 50 Min.

Firma Arnthal & Horschutz, Gebr. sliertre er: Gg.Karnas &

n Okt.-D

(Aninng.l« ·
endenz: Ruhig. p Juli ZZW o

u 1.
., roh vorr. 30 611.-- P. — Amsterdam. Matt. Loko

91 fs so
i.. l

Zier p Sept-Oktbr. 211/, V
Amerikanische Warenherichte.

chütz, Gebr. Vertreter: Ga.

 

 

   
 

 

 

 

 

Paris, 9. Juli. (Schluß.) stetige
___9_.____ ___8__ 9. 8. 9. 8.

3%franz.R|nie 8305 82 75 % llng.lioldr. 8035 80 35.Merldionalhahn. 520 —-
4%lial. Reale. 95 20 95 40 Briansk . . . . 394 397 Eifers-. Sinaish. . — - ---—
3%Portug.Renie 64 20 —-—Baku ils-stillvle 1669 1675 8110038888110. ——— 79 00
1%Russ.k. 1. li 87 90 87 70 Harpenar . . . 1290 1307 Easlrand. « « . 45 25 45 00
5% do. v. 1906 102 40 102 50 Hartmann 8188111. 477 475 Robinson. . . . 72 75 73 50
193948001919 98 95 98 7011811211 fahrik. 727 734 Privaidiskont. . 2% 23/,
4%Serben . . —-—- —-—-Rio Tinio ‑. . 728 727 hoch-uli
1% Span. 808. 87 90 88 05 Sosnowita . « . 1323 1322 DenisrhePl.. 1111112211715 122’3/15
1% Türk. unii. 8145 81 30Mairopolilain1 . —- 502 11°. 10-1119‘1231/18 123%
Türkenloso. . . 196 00 196 50 I

Lissabon, 9. Juli. Goldagio 16.00.

London, 9. Juli. Abends.
{_QZ— 8. 9| _8.a_ l 9| 80

21,4% Engi.lions. 7513/1° 7511/16 Erle a « « « « 1 - 291/.J 29% Union. . 160 1601/.
Aidiison'iopeka . . 102 1021/, 9811118111811" i « . 571/, 57V, Sleeis. . Ost-z 68%
Baliimore andühio.‘ 94% 94% »Was · « « « 8474 841/2 Amaloa-
cito-ils Parific . i1981/g 198% out-il . 72% 727/g

Bankeingang 183000 Pfd. Sterl.

New-York, 9. Juli. Eigene Kabelmeldung über Emden. _m

vom s 9. 8. vom 9. i 8. vom s 9. 8-
68111 a. 21 Siund. 23/, — let-etl- Pariiic 193 1931/, Eli-sichs 15‘070 Png 13:8
8 bl f « . ou hern ar e. / 13Alt-ehe Trinker: 4,898605 4,82515 gis-spärli- Ohio 47% 50% Union Per. 1110.1553/2, IMM-

u. ope a 1m. 1,4, I8 c. 1W. can-. 100 991/2 Amal.topp.rom. 701/2 708/,

Baiiim Ohio tom. 911/2 9131, Pennsylvania 1123/4 1121/2 11.81.81881-1orn. 61% 61% 

  

Getrcide und FuttermitteL
* Berlin, 9. Juli.. Produktenmarkt. Während der amerikanische

Erntebericht an den überseeischen WeizenkTerminbörsen drückte,
billigeren Zusagen die Forde-

rungen für Kansasweizen nicht viel nachgiebiger, die zweithändigen
Budapest hatte_ wieder estere

weitere Klagen über Hitze in
»Hier war die Haltung für Weizen schwächer.

Das Jnland komnit»allmahlich mit mehr Verkäufen auf spätere Liefe-
rung heraus, und fur Juli fanden manche Begleichungen statt, obwohl
die heutigen Andienungen meist nicht lieferbar waren.
zeitweise recht slau, da stärkere Provinzaufträge und Begleichungen
vorlagen, Die angesichts des günstigeren Wetters und der preußischen
Vorschatzunch Die. wieder auf eine große Roggenernte deutet, nur zu
merklich erniedrigten Preisen Unterkommen fanden.

Roggen war

H»afer wird
gekauft und war ur Lieferung

erst g ruhig

B der
Urchss

J5. j‘ioggen 15,90

mtliche eisnotierun
osener

s r
Frühmarkt

.(Schluiikurse.) Wei zeu:
Ro gen.
Russ. cif

Weiz en. Tendenz : Ruhig.
Juli 26.95, p Aug. 26,40, p Sept.-Dez. 28,35, p Nov.-Febr. 26,45. —-

p Juli 34.45, p Aug. 34,35, p Sept.-Dez.
5.
Olkucheir. Rapskuchen La Plata 102—105d,

Kutssiuchefi deutsche 152—170 .2, Do.
kuchen deutsche Juli 125 .46,

Erdnußkuchen, Marseiller
e 163 alt,

p Juli 411X2-l P August 41%.

1111221110811. lTele r. der
rwin

p 21009.40. o Okt.-Dez. 9.47. p Jan-s ärz 9,62,

Zuckermarkt. p 0119,27%.
ez. 9,45, p an.- arz 9,60,

88°/ s üvenrohzucker. Tendenz: Steti . uli
p August ssSu s!-2 V. K p J« .r., 0 Okt.-De r. 9 '

Kfr., o Mai 9 Sh. sy- P. KOh

ä Both 18883; Ti- 81""r= ez r. . . r.,
10 Sh. —- P. nom.4-— Taäes

fr.
Tendenz: Ruhig. Loko
» ·.lug. 34,

I1. -— (599011110) Nu ig. Loko
p Juli 33%. p S ugust 34,

Bremen. 9. Juli· Kassee. Tendenz: Stetig.
Hainvuigz 9. Juli, 5 Uhr 50 Min. Kassee. lTelegr. der Firma

Arnthal & Horschutz, Gebt-. Vertreters Ga. Karnasch 8: Erwin
Kittner, sBremen.) 0 Juli 471/2. p Sept. 481X4- i) Dez. 49, o März 49%,

» 6 Uhr nachm. Kaffee., n Sevtbr. 48%,
p Dez. 49, p Marz 49%, p Mai 50. Tendenz: R hu ig.

11/2- Stetig.
Santos 18000 Sack. »Kerl-fee
3A. 0 Dezbr. 601/4, p Mars 61,

Ole und Fettwaren.
enz: Stetig.
p Sept. 10.25
Loko 67%. —

Tubs loko 5394,

81510. Loko --,—,
p Okt. 70,00. — Paris. s uhig. 0 Juli 73m, p Aug. 73 » ‚p Sei-thr-

London, Rafsin.
36%,

g 25 Sh. 11/5 P» P Juli-Aug
uli, 3 1151402111. (Tele.Fa.Landsmann

in Kittner, Breslau.) p Juli
60%, p 210011116034, p Sept.-Dez. 62518. NOka«-Febrs 63%. p Juw-

er. Juli-August 34 Sh. 1%, P.D
Sh— 6 P» rnb 28 S

r

b. '. ‘l .
Tendenz: Ruhig. Loko 2134 bz.«Bk,

 

  

 

New-York, 9. Juli. Eigene Kabelmeldung über Emden.
vom 9. . vom 9. ____.__ vom 9. 8. l

Kaffee Sepi. 8,57 8,52 MSWIUW Schmalz Wink 10.80 10.80
11. Dez. 8,86 8,81 Sept. 66% 65 du. thicago 1111 10,10 10,07

Zuckertanirii. 3,26 3,26 Baumwolle loko 13,25 13,25 58111. 10,25 10,20
Wehen Sept. 371„J 4 de Juli 12 29 12 39 Speck Chicago 11.87—12.12 11,6242,“
Chicago 783/, 783/,1 ' ' ‚ ' Petroleum 11.:an11 8,50 8,50
Hehl spring Iso- 0km" I»Y-13 *2116 do.llrediiflalance 1,75 1,75

teil-cito 3,90 3,90 80. Dazhr. 12,2? 12.27 Torpentin 49% 49

6501111101180. »
London, 8. Juli. Schwefels. Ammoniak. Bccktoii 95%. 3111110306.

Grimmi.
(Privatiiotiz derllloligumuii.

« Kariias åErwm
0 Dezbr. 4,82, p ärz 4,80.

mwolle. »
(Privattelegramm.) Die V e r -
Dominialwollen wurden

Es gelangten zum Angebot 5042 Ballen mittlere
e hochfeiiie Tuchwollen. Die Kaufer waren

die Stimmung war lebhaft. »
achfragez sie wurden 10 bis 15 Prozent hoher

Für Mittel-

bezahlt als im Vorjahr. Hochfciuc TUchWOlleU iiotierten unver-
ändert.
I i Brcmeii,0. Juli. Baumwolle Tendenzt Stetig. leand 1111be-
0 o 67

La s213101021110. Kontrakt B.
p Nov. 6,72», Fr» p Januar
65 000 kg. Ruhig



Liverpool, 9. Juli, 12 Uhr 30 Min. «Vaiimiwll»e. Loromartt:
Unregelmäßig. Amerikanifche u. Brasilianische 1 P. hoher, Middlrng
7,36. Tagesumiatz: souv» Ballen. Terminmarxk Ruhig. Termin-
preise: Juli 7.08. o Juli-Auauit 7.08. n Aug—-Oeptbr. 6,92. i) Sept-
"Oktbr. 6,71, p Okt.-Novbr. 6,65, o Nov.-Dez. 6,58. __p Dez.«-Jan. 6,51,
p (m.- ebr. 6,58, p 34ebr._.ivtara 6,59, p Mar sAbril 6,60. _—-—
4 U r 10s um Lokomarkt:·stetig. Tagesumsatz: 40008 allen. Termin-
prei e: o Juli 7.09, o Juli-Aug 7,09, o Aug.-Sept. 6,89. o Sevtvr.-
Oktob. 6.72. n Okt.-Nov. 6.66. p Nov-Dem 6.60,» p De·zbr.-Januar
6,69. o Jan.-Febr. 6,59, pFebr.-Marz 6,60, p März-April 6,62.

Metalle.
. amburg. 9. Juli, 3 Uhr 10 Min. Kupfer. lTelear. der Firma

Arn halörHor chütz, Gebr. Vertreter: Ga. Karnasch & Erwin Kittner,
BreslauJ p eptbr.125- v Dczbr. 125«V» p Marz 126%. Tendenz:
Stetig. —- Sinn. o Seni. 302. o Dez. 307, o Marz 309. Fest.

-ck- Berlin, 8.,«uli». Bergwerksprodukteiibericht Kupfer-. »Der
Kupfermarkt war ur prunglich sehr still, und da das Angebot vorüber-
eheiid drin end war, der Konsum aber sich ehr zu«ruckhielt, gingen
ie Preise, Besonders durch dieäfortgesetzten Interbietungen speziell

der zweiten Hand, weiter uru . Zju den ewichenen Preisen setzte
dann eine etwas lebhaftere· auflust ein, dan welcher sichdas Geschaft
bei etwas anziehenden greifen belebte. sinn. DerHinnmarkh der
zu Anfan der Woche se r flau war, erho te ich zum Schluß derselben
wieder un die Notierungen zogen ganz e’rhe lich an. Blei war recht
est. Nahe Ware blieb« weiterhin sehr knapp und gut gefragt. Rohziii»k.

« n England macht sich in Ziiik etwas· mehr Kauxlust bemerkbar, die
8 otierun en blieben dagegen unverandert. »Na ierungen: Kupfer:
la. Manskelder A-Raffii»iade 138——143 J5, englische Marken 131——136_Jl‚
Bru ku7p er 84 J6. Zinn: In. Australzinn «(8—·—808 J5. Bankazinn
BO2—‘ 0 J6, engl. Lammzinn 290—7295 Jt. Rohzink: W H. G. von
Giesches Erben 51,00—58, O Jt, geringere Marien 49——51 Jt,_ neue Zink-
abfälle 30—36 J1, Bruchzink 27—36 J5. Weichblei:»Sa onia 42,50 bis
43,50 Jt, andere Markeii 41,50—-42,50 J6, span. Weichb ei»Reiii & Co.
43,00—44.00Jl. Antimon regulus: englische Ia. Qualitat 67—-77 Jt,
andereMarken 55—67 Jt. Walzeise n: gute· chlesrjche Marken 15 Jt,
Brucheisen 8,00 J4. Zinkble : »Grundprei 60,50 Ja. Messing-
blec2: Grundgeis 1 7—132 ur 100 kg. Weißblech: DJ»O LI)·B
HB 4,50 J5. eft. Stahl 26,5 J6. , » .
Kiste zu 56 Tafeln. Pontonblech: SDB;25,50 »He Holzkohle fiir die
Ki te u 5·0 Tafeln. Preise p 100 kg bezw. fur» die Kiste, netto Kasse,
frei erlin. J«m Detailhandel entsprechend hoher bewertet.

London, 9. Juli. Chilikupfex. Trage. p Kassa Cis-« fd. Sterl.-
p 3 Mon. 62% Pfd. Sterl. —- Sinn. Stetig. p Kasfa 1463/3 ‘fD. Sterl.,
p 8 Mon.1477s Pfd. Sterl. —-« Blei. Ruhig span. 1914 Pfd. Sterl., engl.
IF Bis-? Cis-Starbl —— Zink ruhig, gew. Marien 21V: Pfd. Sterl., Spezial

4 . er .
Amsterdam. 9. Juli. Bankazinii. Fest. Loko sw« D Aug. 91%.
Glasgow, 9. uli. Roheisein (Schluß· Middlesn warr. p Kasse

sle. 3% P., D lf . Mon. 51 Sh. 534 P» p Mon. 51 Sli.61,4P. Ruhig.
New-York, 9. Juli. Eigene Kabelmeldung über Emden.

  

  

2,00 Stahlschicnen

Der-te mache-schien
Der Schluß des hefsischen Landtages-.

I«

vom | 9. 8. vom | 9. 8.

sahst-es . : |14,5o——15,oo 1450-1590 Kupfer Standard 13,4o-13,ao mer-irre
Rohzlnn. . . sure-sure 31,90—3 IN '
       

w. Darnistadt, 9. Juli. Jn der T h r o n r e d e , mit der der Land-
tag geschlossen wurde, gedachte der Großherzog mit besonderer Be-
friedigung der organischen Neuregelung der B e z ü g e d e r S t a a ts-
b e a mten und fuhr fort: Es gereicht mir zur Befriedigung, daß die
Vorlage meiner Regierung über die R e v i s i o n d e r O r d e n s -
gesetze ··spidie den einzelnen religiösen Orden und ordensähnlichen
Kongregationen eine freiere Tätigkeit in religiöser, charitativer und
sozialer Richtung ermöglichen soll, die Zustimmung der Stände erlangt
hat. Jch gebe mich der Hoffnung hin, daß die daran geknüpsten Er-
wartungen, es werde der konfessionelle Frieden meinem Lande erhalten
bleiben, sich vollauf erfüllen werden. Mit besonderem Danke wird
weiterhin anerkannt, daß der Rechtslage durch die Bewilligung weiterer
definitiver Amtsrichterstellen eine Förderung erwiesen wurde. —- Die
Thronrede verbreitete sich dann iiber die a l l g e m e in e F i n a n z -
la g e und konftatierte eine günstige Entwicklung, die besonders auf die
Uberschußanteile aus der Eisenbahngemeinschaft zurückzuführen sei.
Unter den obwaltenden Verhältnissen befriedige es besonders, daß sich
die gesetzliche Schuldentilgung, die der Großherzog wiederholt als not-
gendig bezeichnet hat, in genügendem Maße jetzt verwirklichen lasse.
Schließlich ging die Thronrede auf das Verhältnis zum Reiche ein und
erwähnte u. a. die weitere Inanspruchnahme der Landesabgaben für
das Reich zur Stärkung der Wehrkraft. Nach der Thronrede brachte der
zweite Präsident der Ersten Kammer Fürst S o l m s - Sa o h e n s o l m s-
Lich ein Hoch auf den Großherzog aus. —- Zu dem feierlichen Akt
hatten sich die Mitglieder beider Kammern in dem Residenzschlosse ver-
sammelt.

Prozeß sanft
w. Leipzig, 9. Juli. Denn verurteilten Z ei chin er Wsasliz

XVI-ergl. den Artikel: Prozeß Hansi. —-- R«eld.) wurde sei-nie zwei-
täsgisge Frist gegeben-, innerhalb Ideren Der Stiiafsaaitritt erfolgen
muß. {in Der Urkt ‚e iul ‚aber; r sünid u n g wird« ausgeführt: Gegen-
fdaind Der Arnklsaige war nur sdias Buch des sAnge«klia1gten. Das Gericht
ist überzeugt, daß der Angeklagte auf den Ksriseigsaiusbruch rechnete-
Den er hoffte und herlbeiiwünschte Aber es handelt fich nicht um
ein bestimmtes hochvevräderisches Unternehmen-. Dagegen mach-te
sich der sAsnIgekbakgte Der Aufreizsung verschi-ebener Bevölkerungs-

dbasfen gar Gewalttätiogkeiiten gegen-einander schuldig, nämliich Der
altemgesessienen Etsässier tin-d der ieinigewamidierten Deutschen. ·-De-r if
geringste Anstoß hätte bei Der damaligen gereizt-en Stsiimsmuing in
den Reichslsaniden nach der Ülberzseugung des Gerichts zu Gewalt-
tätiisgltleiten geführt. Der Angeklagte machte sich weiter der B e -
leiiid pigunsg schuldig, »wenn er aus-führte das Dorf, wovon er rede,
frei kein bestimmtes, sondern die-r Typus eisnses elsäfsiischen Dorfes,
unid Der Gendarm in diesem Dorfe sei der Typus ein-es elsässsisschen
Gered-armes und der Lehmer Der Typus des selsässiischen Lehrers. Be-
sanders tschbismsm sei die Behauptung daß Der Lehrer in Der
Schule parteiisch Thandbe Mibdersnldie Umstände liegen nicht bar.

Zum Sarajewoer Atteniat.
Wien, 9. Juli. Das ,,Neue Wiener Tageblatt" erfährt aus

Jschl: Der Kaiser genehmigte den von dein gemeinsamen
Ministerrat für die innere Lage in Bosnien in Aussicht
genommenen Kurs. Demnach wird in Bosnien eine Reihe
Veränderungen verwaltungsrechtlicher Natur auf dem
Gebiete der Polizei, Schule und des Versammlungs-
wesens zu gewärtigen sein, wobei zugleich eine straffere Hand-
habung der Grenzpolizei zu erwarten ist. Ein Schritt werde
bei dem serbischen Kabinett in kürzester Zeit erfolgen. Er
werde, wie mit Bestimmtheit gesagt werden kann, keinen Ein-
griff in die staatlichen Hoheitsrechte Serbiens ent-
halten. Nichts werde der serbischen Regierung zugemutet werden,
was als Affront oder Demütigung gedeutet werden könnte. Daher
sei zu erwarten, daß die serbische Regierung den österreichischen
Forderungen auf Bestrafung der an der Anstiftung des Attentats
beteiligten Personen und auf Vorkehrungen zur Abstellung jener
übelstände, deren Weiterbestand einen korrekten Nachbarverkehr
ausschließen würde, voll und ganz Rechnung tragen werde. —-
Jn der Deinarche wird die serbische Regierung . aufgefordert,
gewisse Sicherheiten zu bieten, daß auch in Serbien zukünftig
die großserbische Propaganda auf dem Gebiete der Monarchie von
Seiten der serbischen Regierung nicht nur nichtbegünstigt, sondern
möglichst verhindert werde.

w. Ischh 9. Juli. Graf Berchtold nahm an der kaiserlichen
Tafel teil und ist um 3% Uhr wieder nach Wien zurückgereist.

— Wie in Sarajowo verlautet, steht die Ernennung eines mit
weitgehenden Vollmachten ausgerüsteten Statthalters für Bosnieii
und die Herzegowina bevor. Wie die Blätter melden, wurden für
das Militärlager in Philippowitsch größere Sicherheitsmaßnahmen
getroffen.
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—- Die serbische Presse setzt ihre Hetze gegen Osterreich-
Ungarn fort.

So schreibt die·fortschrittliche »Prawda«: Die Trauer um
Franz Ferdinand sei»in Osterreich nicht aufrichtig gewesen. Auch
die Kat oliken und die Mohainmedaner hätten nur politische Vor-
teile dadurch gesucht. Das Blatt ,,Balkan« führt aus, wer das
Unglück verhüten wollte, hätte den Erzherzog abhalten müssen,
Sarajewo an dein serbischen Nationalfeiertage zu besuchen. Nach
allem scheine es glaiiblich, daß gerade diejenigen, die Serbien für
das Attentat verantwortlich machen wollten, die Todesnachricht mit
der ro ten Freude aufgenommen haben. Das Blatt klagt über
die ur tbaren Qualen» die das serbis e Volk in den letzten
40 Jahren in olge der esuitischen Politi Ofterreich-Ungarns er-
duldet habe. er Thronfol er mußte vom S icksal ereilt und ein
Opfer des Jesiiitisinns wer en, wie Osterrei -Ungarn es werden
werde, durch dessen Untergan der Menschheit Ruhe und srieden
wiederkehren werde.«——»Die ,,· rtbuna“ rät. aus Osterrei nichts
zu beziehen, auch die osterreichisch-iin arischen Bäder nicht zu be-
fuchen und keine Arzte aus Osterreichs n arn zu berufen. Private
Initiative konne« in der angedeuteten ichtung vie ausrichten.

er Staat und die Behörden ätten sich ni t reinzumischen. —-
Das Blatt » iemont« verdffent icht eine ange lich von einem fort-
schrittlichen«s roaten aus Agrain stammende Zufchrift anläßlich der
Demonstrationen der Fraukpartei, in der ausgeführt wird, daß
Serben und Kroaten ein Volk seien, für des en Zukunft es not-
wendig geworden»sei, nicht nur bei Worten zu lei en, sondern zu
gemeinsamen nationalen Werken· überzugehen; die Vereinigung
zu einem Staate sei notwendig. —- Die »Politika« führt aus,
die zwischen Serben und Kroaten bestehende Eintrachlt sei bereits
so stark, daß die Sarajewoer Polizei die verhafteten ttentäter der
unmenschlichsten und grausamsten Tortur aussega um von ihnen
unwahre Gestandnifse· zu erpressen, auf Grun deren dann An-
klagen gegen das serbische Volk erhoben werden sollten.

Von der Balkaiihalbinseb
Albaniein

w. Rom, 9.Juli. Die ,,Agenzia Stefani« meldet ausDurazzo
vom 8. Juli abends 8 Uhr: Jnfolge des Einschreitens der inter-
nationalen Kontrollkommission haben die Aufständifchen die
holländischen Gefangenen nach Schiak gebracht. Sie schrieben
an die Kommission auch wegen des Austausches der Gefangenen
und richteten gleichzeitig ein Beschwerdeschreiben wegen der in den
letzten Tagen vorgekommenen Morde an sie und erklärten,' sich
rächen zu wollen.

w. Durazzo, 9.Juli. Die beiden von den Aufstäiidischen an
die Kontrollkommission und die holländischen Offiziere gerichteten
Briefe betreffen die gefangenen holländischen Offiziere in Elbassan
sowie deren Freilassung. —- Die Gefangenen, insbesondere die
fremden Staatsangehörigen, sollen nach hier eingetroffeiien Be-
richten von den Aufständischen sehr gut behandelt werden. Morgen
findet unter dem Vorfitz des Fürsten ein Kriegsrat statt, bei dem
weitere Schritte beraten werden sollen. — Aus Rumänien werden
weitere dreihundert Freiwillige erwartet.

Durazzo, 9. Juli. (Wiener k. I. Telegr.-Korr.-Bureau.) Die
rumänische Regierung soll dem hiesigen Bankier Christescu die
finanzielle Ermöglichung der Entsendung eines drei-
tausend Mann zählenden riimänischen Freiwilligen-
korps nach Albanien übertragen haben.

« w. St. Petersbnrg, 9. Juli. Tiirkhan Pascha
mittag hier eingetroffen.

Die griechisch-türkische Spannung.
Athen, 9. Juli. (Agence D’ Athdnes.) Jn der von der Pforte

Pein griechischen Gesandten Panas überreichten Note
)eißt es:

Die Pforte hat»mit aufrichtiger Genugtuung von der Mitteilung
der griechischen Regierung Kenntnis genommen, in» der diese die Z
stimmung zu dem gleichzeitigen Austausch der griechis

ist heute

bereits ausgewanderten Bevöl erung »verl·asfeuen Befitztümer zustimmt
Die Pforte zögert nicht, jetzt und zukünftig die wahren Grunde ur die
große Auswanderun sbewegung zu pru en, die zu der sur die
und vielleicht auch für Griechenland _f wierigen wirtschaftlichen Lage
geführt hat. Die augenblicklichen Bemühungen der beiden Regierungen,
eine gemischte Kommission zu ernennen, welche die Angelegenheit regeln
soll," find eine sichere Garantie »für den Geist der Loyalitat »und für die
völlige Aufrichtigkeit, mit der hierin eine glückliche Verstandigung erzielt
worden ist, und die weiterhin von beiden Seiten beobachtet werden wird.
Die türkijche Regierung glaubt zuversichtlich, daß die in»diesen Gefühlen
erzielte Ubereinkiinst auch zukünftig dazu beitragen wird, die«in jeder
Hinsicht wünschenswerte Unbefangenheit-und Herzlichkeit der Beziehungen
zwischen beiden Staaten aufrechtzuerhalten.

Konstantin-weh 9. Juli. Die Blätter melden: Die türkisch-
griechischeAuswanderungskomniissionhatheuteihreArbeiten

Die Ans-
wanderung der Griechen tritt wieder in großem Umfange ein. Die
begonnen nnd mehrere Unterausschüsfe gebildet.

Griechen in der Umgegend von Buja und Sefdikaj verkaufen ihre
Güter und wandern nach den Jnseln aus.

w. fienftantinopel, 9. Juli. Einige Dragomane, die an der
Untersuchung über die Auswandererbewegung in Smyrna
teilgenommen haben, sind heute zurückgekehrt Die anderen werden
ebenfalls alsbald zurückkehren, da ihre Mission beendet ist.

w. Konstantinopel, 9. -uli. Borgestern schossen in Smhrna
zwei Griechen auf eine endarmeriepatronille. Ein Gendarni
wurde schwer verwundet. Die Griechen flüchteten in ein Haus
und schossen auf die Gendarmen. Schließlich wurde der Grieche-
der den Gendarmen verwundet hatte, verhaftet. Er war bei
galt; Hufainmenftoß selbst so schwer verletzt worden, daß er als-
a tar .

Aus Frankreich.
w. Paris, 9.Juli. Jnder Sitzung der Kammer se te Kriegs-

ininister Messimh anläsklich der Beratun uber einen. redit von
1000 Francs für die Prü ung des neuen baugrauen Mititcirtuches
die Vorteile dieser Farbe auseinander hinsichtlich ihrer Unauf-
xälligkeiü Die« gesamte Vorlage, die namentlich diesen Kredit uni-
aßt, wurde mit 848 gegen 206 Stimmen angenommen. Sodann
nahm die Kammer die gestern vom Senat genehmigten Kredite
für die englische Woche der in den Staatswerkstätten beschäftigten
Arbeiter mit 522 gegen elf Stimmen an.

‚71 Paris 9.Juli. (Telegramm der Schles. St .) Die Meldung,
da die am Sonntag verhafteten beiden Rufsen einen Mord-
an chlag gegen »den Präsidenten Poincarä geplant haben, hat im
Elysee sehr verstimmt. »Man erinnert sich nämlich daran, daß bei
Büheren ahnlichen Anlassen der bekannte russische Revoliitionär
urcew stets zu behaupten pflegte, daß es sich um keine Mordtat

gegen den«-Zaun- sondern um ein von ruf ischen Elementen ver-
ubtes Scheinattentat ehandelt hätte. Von russischer Seite wird
darauf hingewiesen, aß gegenwärtig in Paris nicht weni er als
50 000 Russen leben, die kein Einkommen aus einer Veschä tigung
oder ein Vermögen· nachweisen können, und doch mehr oder weniger
ut ihr Dasein fristen. Man ist davon überzeugt, daßalle diese
eute ihren Unterhalt aus den Fonds der revolutionären Ver-

bindungen erhalten. wofür sie andererseits wieder eine Gegen-
leistung bieten müssen-»die eben u. a. Darin befteht, daß sie sich von
der französischen Polizei mit Bomben und Browniugs in .. Der
Tas .e verhaften lagen-so daß sie dadurch ihrer Partei gegenüber
ede t sind. Die _artfer Polizei tut ilr möglichstes, um diese

« lemente in Frankreich unschädlich u ma en und dafür zu sor en,
da wirklich beabsichtigte Mordan chläge auf hochstehende Person-
li keiten vereitelt werden.

‚71 Paris, 9. Juli. (Telegr. d. Schles. « tg.) Der Ab eordnete
Giraud ist bei dem Kriegsminister vorste ig geworden, aß dem
glieger Pegoud das Kreuz der Ehrenlegion verliehen wird.

er genannte Abgeordnete erklärte nach seiner Andienz beim

u-

. » « sprechenden
Bevölkerung Thraziens und des Vilaiets Smyrna einer eits »und der
mohammedanischen Bevolkerung»Macedoniens und des Epirus an-
dererseits ausdrückt und der Abschatzung und dem Austaujch der von der
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Rriegöminifter, daß dieser die Verdienste Pe ouds um
Lport durchaus anerkenne und sich bemüheng werde, datizetässlugs
iese Auszeichnung erhalte. goud

Mexiko.·
w. New-York, 9. Juli. Nach einem Telegramm aus

hat dermexikanische Minister des Auswärtigen i
und Kammer eine Denkschrift über die Meinungs,
verschiedenheiten der Vereinigten Staaten no
Nordamerika mit Mexiko verlesen. n

Die Denkschrift bittet Die Konstitutionalisten dringend, auf halbem
Wege der Regierung» Huertas entgegenzukommen und zur Errichtnn
einer neuen provisorischeu Regierung zusammenzuwirken Sie mei
darauf hin, daß auch die ubri en Bestimmungen des Friedensprotokolls
in Niagara alls, a selbst as zu unftige Schicksal Mexikos, hiervon
abhingen, un daß ie Meinungsverschiedenlfeiten mit den ereini te
Staaten mit dem mexikanischen»inneren Kon litt verknüpft seien, infolge
der·Unterstutzung« der»Revolutionare Dur ‚Die Vereinigten Staaten
Jn der »Denkschrift wird die· Bereitwillig eit der Regierung Hnektaz
ausgedrückt, mit Den Konstitutionalisten über die Errichtung einer neue
provisorischeu Regierung u verhandeln, ferner die Bereitwilligkeit
uertas zurückzutreten, crl s man hierdurch zu einem sicheren Frieden

gelange, Zum Schlußdruckt die Denkschrift die Hoffnung aus, aß Die
udamerikanische Vermittlung „au einer engeren Verbindung der ameri-
kanischen Nationen führen mochte. · Der bisherige Finanzmiiiistek
de la Lama wird {ich in einer Finanzmifsion nach Europa begeben.

w. Washington, 9. Juli. Nach Meldungen von der mexikanischen
Grenze hat die Partei Carranzas die Einladung bei
Vermittler zii fzwanglosen Besprechungen mit den Vertretern
Huertas nicht angenommen.

Verschiedene Nachrichten
w. Warnemünde, 9. ‘uli. Bei dem heutigen Segielre attq

erhielt Germania den er ten Preis. Jn der 19-Meter- -Klafse er-
hielt Cecilie, in der 16-Meter-R-Klasse Jsabel Alexandra den ersten
Preis, in der 12-»Meter-R-Klasse erhielt Sibyllan den ersten, S enf
den zweiten Preis, in der 10-Meter-R-Klasåe erhielt den ersten
Preis Pesa, in der 8-Aieter-R-Klasse erhiet den ersten Preis
Toni 2. in Der 75-qm-National-Kreuzer-Klasse erhielt Albatros 3
Den ersten Preis.

—- Das mecklenburgische Staatsministerium hat dem »Verl.
Tageblatt« zufolge heute Mittag einen Verordnungsruf erlassen,
durch den das Los der meiklenburgisch-schweri»iifchen Ritter-
schaftslehrer etwas gelindert werden oll. Die Lehrer sollen
fortan nach 8 bis 24 Jahren Dienst Jahres-Alterszulagen von
100 bis 800 Mark erhalten. Auch wird ihnengesetzlich eine Pension
von 300 Mark, beginnend mit dem 10. EDienft1ahre, zugesichert, die
auf 1440 Mark mit dem 50. Dienstjahre steigt.
— Kommerzienrat Bdtzow, « der Jnhaber der Bötzowbrauerei.

ist in Der. vergan« enen Nacht in Schlangenbad bei Wiesbaden im
75. Lebensjahre ge torben.

—- Drei junge Damen aus Kopenhagen, die indem dänischen
Vergammlungshaus und Heim ,,Sonderborghus« in Sonderburg
Wo nung genommen hatten, haben dem »Tag« zufolge heute
morgen den polizeilicl en Befehl erhalten« das Versammlungshaus
unverzüglich zu verlaser, wenn sie vermeiden wollten ausgewiesen
zu werden. Es ist ferner mitgeteilt worden, daß danische
Touristen von jetzt ab in den nordschleswigschen Kreisen sich
höchstens acht Tage aufhalten dürfen. Eine andere »danische
Dame, eine Schwester der Wirtin des Versammlungsgebaudes in
Sonderburg, habe gleichfalls den Befehl erhalten, sich einen anderen
Wohnort zu suchen, widrigenfalls sie ausgewiesen wurde.

w. Leipzig, 9. Juli. Das Reichsgericht hat die »Revi on des
Zimniermanns Frau Gras f er, der vom Schwurgericht ünchen
am 19. Mai wegen aubmordes um Tode verurteilt worden war-
verworfen. Grasser hat seine at am 1. April bei dem Orte
Schnaitsee an dem Gürtler Sebastian Aachmann begangen.

w. London, 7. Juli. Beamte des Seernannsverbandes
in South-Shields kündigen einen allgemeinen Streit dir

is cher auf dem Tyne an und erklaren, die Fischer wurden, sobald
ie mit den Booten zurückkehrten, die Arbeit ein tellen.

Unglückgfälle und Verbrechen
w. Putzig, 9. Juli. Heute stürzte das Flugzeug·,,1) 7« in

einer Kurve aus 150 Meter Höhe ab. Der Flugzeugfuhrer Ka-
pitänleutnant Kuntze blieb unverletzt. Das Flngzeug wurde er-
heblich beschädigt. «

w. Der frühere Generaldirektor der Land- und Industrie-
bank Aktiengesellschaft Paul Lindncr, der nail)·Unterschlagungen
in Höhe von 300000 Mark nach Amerika gefluchtet, dort verhaftet
und nach Deutschland ausgeliefert worden war, »wurde vondem
Schwuraericht des Berliner Landgerichts wegenvFalschung einer
öffent ichen Urkunde unter Oiibilligung mildernder Umstande
u eineinhalb Jahren Gefängnis unter Anrechnung von wer

glionaten Der erlittenen Untersuchungshaft berurteilt. Die s er-
urteilung erfolgte nur wegen des einen Falles von Urkunden-
fälschung,f da er nur wegen dieser Straftat von Amerika ausgeliefert
worden i t.

«-"- IJs ··.·-’.J.i
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Kleine Kunstnachrichteii.
·= M a r, H a lb e hat zur sEröffnung der diesjährigem auf der

Luisenbur stattfindenden Goethe- und 6hatefbearedluffuhrunge“
einen Pro osg gedichtet, den am 15. Juli. (Jphiigenie) Weruer Strauß

sprechen wird. = Dits s ielsd o r f, die »sherrlache Riheinstnidhselck
langem ein-e bleich-bunt; it eustscher Industrie und diesustichen Fleißes
rüstet sich, im konismentdien Jahr-e eine gwßsartuge Ausstellung zu
v.esr-a:nstialt.en, Die einen überhlsiik über hundert Jahre deutscher Kultur
nnd Kunst geben soll. Die Ansstellung stelht unter Der Leitung
des Kgl. Askaidsemiodirektors Professor Fr. Roekber nnd wird tun-t6:
Mitwirkung des Deutschen Minsseums an München veranstaltet EM
eingehend-er Ksatalog und Führ-er werden den Besuchern den Weg
Idurch Die iLlusstselluaig ein-d durch die Stadt selbst werfen. « DIE
Herstellimsg dies-er bei-Den offiziiellsen Ansitellungs-P.ubliskiastison·cn-
des Kutalogies und Führers, ist von der Ansstell.ungs-Lei·tung Dem
Verlange von August iSchersL G. m, b. H. sBerlin, über-tragen worden

 

6ericlitsverliancllungen.
LMillionenuiiterschlagung.3 ‚sh. Jm vori en Jahre erregte dte

Mel ung großes Aufsehen, dazin dem altangecfeheiienElberfelder
Bankhause von der Hehdt-Kersten u. Söhne große Veruntreuungen
aufgedeckt worden seien. Bei der Untersuchung stellte sich heraus-
daß gerade die Angestellten, die sich in bedeutenden Vertrauens-
1ftellungen befanden, sich an den Geldern des Bankhauses bergrtfie‘,1
miten. Schießlich tellte sich der Vorsteher der Wechselbank des
Elberfelder Hauptgeschäftes, der Bankbeamte Wilhelm Heck- Der
Behörde freiwillig und gab an, fortgesetzt Veruntreuungen begangspn
zu haben. Ein anderer Bankbeaniter, Paul «Müller, erschoß lch
vor den Augen seines Chefs, weiter wurden im Verlauf der Unterk-
suchnng verhaftet der Bankkassierer Paul Deubel, die Ban ’
beamten Herniann Strande, Oskar Trautmann und dec
Handlungsgehilfe Karl Ax olderbach, die jetzt wegen Lik
Unterschla ungen vor der El erfelder Straftammer standen. We
Beweisan nahme ergab, daß die Gesamtsumme der Untersehlagungen
rund 1576000 Mk. betragt. soweit sich das nachtraglich ·UV
Estftellen ließ. Heck war als Vorsteher der Wechselstube mit eine?
sinkonimen von 14000 bis 20000 Mk. befugt, ogenannte Ta e

geschaxte zu machen, D. h. Effekten an Stammkunden zu verkauer-
Heck uhrte das Börfenbuch und das Ultimoeingangsbuch ie
regelrechter Buchführung war eine genaue Kontrolle möglich, aber dn
Angeklagten, die unter einer Decke teilten, buchten, was sie wollteuf
Da ihnen vor Jahren gestattet wor en war,·in geringer Hohe der
eigene Rechnung Ultimogeschäfte u machen. ließeusie sich iii Musen
wildere Spekulationen ein, die ie durch Spekulieren mit frem bie
Geldernwett zu machen versuchten. Sie richteten Konten auf in
Namen ihrer Verwandten und andere zahlungsfähige Peltflmel1 sen
und verloren schließlich alles. Jii einem einzigen Sah“ W.te «



800000 Mark
Daube um
Träutmann

Ultimogeschäften 1 Million bezw. 1

fiäätefgfä'äuch hatte Heck die Bank um 1382 Mk«

Eis 000 Mi» Straube um 80 000 Mk. geschadet 11 b
Urkundenfälschungen und s ekulierte ebenfa s, Axhv er ‚9d?
Angeklagten durch Ausste ung von Ouittungen unterstZTtzIt

Heck gab bei der Vernehmung an, er habe etwa. 850 000 .

Einmal, als er um eine Gehältserhohiing »ein ekommen

‑ be ihm die Bankleitung gesagt, er» konne sich ja e was »er-

1‚ha_ ren" Als der Bärmer Bankverein in die Firma hinein-
fpekulæ rden die Revisionen schärfer und das Spekulieren wnrde

ou Angeklagten traten daraufhin mit einem Berliner

'e in Verbindung. Deubel und Strande wollen von den
bie Heck einrichtete, nichts gewußt haben. — Nach Aus-

Renten. är50165€“ Sachverständigen ist Heck Al holiker. Der
age deVFirmeninhabek des Bänkhauses, Hueck, st te in Abrede,
ruhere b e Erlauban zu Spekulationeii gegeben zu haben. während

Walz In (breitem von der Heydt, der Direktor Deckert und
die Zeugs rifst Wiegand dahin aussagten, daß Spekulationen

b“. ßro u Umfanges erlaubt»waren. Der Staatsanwalt betonte
ermgerenPlaidolen daß Heek in unglaublicher Weise gewirtschaftet

1n gemeint denfäl chungen in der schlimmsten Weise betrieben habe.
Und Yr ursjch sagen müssen, daß sein Tun ihn immer tiefer in»den

Er atte iiieinbringen würde. Die einzigen Milderungs runde
hdaß Heck sonst das Geschäft gehoben utid seine nter-
auch habe leben lassen. Das Gericht verurteilte eck zu

. abren Zuchthäus,· Sträube z»u zweieinhalb ahren
VICE Jan Deubel zu drei Jahren Gefängnis, Axholderbach

Gelass- Wochen Gefängnis. Trautniann, dessen Schuld nicht näch-

HU spesxn werden konnte, wurde freigesprochen.« Die»Strafe fur

9131m lderbach wurde als durch die Untersiichungshaft verbußt»erächtet-

ngo wurden acht Monate, Sträube und Deubel je ein Jahr

ntersuchungshaft angerechnet.

di- Breslau, 9. Juli.

Von den Domiiirmen

ill- Die Bekrönung des Nordturniesdes Domes», die

vor kurzem fertiggestellt worden ist, zeigt sich jetzt,»nachdem

dek· obere Teil des den Turm umgebenden Hoslzgerustes ab-

getragen worden ist, den Blicken vollständig frei. Namentlich

fällt die hohe Sandsteingalerie auf, die als breites helles Band

den grün patinierten schlanken Helni von dem «alten«dunklen

Gemäuer ides Turmes trennt. Die vier Ecken der Galerie laufen

in hohe Fialen aus. Aus dem Jnnern»des.Turinhelmes fuhrt

nach jeder der vier Seiten der Galerie eine Tur oder ein

Sanfter, über dem sich ein kleines, mit einein vergolideten

Knauf bekröntes Türmchen erhebt. Das Gerust des Nord-

turmes wird weiter abgebrochen. Die Wiedersherstellungss
arbeiten am Südturm werden dagegen noch längere Zeit in
Anspruch lnehmen.

Die Breslauer Waldsrhiile für Knaben.
e. Es ist morgens gegen 9 Uhr. » Mit den Wagen der Breslaiier

Straßenbahn treffen auf der Endstation auf der Mattl)iasstraße» eine
größere Anzahl Knaben ein und besteigen einen Omnibns, der sur sie
bereit steht. Das Gefährt rollt mit feinen Jnsiissen uber die Hundsfelder
Brücke nach Carlowitz zur Waldscl in nordlichen Teile des Carlo-)ule.
witzer Birkenwäldchens an der Pachaly traße liegt unmittelbar an der
Strafee ein

ihre
auf-
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freundlicher Holzhau, von einem Türmchen überragt, bie
Wald chule für schwächliche, blutarme Kinder aus den Breslaner Volks-
fchulen. Jn deni einfachen fchinucken Häuschen befinden sich ein Lehrer-
zimmer, ein Brausebad mit Heizraums sowie zwei gerauniige, lichtdurchs
slutete Klassenzimmer, in denen die inder bei ungünstiger Witterung
unterrichtet werden. iemlich versteckt im Grun der Birken sieht man
mehrere Reihen Schu bänke und ein Lehrerpulh welche zei en, daß
ier unter freiem Himmel der Unterricht erteilt wird, so of es die
itterungsverhältnifse nur irgend estatten Um den Kindern die An-

nedmlichkeit eines Bades zuteil wer en u lassen, befindet sich im aupts
e äude ein verhältnismä ig roßer aderaum mit Bräuseba , das
ie» Kinder zweimal in der o )e benutzen. Jn»dem daneben elegenen

beizraum wird das Wasser bis zu der dem Kor er zutragli jen »Tem-
peratur erwärmt. Zwei Liegehallen in der Na e des Hauptgebaudes
find mit Liegestühlen ausgestattet und werden besonders bei rauher Wit-
teriing benutzt. Jn den flachen Sandgruben mit schonsteni Sande be-
schaftigen sich die Knaben bei eiiisigem Spiel mit Schaufeln und bilden
ier Burgen mit Laufgräben, Häuser und Berge, andere ziehen Gräben,
eiten aus der daneben stehenden Pumer Wasser hinein und führen
es durch ihre Landschaft. » »
O » Bold nach der Ankunft am Morgen in der Waldschiile wird das
Fruhstuch bestehend aus Milch und Butterschnitten, ein enomnien.
Daran beginnt der Unterricht, der von 91/ bis 12 Uhr in ha bstündigem
Wechsel von den Lehrern Fritsch und Mül er erteilt wird. Die Schüler
werden nach Alter und Befähigung einer Unter-, Mittel- oder Oberstufe
zugeteilt und in 12 bezw. 15 oder 18 Wochenstiinden in allen Unter-
Uchtsgegenstanden der Bresläuer Volksschulen unterrichtet. Um 12 Uhr

_ ruft der Klang der Glocke alle Kinder zum Mittagessen nach der Speise-
baracle. Die Mahlzeit besteht aus Sappe, reisen Kartoffeln ober Kiößemf
auch Kompott, Gemüse. Jn der Spei efo ge tritt, ein angemessener

echjel ein. Vor und na dem Essen wird in Gemeinschaft mit der die
Aufsicht fuhrenden Schwe ter ein Gebet gesprochen. Nach dein Mittag-
e fEU folgt eine etwa zweistündige Pauke, die von allen Kindern als Liege-
kur angewendet werden muß. Zu iesem Zwecke stehen genügende
Zahl Feldstuhle zur Verfügung, welche m der Liegebaracke oder im Freien
aufgestellt und benützt werden können. Die Zeit von 21/2 bis 6 Uhr wird
abermals dem Unterricht gewidmet, doch tritt zur Vesperzeit eine
kurze Pause ein, damit die Kinder Kaffee»oder Milch und ein Butterbrot
gerne en konnen. Um 6 Uhr ist die Zeit des Abendbrotes gekommen;
fle er· alten belegte Butterschnitten nebst Tee oder Milch. Nach halb-
stIlUdlger Mahlzeit fährt der Omnibus, der die Kinder am Morgen zur
Jaldschule gebracht hat, vor und birgt diese wieder nach der «Haltestelle
dsk Straßenbahn in der Mätthiasstrafze. Auch am Sonntag wird bis auf
le Unterrichtsstunden der gesamte Betrieb der Waldschule aufrecht

lex alten. Der Aufenthalt der Knaben dieser Waldlschule dauert _ ewöhn-
lt" 6 bis 8 Wochen; doch kann eran Grund arzt ichen Entschei es ver-
(lagert werden. Die Waldschule ist von Mitte Mai bis Anfang Oktober
äcollfnel und zwar solange es die Witterungsverhaltnisse ge tatten. Die
Zslslowxber Waldscdule ist für 60 Knaben eingerichtet, do wird diese
feri Ulcht selten ü erschritten und beträgt gegenwärtig inden Sommer-
ones 76. «Die Anmeldungen blutarmer, kranklicher Kinder erfolgen,
waltukch die Schulärzte wärmste aiifs empfohlen, _bet der Armenver-
Eineunll fv zahlreich, daß nur ein kleiner Teil berücksichti t werden kann.
UmfaWaldfchule für Mäd en, in derselben Weise un in demselben

“9€ eingerichtet, befin et sich im Walde von Oswi .

__ B Verschiedene Nachrichten.
Vrezlau 113? Garantiefonds fur die Aiisstellung »Das Kind«

· 5«sind bisher 41 675 Mark gezeichnet worden. An derSpitze sile dåe Sttadt Beesåaili mit 30 Vol-Meint fi b f b
S onnäg,1. ui,na 111.32 r, nen au eni
zssåsääligeee «S»chlesien«, an der VerlckZingerten Kürassiersträlße, zum

» ‘llr aIe in diesem ahre Militär-Wettkämpfe inner alb des
Leitunmgekokps als Vor ereitung für die Olympiade 1916 unter
sehr grgo es Hauptmann-s von Brederioto stott. Die Vetoiii ung ist

ben « es jlnd im ganzen 200 Nennungen, darunter 25 Offiziera
g} einige sich schon in großen Wettkämpfen ausgezeichnet

kämpfen dIe Lt, Raabe vom 11. Rgt., der in den Armee-Wett-
. Preis ‑ . im Grunetvald-Städion von etwa 150 Ofsi ieren den
Kronprinerhielh Lt. Bucher ff}. Artill.), Lt. Räabe vom tünchener
Namen wä-Rkit» Lt. Mahl uch vom R t. 157 und Lt. Dentler.
“taillierte Firummeh Matschke, Ploch, tentzel, Busse und Eklebe

nteressaettI Tuch fiir die Mannschaftskonkiirrenzen guten Sport.
verschieden wirdauch besonders das Hindernislaufen sein über die
1% m ticUsteii Hindernisse, wie Wasser raben, etwa ö m breit unb
“53011105 retterwand, Hürden und rahthindernis, ebenso das

uradfahren über etwa 60 km unb der Arineegepäckmärsch
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über 30 km. Wie sehr das · .
wie auch besonders in dem f lesis en Armeekorps unimnit,

aus den immer zahlreicher werdenden Nennungen ervor.»

— Über das Weinkäbärett, das in dem Vor ergebaude von
Liebichs Etablissement eingerichtet werden foll, teilt uns der Unter-

nehmer Herr Freytäg mit: »Als Aufgang dient der Eingang, der
jetzt zum Photographen-Atelier fuhrte.» Dieser wird in Marmor
moniimental ausgeführt und es» wird eine zweiarmige Treppe·an-

gelegt Man kommt zuerst in ein chgen welches als ein kleiner
S

S

ntere e für den Sport in der Arm

intergärten gedacht ist. Hieran ließen sich Garderobeii und
Toiletten, links davon ist ein großer aal, welcher auf das· prunk-
vollste in hellgrüner Ausstattung mit Spiegeln gehalten wird und
offene Logen erhält, zu welchen man sowohl ·vom Saale aus wie
vom Foyer gelangt. Dieser Saal wird init einem kleinen· Pärkett
versehen, sodaß künstlerische Tanzvorfuhrungen und Balle hier

stattfinden können. Auf der anderen« Seite des Foyers befindet sich
der ebenso große Speisesäal, welcher in Mahagoni äusgefuhrt wird.
Auch dieser Saal soll zu Kabarettauffuhrungen benutzt werden. Jn
beiden Sälen soll auf besondere Beleuchtungseffekte Wert gelegt
werden. Den Bau führt Architekt Wedemann aus. _

—- Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 26. Jiini an-
geordnet, daß der Kranken- und Begräbnis-Käf e des Vereins für
Handlungs-Coinmis von 1858 (Kaufin. Vereins, .V. a. G., Ersatz-

kasse, Si Hamburg, von den Zwangskrankenkässen f/ der gesetz-
lichen Ar eitgeberbeiträge fur ihre versicherungsdfkichtigen Mit-
glieder zu überweisen sind. ——«— Die 68_er Kranken asse wird
versicherungspflichtigen Mitgliedern diese Arbeitgeberanteile ab-
züglich 5 Prozent

1

ihren

für Buchungskosten am Schluß des Rechnungs-
ähres giitschreiben. «
— Der niedrige Wasserstand der Oder bietet der Strombäus

verwaltung Gele enheit zur Wiederherstellung beschgdigter
Buhnen und ferteile. Eine»vollige Erneuerung erfährt die
dem Zoologischen Gärten gegenuberliegende Buhne, an der die
Überfahrdämpfer zu halten« pflegen; sie wird durch Boden-
aufschüttuiig bedeutend erhoht und neugepflastert. Die Ländung
der Überfährdämpfer erfolgt während des Baues daneben in »der
B cht. ‚(“11 der Alten Oder zwischen Paß- und Furstenbrucke
arbeitet fseit einigen Tagen· der»Bagg«er ,,Trefchen« ei der Ver-
tiefung des cFlu bettes. Weiterhin zwischen der Hundsfelder- und
Gröschelbriicfe teht das Wasser so niedrig, daß das Flußbett
gethrlos durchwatet werden kann, nur wenige Rinnsäle sind
vor an en.

—- Für die Personenfähre über die Oder zwischen Grüneiche
(Oderschlößchen) und Zedlitz hat der Oberpräsident seit Dein
1. Juli d. . einen neuen Tari festgeseet Bisher kostete das
Übersetzen iir eine erwachsene Person 3 P g» fur ein Kind 2 Pfg.
Jetzt sind zu entrichten: für das ribersetzen ohne Rucksicht auf
den Wasserstand für jede »Person einschliefelich der Träglast 5 Pfg.e
für jedes Kind unter wolf Jahren »8 P g. (Kinder unter zwei
ahren sind abgabefrei, fur Fahrräder von jedem Sitz ö Pfg»
ür Motorräder von jedem Sitz 10 Pfg.,» fiir Kinderwagen und
ähnliches kleines Gefährt 5 Pfg. Bei» Eisubergang fur» dessen
gehörigen Zustand der Hebungsberechtigte zu sorgen hat: fur jede

Person einschlie lich der Trägläst 8ong., gut Kinder unter zwolf
Jahren 2 Pfg» ür Fährräder von jedem itz 3 Pfg» fur» Motor-
räder von ·edem Sie 5 Pfg., sur Kinderwägen und ähnliches
Gefährt 3 fg. Von er Entrichtung des· Fährgeldes fiiid befreit:
öffentliche Beamte bei Ausübung» des Dienstes« und Hilfsmanns
schäften bei Feuersbrünsten nnd ähnlichen Notständen.

—- Gesperrt werden für Fuhrwerk und Reiter wegen Erneuerung

der Chausseedccke die Akazienallee zwischen Ahorn- und Eichen-
allee sowie die Gichenällee zwischen Akazienallee und Hohenzollerni

straße vom 8. bis 18. d. M.; wegen Pflasterausbesserung die Goet e-
straße wischen Gottschall- und Kantstraße vom 13. bis 25. d. .
wegen en gültiger Pflasterung die Augustafträße zwischen Zobteni
und Lohestraße vom 20. Juli bis 22. Augu t.

[Sihauspielhau5, Operettenbühnes Freitag und die folgenden
Tage wiederholt das Berliner Theateransemble die Posse: »Wie

einst im Mai«. Am Donnerstag, den 16. d. M» geht zum ersten
Male die Gilbertsciie Gefängss und Tanz osse

in ununter ebener Reize-zufolge erfahren hat. Der Bi
indet immer für eine

www ji«-It 111.1 Tat arm-o i « o aichgroiOr fter- e « « ’ ' « e
bestände-lieben thhgiieskbkbneln gefangen Mai-this Werke des

ei ters zur» Aufo runa:« Pilge or nnd Li an den endstern
aus T fer’, Tonbilder aus ‚Lo-‚ertgamrnerun ‚ Liebeslied-
äus »Wälküre«, Fäntäsie äus »Die MEeittersingesZ S euerniännslied
und Mätrofenchor aus »Der flie ende l o ander« und 3. i‘nnale äu«s
,Lohengrin'. Ferner bringt das » rogramm Ouverture zu „ reaiofa ,
santafie aus »Oberon«. Ouverture Eurhantbe und Jubel- uverture
von Carl Maria von Weber. — Anfang 7%1 Uhr.

fPolizeiliche Nachrichten.] Berloren wurdens eine goldene
Dainenuhr mit Doubleekette, drei Mitgliedsbucher der Sterbekas e
»Beständigkeit«, zwei graue Kindermantel, eine silberne Damenu r
Nr. 125/72, eine Aktentasche mit Jn alt, ein grauer Sommerpäletot,
ein Päckcheii mit drei Zwanzigmärks einen, ein Zehnmärkscheiii, ein
Kupon zu 10 Märk, eine silberne Dämenuhr, ein Portemoiiiiaie mit
6 Märk. -—— Gefunden wurden: eine Rädfährerkärte, ein« Paket
mit einem He·rren-Strändanzug, ein silbernes Armbänd« mit An-
hänger in Herzform, ein Zehnmärkschein, eine Rolle Bauzeichnungen.
—- Herrenlos äuLgefunden wurde ein Fährräd ,,Eimnent«.
—- Geftohlen wur en: bei einem Einbruch in die Biewäldfche
Konditorei am Ritter latz seine Menge Kuchen, Liköre, Briefmärken
im Werte von 2,40 ärk, Zigarren, Fleisschs und Wurstwaren und
ein Zigarreiietui, aus einer Bäckerge ellenschlafstubei an; der
Bohrauerstraße ein blauer Tuchanzug, eine Weckeruhr un eine
silberne Taschenuhr, aus einem Pferdestall auf der Lohestraße ein
gchwärzes Pferdegeschirr mit Lederziehbändern, einer Dame am Oder-
ämin hinter dem zoologilschen Gärten ein Handtäschchen, enthaltend
eine silberne Vorstecknade, ein Portemonnaie mit 90 Pf. und ein
Pincenez mit goldenem Bügel. —- Festgenommen wurde ein
Schornsteinfeger, der einem Handlungsgehilfen ein Portemonnäie mit
23 Mark gestohlen hatte. Das Geld befand sich bei der Festnähme noch
im Besitz des Flüchtlings.

—- Jn der Möbelfäbrik von Kimbel in Carlowitz verunglückte am
Donnerstag vormittagsA Uhr ein Schlosser aus Carlowitz dadurch,
daß er mit dein Fuß in eine Holzbearbeitungsmaschine geriet, wobei
ihm zwei Zehen äbgequetfcht wurden. Sanitätsmänn-
xchäften der Feuerwehr schafften ihn nach der Chirurgischen Klinik auf
er Tiergartensträße.

-- Als am Donnerstag nachmittag kurz nach 8 Uhr ein schwer
beladener»Sandwägeii, von der Werderstraße kommend, über die
Königsbrucke fahren wollte, brach mitten auf dem einen Gleis der
Straßenliähn eiii Räd. Hierdurch wurde der Verkehr der Linien 15
(Lohestraize—Konigsplal5-Oswitz), 22 (Rundbahn), 8 (Gsürtelbahu)
und 10 (Lchestraße-—Kaisersträße—Odertor-—Südpark) auf eine halbe
Stunde unterbrochen. Bald nach dem Unfall erschien der Rettiings-
wagen der Stadtischen Straßenbahn. Bis der Sandwageu beseitigt
werden konnte. hatten sich die Straßenbahnwagen jedoch bis zur
Wilhelmsbrucke angesammelt.

e‚Drunhferberlebt.
« Haiiiburg-Amerika-Linie. Die nächsten Adfä rten von Post-

Pasiägierdampfern nden,stätt: Nach New-Yor: 11. uli
Preident Ermit- 1,. Juli Po td. ,,Pennsylvania«, 22.
»Vaterland«,25.Juli,,President incoln« 31. uliPostd.,-Jmperätor«,
1.» A » std. Bohemiä«. 6. ‘lluguft Po td, ,Käiserin Auguste
Victorici . ach Boston (Mäfs.: 15·. Juli s ostd. Amerikä«,
29. Juli Poftd. Cincinnatr ——- Nach»Philadelphiä: . otd.
,,Prinz Oskar», 13. illugärft Postd. ,,8 rinz ·Adälbert«. —- ·.
moret 11. JUlI Pvftd- » ulgäria«, 2 . uli Postd. »Arcadiä«. —- Na
New-Orlcaiis: 30. Juli Postd. „ ermuda«, . 8. August ostd.
»JUdeOl(x --‚- Nach OuebeciMontreäl: 24. Juli Postd. ,,Wit·te ind«.
—- Nach Weftiiidiem 20. uli Poftd. ,Schwarzburg«, 21. Juli Postd.
,Wäsgenwald . — Nach 2J exiko und C«ubä: 14. Juli ostd. Bavariä«,
28. Juli Postd. » ,rankenwald«. —- Nach Osta«s«en: 21. Juli» Postd

JU t Poftd. ,,Bel rav·ia« 29.· Juli Postd. ,,L»iberiä«,
ngtd ,Ucker»mark. 7— ath» Wlädiwostok: 31 Juli » ostd.

„Uclermarcl - — Ärablfch-Peefisckier Dienst: 25. Juli Postd. ,,Nicome-
diä«. on Genua nach srein-York: 18.«Juli Postd. »Hamburg«.
—— Vou Neapel nach New-York: 19. Juli otd. »Fämburg«. -—
Von Genua nach New-York: 6. Au ust: Postd. ,,Mol ke«. — Bon
Neapel nach New-York: 7. August Poftd ,,Moltke«. l
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Das schlefisWnskgowerlm
Schlesiens Erzeu -»isse --.so schreibt ein sehr stre er und ernst

Irr iiehmender Kunst rsitiker eines Weltblättes bei Be prechung der
«erkb»und-Ausstellung — fallen durch besonders» eifri e Betonung

der kunstlerischen Aufgaben und durch zweckmäßige erarbeituiig
dUkchwegs guten Materials angenehm auf. ..

Dieses ehrenvolle Zeugnis, welches nicht nur „r die Beschicker
der WerkbundeAusstellung gilt, mochte ich Wort ur Wort unter-
ich»reiben,» nachdem ich jüngst Gele eiiheit hatte. ,,S«chlesische Werk-
tatten fur Wohnungskunst«, im f onften Sinne dieses leider oft
mißbrauchten Wortes, zu besuchen. — Der Ostmarlsenflug führte
mich gleich tausenden anderen Besuehern nach Frankenstein, allwo
der Luftsfiort in allen seinen Betätigungsarten au, led un’o
Frommen des Fremdenverkehrs eine hervorragende Heimstatte ge-
unden»hat. Unmittelbar am Bahnhvf leuchtet dle Inschrift
»S» lesische Werkstätten fiir Wohnungskunst« von der ont eines
ges imackvollen Neubäues herab, welchen man ohne diese ezeichiiung
aum sur ein Fabrikgebäude angesprochen hätte, und welches schon
nach dein äußeren Eindruck glauben macht. daß hier Wohnungs-
k·unst«gepfleg»t wird. Zeitüberfluß und rege ewordene Wißbegier
ließ mich bereitwillCirist ewährten Einlaß bege ren, und ich glaube
den Dank fur die ästäeundschaft und die empfangenen Eindrücke
nicht anders abstatten zu können, als der Offentlichkeit zu ver-
kunden, daß meine Erwartungen auf das Höchste übertroffen
worden sind. _

« überall, an den Stätten angeftrengtefter Gei tesärbeid wie
nuchternster Maschxinenbedsiseiiung das Bestreben, dur kün tlerischsen
Geschmack -—- mitunter verbluffend einfacher Art —- den ufenthalt
Freundlich und angenehm u gestalten. öchfte Anerkennung ge-
uhrt deu· Räumen, wel e als eine keine Kuns werde-Aus-

ftellung die Leistungen des Hauses-, in gelungensten rbeiten ab-
gerundet, vorfu ren. Was der Jnhaber der Firma, Herr Tritzschler
mit berechtigten} Stolz vorstellt, ist das Resultat ernster und erfolg-
reicher» kimstlerischer· Arbeit in bestem Sinne. Die Aufzählung
von Einzelheiten wurde eine lange Abhandlung erfordern, denn
edes gezeigte Zimmer und jedes« einzelne Stück verdiente eine
onderbeschreibung und lliistration. Hervorgehoben möge nur

werden. dan« die gleichen Ri- tlinien mir maßgebend erschienen gleich-
viel,ob es ichoum Arbeiten fur einen prunkvollen Herrenfitz oder Lür
bescheidene, biirgerliche Verhältnisse handelte, liebevolles (Ging: en
auf sdie Individualität der Besitzer und der Räume.

» Wer aus praktischeni oder rein akademischem Interesse mir
diesen Besuch nachtun will, wird. swie mir versichert worden ist- den
gleich liebenswurdigen Empfang uiid, wie ich versichern kann.
gleich freundliche und angenehme Eindrücke finden-o

Reise-L"lbonnemeiits.
Die Schlesische Zeitung wird nach allen Orten innerhalb

Deutschlands und Osterreichsungarns bei täglich einmaliger
Zufendung „wöchentlich für 1 1./1. bei täglich zweimaliger Zu-
sendung wochentlich für 1,20 w, nach allen anderen Orten
des Weltpostvereins für 1,40 M bezw, 1,60 M portofrei unter
Streifband versandt.

Bestellungen auf diesen Wochenbezug, welcher jeden Tag be-
ginnen kann, werden nur von der Geschäftsstelle der Schlefischeu
eitung in Breslau, Schweiduieer Str. 47, entgegengenommen-A

wohin auch. alle Veränderungen der Adresse« auch täglich er:
folgenbe, während der Reise erbeten werden. -

Geschäftsstelle der Schlesifckfeii Zeitung.
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Lose gültig für 8 sit-hangen ä 3 Mk.
Porto und 3 Listen 60 P1. extra.

empfiehlt und versendet prompt und diskret

Lotteriebank R. Arndl, Breslau
Im Schwridnltzerslraßr 2 M-

Fernsprecher 8502.

Zum Garantiefonds
für die Ausstellnng „Das Kind“, Breslau 1915,

sind gezeichnet worden:
Stadt emeinde Breslau 30 000 Mk» Geheimrat Neifser 500 Mk.,

M. F Eo. 300, Dr. Georg »Lustig 200, »Kommerzienrät Stern-
ber 300, Dr.‚ J. Bach 100, Jesjel u. Schweitzer 300, Bankdirektor
Hään 50, Bänkier Adol Ländsberger 50. S uldirektorin Marie Klug 50,
Mo ehaus M. Gerstel 1000, D.Callomon 2 0, Dr. Grtittner 10, Mittel-
schulrektor R er 15 Dr. Emil Löwi o n MO-

A Fu Doktor 30, sh « J

[4

Tauentzlen-
Platz. 

   

 o teut nspizientin
Helene Hasses , » » . Dr. Wiedemänn 10, Fritz Sächs
u. Cor« 50, Dr. Martin Biberstein 100, Geschw. Träutner Nachf. 300,
Primararzt Dr. Robert Asch 200 ', Ludwig Lange 100, Sänitätsrai

Dienstfertig 100, Geheimrat Pohl 50,
_ 300 Dr. Max Silber 200, Louis Lewh jr. 500,

Dr. LudwiZiMa 100, ScZulleiteriii M. Nouvel 50, Dr. Sainosch 200,
Dr. Willy s itter 30, A. . ·- cugdän 200, Hugo Schalscha 800, Professor
Dr. Tobler 500, Ri ärd ’ erner 100, Dr. Garnmänn 100. Dr. erls 100,
5Prof Dr. Kuttner 00, Max As ner 100, Albert Walter 1 0, Dr. F.
(‚hohen 100, Baruch u. Lewy 10 , Dr. J. Wasbuizki 100, Dr. Ludwig
Meyer 100, Heinrich o«ungniänn 100, Dr. Teichmänn 100, Prof. Dr.
Hinsberg _100. Ludwig Spstein 100, Dr. S. Winkler 100, Dr. Stränz 00,
Albert 21 cichaelis 200, Dr. Schmerel 100, Städtschulrät Dr. Häcks 00,
N. Wiener u. Co. 100, Otto Rosenbäuni 200, ‚DE- Grunber 100, Sani-
tatsrät Jttmänn 200, M. Centawer 500, Sanitatsrat Bielfchowskh»200,
Dr. E. Bresläuer 100, Sänitätsrat Dr. Neumann 50, Bankier Hans
Wachsmänn 1000, insgesamt 41675 Mark.

Den besten Schutz der Kinder vor den gefährlichen Erkranxkunsgeii
der heißen Sommerta- e, Br»ech«durchfall, D»iarrhoe, Darnikatärrh usw«
die oft todlich»-verlaii en, bildet eine borsprigende Ernährusnsgsiweise
,,«K«u f eke« wird hierbei stets gute Dienste leisten, desnsn es ist ein
wohlschmeckeiides Nährmitteh das die Verdaulichkeit der Kuhmilch
erhöht, vermöge feines Gehaltes an Eiwesiß und sMineralstoffem
die mietet: »und .Kn»ochenbildung lder Säuiglisnge unterstützt und
äußerst igunsitig auf die Magen- kund Darmtätigkeit eintrier

Dr. Weile 200, Sanitätsrät Dr.
Ed. Bielschowskle jr.

n
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Malmö, Schweben.
Die gr össte Ausstellung

 

      
  

       
 

des Nordens. [x
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Die Verlobung unserer einzigen Tochter Hildegard

mit dem Staatsanwalt Herrn Georg Rai-ders-

Leutnant d. R. des Infanterie-Regiments Prinz Friedrich

der Niederlande (2. Westf.) Nr. 15, zeigen wir ergebenst an.

Schweidnitz (Schlesien), im Juli 1914.

Glubrechtstr. 21.

Landgerichtsrat Kny
und Frau Elisabeth, geb. Jekel.

 

mein Buchhalter, der

Heimgang ich sehr bedauere.

treues Andenken bewahren.

Meine Verlobung mit Fräulein Hildegard Kny,
einzigen Tochter des Herrn Landgerichtsrats Kny und

seiner Gemahlin Elisabeth, geb. Jekel, beehre ich

mich anzuzeigen.

Schweidnitz, im Juli 1914. «

Georg Kuipers.

Heute nacht

Kollege, der
 

 

Am 8. Juli verschied sanft nach langem Leiden im

Alter von 88 Jahren unser geliebter Sohn, Bruder und

   

Alfred von conser- Landrat a. D.,

Prieborn, den 8. Juli 1914.

verschied plötzlich unser

Die Beamten der Herrschaft Prieborn.

Heute Nacht verschied unerwartet am Herzschlag

Forstkassen—Rendant

Herr Gurt Poet-stets-
Derselbe war 40 Jahre in Prieborn tätig und mir

23 Jahre ein pflichtgetreuer, zuverlässiger Beamter, dessen

Ich werde ihm stets ein

G. Hecker,
Königlicher Amtsrat.

    

Forstkassen-Rendant

und Amtsvorsteher-Stellvertreter

Herr Gurt Fee-Oster-Schwager st«

.»; : d t f b kl t.»;;- Max von Gossler, ,1... s... Hsmsssss W w s ss
. « .« itx »F

zszz Oberleutnant a. D., kzszzis
Its-« 71,3“" . «

«ng (zuletzt im Leib-Garde-Husaren-Regiment). ·-.- be1 uns ges1chert.
2.1" . . . . . Prieborn, den 8. Juli 1914.

Dies zeigen mit der B1tte um stille Teilnahme an

Klein-Kloden, den 9. Juli 1914
.‘f'ff

» Ellse von Geistes-, geb. von Schönltz,

Z« Ilse von Wlnterfeld‚ geb. von Doseler,

- Bernhard von Gossler, Major beim Stabe
des Hus.-Reg. von Zieten,

.Ienny von MIeinscheck, geb. von Dossler,

Alexander von Winterfeld‚ Landesältester,

.Ilse von cease-, geb. von Mauve,

Maria von contes-, geb. von Wales,

Carl von Meist-Gliede Regierungspräsident.

Am 7. Juli verschied

Urgroßvater

Joseph
im 96. Lebensjahre.

 

   

 

  

     
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 11. Juli,

nachmittags 5 Uhr, in Klein-Kloden statt.

..·»- ··«.- - ;.‘__ .. s '.-.-«.«..,«.«·«»-s» -««.. .
‚ 1.. ‚g _. « .' _ .V.‘EEHV‘52},15'2511' « Cz — »« _._ -«. »
1,- _._.- ' ‘. As -- -« . «

   
   

    

  

   

 

ll Stll t tt efunden.
Statt besonderer Meldung. a er 1 S s s- g

1-

Heute früh 6%, Uhr endete ein sanfter Tod die schweren
Leiden meines geliebten Gatten, unseres guten Bruders,
Sohwagers und Onkels, des

Professor

Dr. Eduard Franz,
König]. Gymnasialoberlehrer a. D.‚

im Alter von 62 Jahren.

Breslau IX, Monhauptstr. 5, den 9. Juli 1914.

lm Namen aller Hinterbliebenen:
Die tieftrauernde Gattin

Maria Franz, geb. Barthel.

 
       

    
   

  

  

   

   
  

   

    

  

   

 

 
Beerdigung: Sonntagg, den 12. d. M, nachmittags 3 Uhr,

vom Georgskrankenhause (Mehlgassc) aus nach dem Sand-
friedhofe in Oswitz.

Requiem: Montag, den 13. d. M.,
Sandkirche.

August

 

    früh 8 Uhr, in der
   

  

......

Statt besonderer Anzeige.

Gestern starb mein lieber Mann und meiner Kinder
treusorgender Vater. der

Sanatoriumsbesitzer

Dr. med. R. Sehnen.
Reinerz, den 8. Juli 1914.

Frau Hermine scheel-,
Klaus Sehoen,
Irma Schoen.

    

 

  

     

 

   

  

  

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 11. Juli,
nachmittags 21/2 Uhr, in Glatz auf dem evangelischen
Friedhofe statt.

  

 

Heute nacht entschlief sanft nach schwerem Leiden

mein geliebter Mann, unser guter Sohn und Schwager, der

Fabrikbesitzer

Garl Schlabach
kurz nach Vollendung seines 43. Lebensjahres.

Sagan, den 8. Juli 1914.

Susanne Selnlabaeh, geb. Petzoldt.

   

   
  

     

 

  

 

Die Beerdigung findet Sonnabend, nachmittag 4 Uhr,
vom Trauerhause,Friedrich-Wilhelm-Straße5/6, aus statt.  

 

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kondolenzbesuche dankend verboten.
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11mg l EckeN1kola1straße,Tel. 401D.

   

sanft unser innig-

, ‘v, · '
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Breslau, Königsberg, Berlin.

  

  

Zu haben in allen
Apotheken u. heil.
D1ogengeidxäfien.
Preis 1.50 p. Fl.

 

   

  

   
lieber

Von

lauterstem Charakter sowie echt kollegialischer Ge-

sinnung, hat er sich ein dauerndes, ehrenvolles Andenken

geliebter Vater, Sehwiegervater, Großvater und

 

  
Die Beerdigung hat auf Wunsch des Verstorbenen in

[x

   

 

     

     
  Billigste _

Prckniientayifefür Lebens- .
" wie für Rentenversicherungen.

m- Vertreter in allen grösseren Platzen.
GeneralagenturBroslau?»Kornerstr.2426 _
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Zirka 450 einzelne

gen alten -
95 Pfg.
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IIMIisgksehr

« jüngeren Arzt
für das hiesitgerwSanatorium.
 

Winter,

 

. flf‘vli'i"!

- s- 1'5er 17Man/1:1“ Z 12'“:
«ja*3;1!; « I I-;tiäk N- ”11‘» “33‘"

l
est Chefarzt d. SanatoriumsHochstein,
.. ‘ —Ober Schreiberhau Riesengeb.

Für die
Trauer

Craaehflöcke »

(ladewagen werden pro/71,0:
« und tadeffos wage/125d «-

Fell1=111Viele
Mal

i)
sonst den 4——5fachen Wert.

Zirkli 160 Mieter aniige
W ans nur allerbesten Störer:Stoffen U
in weiß-blau gestreift und in ganz wei.

Größe 1 anstatt zum regulären Wert von zir a 12 Mark

jetzt solange Vorrat

W Andere Wasch-Anziige auch spottbillig! W

Zirkll 210 Rieger Weiden-en
— Regulärer Wert zirkaa14 Mark —
Ferner gänzliche Räumung sämtlicher

l Stärkern-, Millelinez Wolllelvllleli
Zirla 2llll einzelne blaue Cheviot-Nvllll1enlvoltvillig

alle Größen.

‚i i-
l'x 1"'._L .-1.- ‘

. tvq

1
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57 Friedrikhftrafze 57.
zwischen Markthalle undZimmerftraße

sei- .».
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1,1

fofort unber eirateteik
gut ausgebil eten,

 

 

« fort gesucht.
z-; Bedingungen.

Aeml. llerirejler
, nach Oberschles. fur so-

liebliche

Zuschr. u. S 283 Geschst. Schi. Ztg
 

Dr. Neriich
__ _wohnt jetzt

Rom ssirasse 1
Ecke Se

Verreist
weidnitzerstr.

I
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seu cht vorzügl. ausgebildet»

ZZJiIianikure-- Masi
Lehmgrubenftr. 75 I:.l r., 5
b. Hauptbhf., Linien 6 u.17. 

   

      

  
  

  

 

     
  

   

sondern

Bergerwi-
15.511.611.61" Js,

 

Tabletten
Sie liefern in Weiler aufgelöst ein

iofori gebrauchsferflges Mund-

waiier, das die Zähne bleicht, ohne

iie anzugreifen,

  

W Zu Nachtwachenl W
schwer. Krank- (auchWochcn-)Pflege

f hl. Ehepaar baldBeiilileisijilgåBo 1
Iztkischpchr. u. H 163 Geschst. d. Schli.Ztg.
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   a—»s-sie-»Ve«
Witwefacht für191ahr spTochter
Aufnahme a. welit. Ausbild. iidn
Haus.halt m I. Pfarrh. auf-d
Lande. Brieg, Riedelstr.181, r.-

Oberprimaner
wünscht während der Sommer-
ferien Nachhilfestunden aus- dem
Lande oder an der See zu geben.
Anaebote unt. S 238 an die Ge-

schäftsst d. Schlei. Zta
m5- Gegen Enutgeld und liebe-

volle Aufnahme wird ein (

Lehrer oder
hohercr Schiller

während der Ferien aufs Land
1111111111, der einem Untertertianer
Naclchhilfe in »fremden Sprachen«-

ddessen jüngeren Schwester in
»Deutsch-' erteilt. Angebote unter
0. L. 100 postl. Muhrau b. Striegau

Suche für einen Ober-Tertianer
der Realschule (0

Stundenlelircr
bom 11. Juli bis 16. August. Angeb.
unt. S 219 Gefciift. d Schlei. Ztg-

Bin-eherMeinst-Irren-
Einrichtung b. Büchern, AbfchIUss’
Rat und Hilfe bei Steuersachen-
Moratorien und Konkursen, schuer
‚Einig unb diskret durch August
Amfel.Neurode i. Eulengeb.

W„Eng, Franz, ital.
Unterricht und Konversatiouo
Rosa Breit, gis-Inn Lehrerim

Feldstraße 58, I. Etg'.V-«

Manllure 1111111111112»F
6

Lgäasscnsc TakeenlizlitifiiL7Gdie

   
  

h

IV- „f;
  

  

 

 

l_.

Mamciire lispelte Heil Geiststr»-1L1i,
W

Bahnhof-
Mam’cure- Massage- Salon

Straße 6, II. r.

METseurinKi.Groschengasw
Massage,Wanneubüder.
ärthgepr» Ohlau-Ufer 25, vł.

Man i e 11 re si-
Albrechts-StraßeM

Smüfitlliill Gr« Groschzngaslc[x

1 Secie eleg.Wij11

11111111=11118t111111111111

 

 

  S LSI/111101chRenaillance stets-. Hegeig-J192/96, beides best. erhI«e-k1k,r,
Osorstraße 23.1



 

Nr. 475. Vierter bogen.
 

Wo Breslau.

  

 

_ Freitag, 10. Juli 1914.
 

Eine vergnügliche Gesellschaft verfasste im Hotel Schweizer
Hof in Zermatt diesen feuchtfröhlichen Kartengruss:

„Deine KOLA-Pastillen, DALLMANN, die
Du Dallkolat tauftest, haben uns auf unseren
Klettertouren am Matterhorn und Monte Rosa
grossartige Dienste geleistet. Trotz dreitägiger
schwerer Arbeit — immer am Seil — sitzen
wir hier, frisch und urfidel bei des perlenden
Asti spumante fünfter Flasche. Prosit maestro!

Deine allzeit Getreuen.“
 

 

 

Fooiegischer Garten.

 

 

icon-M enge-seen
Abends bei gutem Wetter: Leuchtfontäne. lx

Schießwercler.
Heute Freitag Konzert: Kiiraliicr - Kapelle-.

Anfang 41/2 Uhr. Entree 10 Pfg.
 

Medizinische Sektion.

F1eitag, den lO. Juli 1914, 6 Uhr:

im Gesellschaftshause, Matthiaskunst:

Vertrag des Herrn Geheimrat Küttner.

STlrausuiellraus.
fäueretteus‘ßiihne. Tel. 2545.

heute, Freitag, 8 Uhr

. —- uiid die folgenden Sage; _

r‘ »Wie einst im Mai.«

Orchester-Verein.
Liebichshöhe.

Freitag, den 10. Juli

9Vagner-Abend.
ji« Dirigent: ‘V. Mundry. [x

Anfang 71/2 Uhr. —- Eintritt 25 Pf.

 

 

 

Pulllige Reitenn 91111111111. _ M
Road S W53393„II

aufzuschrauben

Prosp. kltfr.-
50 St. Georae’s

Wer bildet zum

Flugzeunliltkec
aueiZuschru.zll154Gst. d.Schl. Zig.

Deutsches

-- « s -.-«-.--I··.F·«-«-ti,
. K« C‘

J.‘ si« i

« w .

«Vlktorla' T-

J.) 1.1'1‘"
TO .4”

s it .51 l
.

Theater.

 

Falles Gaprice I
„Manöverschw indel.“
„Der Lufltnrner.“

,3... „Die Missgeburt.“

»Es Anfang 8 Uhr.
Konzert im Garten.

iNeue Gasse 17,1

W Täglich Reunionm s-;

dAlleinst. Damen nd.
dauernd Aufenth.l m.«beftßerpiifä.

  

   

 

  
tut) 83911,59!)Saekel‚.b
Wer-Friedrich-Straße 1r2kh
 

Erlro/ungsuc/rena’en bietet i
FrauA. Kaerger, Neudorf

b. Friedland, Bez. Breslau
angenehm. Landaufenthalt.
IaMeliezzezimmeetz alter Park,
1 e11l1‘che Gebirgslandschaft.

Volle Pension 3,50—4,00 Mk

sitt 1nöblie1te Wohnung 1:011
o- Zimmern mit Küche den ganzen
mmer über preiswert zu vermieten

hernigh. (x
ü Pension Daheim.
VII am S_Ittentnalbc, still u. staub-
IMM» bietetErholun sfuch beste-
r kGVagetnu VerhgflcgWeg im111-‚
TV 1ten m.1egel1alle, er im

VOVZITgL empfohl. Anfragen an
rau Dr Zimmermann.

Mundung Buckelmiiljle (X
dgn Bad Langenau,

“Eh“, Forellenbach gel» empf.
Pe

11. W
ltvnn
n.uhn nIsZinn m. Balk. a. bill. Pr. m.

Pens. 11. 34611.2111111111.  
  

'Cj‘j'" « ein“; ·
« . 1 “1’." _„.53.Ri-5.,. ‚1,.«- -a.

linltilin finilltlnlolt
e“Heile bei Breslau

elephon 26 [x
Wachs VII-i I)Zucker--, Stoff-
undl[1 l-- innerlich Kranke

tei ll‘1011111'‚gsbedürf'tige.
m II Pauschalpreis

Kur, Arzt) von
pro ag.

für Ner

a Prosis 8 Mlark

DrOFl{

lichte bereitwilligst. =
zeitenele Ärzte:

{Öldi St|1 Nervenarzt Bes-
Dihorling.r

“im innerlich kranke.
 Dr.

311132.1  

Von 7—8 Uhr: «

silb. Med. Ansicht-Sendung ohnei
und Preisliste gratis.
Dresden16,—.Postfach 243

 

W

 
 

 

' Sanlläls-llal llr. P. llnlrler
SDflllflllllllllll llarl Will
Das ganze Jahr besucht.
Man t‚verlange Prospekte.

NTIkurzeZeit.
Wegen Aufgabe des Möbel-

geschäfts in neuen u. gebli
Sachen vollständiger
nur
in!"

(9111111191491.91...19:
Ansocttatth

 

  
  

 

die Zugluft fern. Pram. mit old.

Otto Franz

 

  D1ese Woche
11. Juli

Ziehung der

Brieseuer
Pferde - Lotterie

Hauptgewinne:

3Equipagen, 32 Bert u.
WagenpierdeZlflfl MWert
lose til llll., 5 lose 4„70

ll lose 10 lill.
Porto und Liste 25 Pi.
Nachnahme 20 Pi. teurer.

Nächste Woche
14. und 15. .lull

Ziehung der

Deutschen
Sujtjaluer - Sotterie

Dieselbe kommtin BZiehungen,
und zwar am 14. u. 15. Juli,
8. u. 9. September u.28. 11.
29. Dezember 1914 zur Ent-
scheidung. Die Lose berech-
tigen ohne jede Nachzahlung
zur Teilnahme an allen drei
Ziehungen, sofern sie nicht in
einer der vorhergehenden
Zichungen gezggen worden

srn

Hauptgewinne:

BE 000
40 000
30 090
25 000
20000

3 XM 000
20 X 1 000 Mk.

Wert usw.

Sämtliche Gewinne werden mit
900/0 bar zurückgekauft.

Lose a 3 dik-
Porto und 3 Listen 50 Pi. extra.

Nachnahme 20 Pi. teurer.

 

 

 
 

 

Obige Lose empfiehlt und versendet

B. Klamm, Breslau i.
Ring 22

geteilt-titles vom Soglrweidniizor Keller.

Spezial-Lotterle-, Bankgeschäft
und Münzenhandlung.

9| 
Steingut -

·-- ohne Wasser, an
jed. Abort sofort

Hält üblen Geruch

{auf

til

Ausstellung

sechs Etagen.

Man verlange ausdrücklich KoIa-Dallmann oder Dallkolat (I Mk. in Apotheken u. Drogerien).

 

  

Gegründet 1816. [9

Sehenswerte Ausstellung
moderner, außerordentlich geschmackvoller

Möbel-Einrichtungen
zu sehr billigen, streng festen Preisen bei langjähriger Garantie

         
    
 

 

 
 

 
 

 

Das Vorlesungsverzeichnis
ist erschienen und kann durch
zogen werden«

RMütter!“t Mittagen
gib: das Wintersemelter 1914/16
en Oberpedell unentgeltlickli2bei _    
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Vor kurzem erschien

im Verlage von anno. Gottl. Korn in Vreslau

DiiPtlulillliltWilltlltltli
Vom 7. April 1913

mit Erläuterungen, einer (Einleitung, einerZuständigkeit«-
tabelle und einem ausführlichen Sachregister versehen von

Mlll Htkklllllllll Rentganwalt in Berlin

ImWnmImnnntttttttnnninnun-ni-
IIl««IInnnnnnnmiinnntnntnnsmnn
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Preis geheftet 4,50 Mark, in Ganzleinen geb. 5 Mart
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Flügel

Fabrikate Vogel 81 Sohn, Plauen, Mannnborg u. a
Teilzahlung gestattet. Auch le1hwerse Mietsanrechn. b. spät. Kauf

(er
Breslau, OhIauer Strasse 45. 'l'. 10941

 

. Schutzbrillen, Pincenezlso Mk. an, Trieder-Binocle 45 Mk. an.
A' I _ l' » .
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Brelau V. Neue Schweidnltzer-Straße 14. Ecke Galtenstr.
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Pianos
Harmoniums

[12

  

Quandt    
O)

 

zins- Reise!
Relse- u. Jagd-Krlmstecher 9.,50 11,13, 15 Mk. etc. an.
Schrittzähler 7 Mk. an. Höhenmesserl Thermometerl
Barometer von 6.50 Mk. an. = Billigste Preisel—_—

Neuverbesserte Augengläser „Punktal“
von 0111| Zeiss, Jena. Hohe Vollkommenheit!

Optiker und Mechaniker, (9

 

Wageniette,     
 

FJIEE Japanische Tages- u. Magnesium-Kunst-n WI-

Feuerwerke

 

U f h W d„Schulzlrrura lienlaur 92991925999gearteteeiner:
Belon- ääääengöelemauerwerk, Kellereien, Wetterseiten etc.

I

Maschinenteile,
„Purol“ sowie alle technischen Oele und Fette empfehlen

Max Finger a co.‚ Breslau,
09|.11. Fettwareni‘alrrrk ilrrnrs- C.1rbolrne11m 11. lechsiederei.
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von farbenprächtigster und immenser Leuchtkraft

‚Neuheiten 1914“
Zions Fabrikate von bengal.Flammen In allen Farben

agnesium- und Wachsfackeln
Reichhaltige Auswahl:

G

:Preislisten gratis und franko
Fachmännrsches Abbrennen unter meiner Leitung
Jede Art Lamplons In uiion Prelslngen
U. a. ausgeführt JahrhundertAusstellg. 1913

B.Bekubowiczßreslau
Vorwerkstraßeim::Teiephon 9160
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Gegr. 1878

Die Erläuterungen zeichnen sich durch Libersichtlichleih
Klarheit und Kürze des Ausdrucks, sowie sorgfältige
Verweisungen aus. Eingehend berücksichtigt sind die
Verhandlungen des Landtages, die frühere Recht-

sprechung und das provinzielle Recht,
soweit es aufrecht erhalten ist.
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IF Spezial-Haus
für feinstes

se”Tafel-Marst-Geflügel

5. Meist-ihrer
Hauptgeschäft: Breslau 1, Carlsstraße 44

Kaiser-Wilhelm-‚Straße 3
Eigene Mästeret

empfiehlt in stets frischer Ware, dusserst preiswert .'

„1.3 Prima Soli/es. Hafer-Mastgänse
p. Stück von

AIZ Prima vo/If/eisc/rlge Gänse-Rümpfe
p. Stück 'von

äJunge Hamburger Gänse
As Hambg. Enten, Brüsseler Poularden, Steyr.Poularden,

Poulets, Reimen-, Brat-, Backhühncr, Tauben,

Feinste Pflanzenbutter p. P/d 7017g.
(1m Geschmack hoc-Mein wie Molkereibutter)

Prompter Versand nach auswärts.
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Vasellne, Dynamo- u. Motorenöle. konsistente
Heißdampfcylinderöle, wasserlösliche Oele, Stauböl
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Ver-einigte Freiburg-er Uhrcufabriken Aktien-
gesellschaft incl. vorm. Gustav Becken

Bei der am 7. d. Mis. in Gegenwart eines Notars stattgehabten
sechsten planmäßigen Auslosung unserer Teilschuldverschreibungen
wurden gezogen

27 Stück Litt. A über Mark 1000
9117.12 45 50 59 83 101 136 236 305 333 455 459 484 504 505 551

640 658 671 704 738 745 780 883 916 930 999.1

26 Stück Litt. B über Mark 500
Nr. 1125 1159 1163 1359 1412 1421 1477 1506 1555 1557 1570 1578

1622 1642 1678 1708 1745 1781 1797 1798 1866 1884 1887 1967 1968
1974.

Die Verzinsung der vorstehend ausgelosten Teilschuldverschreibungen
endet mit dem

31. Dezember 1914.
Die Rückzahlun· erfolgt vom 2 Januar 1915 ab egen Einreichun

der bezüglichen Teistiulverschreibungen nebst Zins cheinen Nr. 3——2
und Talons, und zwar für

Litt. A mit Mark 1050
Litt. B mit Biark 525

bei unserer Gesellschaftskasse in Freiburg in Schlesien,
bei dem Baukhausec [Heumann in Breslau.
bei dem Bankhause G. w. Pachaly’s Enkel in Breslan,
bei der Bank für Handel und Jndustrie, Filiale Breslau,

vormals Breslaner DiscontosBank,
bei der Dresdner Bank Filiale Breslau in Breslau.

Freiburg i. Schl» den 9. Juli 1914.

Bereinigte Freiburger Uhrensabriken Aktiengesellschaft incl.
vormals Gustav Becken
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,· iten Klas :.···.s-·,

z 5. Preusziskthiiddentscher Lotteric
(Siehu/ng am ’10. undL1··1···Juli 1914) habe ich:

X a 40,10 20210 10,410 5,10 MkP(iniI. Porto) abzugeben

Inkascmi1111 IIIle
. .,; 2., ‚111;,

Jzti m1‚in;

Handelsregister Abtei-
Erheöute7Seixgetra en wor-

er otariats-
lDr.Beru ard Wü ter, der
Hans üter, eide In

Fabri ant Friedr ch
·in ·WiFe·selburg an der

o ene Handels-
üster inKleiu-

Kreis Breslau als ver-
sön iach aftende Gesellschafter ein-

‚ bezogen werden.
Fltlfcekkätht Iturmfiiärtretnng Der Ge Die Angebote sind bis zumferner nur der
Gesellschafter aufmann Eu en 15 Juli d. Js» vormittags 11 Uhr
LIsiistek in Klein-Tichapich ermäch, bei unserem Gemeinde-Bauamt

‚ 1· Die offene Han- einzureichen und es werden die-
dEelsgesellschaft Ielben um diese Zeit im Sitzungs-Erstes Deutsches
(Eiienbahnitreciena äaichiniernngßa aaI des Gemeinde - Bauaints im

     
  

  
  

      

  

 

       

otio Ins-ne
Lieferung von zirka66Stüo‘.

SiDukekästIn aus Zementbeton oder
Steine soll vergeben werden.
Die er ingungsunterlagen liegeni
während der Dienstftunden in
unserem Gemeinde - Bauamt aus,
auch kdnnen dieselben, soweit der
Vorrat reicht, gegen Erstattung der
Gebühren von 1 50 ari von uns

 

 

 

 

 

 

 

I be arI Beisein etwa erschienener Bieter Analt., gut eschäftpann tüchtig.
seigriscfpshoiii FEUZIIZSFFIUKIX geöffnet Zuschlagstst 4 Wochen Rlfiüemguä „Glflfltilllti" ann mit Bar-Einlagessiof.tor ein-

er, Zweigniederlassung vonlThorm Dck Semeinbeboritanb. I Welches durch 14 Jahre mein Eigen- ‘II’ st-» EBrancheiennsUIsse n1 er:
ist aufaeIöit, die-Firma iit erKiroschem J V·· flauticb. Größe ca. 600 Morg. mit 30 Mor. tuin ist« mit boIIem Sinbentar, aber ioriberIich. Alles NälIere mündlich.
B I IMÆCKOK fliegt. Lai;·Iei··iIu·teeI-·1Ileizå·inttnBaIIIIiIthIir Peinen· gutk eingefükäIen·Vierf·zek·-·k ;3uschr.u.lt1148Gescst Schlei. Ztg.B
kåg an. r au ann ttg - an m ran en ein evtl inKriewitz ebenba. SRr. 5469. Firma Ein Elifllllltifi 5090030001813 käuflich. Mgßige AUzalungwma auchbei GesGschisifte zu vereinbaren). Z eilhaber,Kantine Hietschek, Breslau. Jn, Eichenholz), bestehend aus gro em nur Skllkstkäuf— d Bruno il'tgh; ErstgenannIites kann a. 1. J»
aberin berioih'oete Kaufmann üfettkSasten, zwei Büfetttise Havnau in Schlei. letzteres anii soIort übernommen mit 500 bis 600 Mk. zum Vertrieb
Pqutine Hiekschek geb· Vizsseki einem SIIeisetisch und 12 mit Leder Da Besitzer ·s w. irani, 0verkaufe werden. Anzal ungtzvro Geschäft eines vornehmen, leicht verkäuflichk
ebenda.7.FirmaKCq-1 gepoIter eU Stühlen ist für 1200 schnellst.selt.güntig,mit««10000An. 15000 Mk.ar ilmsa wird durch D. R. .-Artikels wird sofort ge-
Weigelt, Breslau. Jniaber Kauf- öU Verk.UUer atra kennmuckrrimobGchutM »Bücher nachgewiesen.ai38uichr. sind sucht. tIIIlDetwastleiß UBERLIN-
mann Cgkl Wei elt Lwende Nr. Antraan an Max Bützsteitä Eh -M u richten an Eduarv Küblbcck in können5471· irma Jsi or Eimer. 55,83, Schloß Grochau bei Frau ustein. in gr. Und-Ort,K rankenstein Besitzer der oben: jährlich lVerdIeUt WerdeU5 Angeb-
ILmI b ager Yaußggnn Hsidok Psalm 233'513, zu ian ··ge·sucht·((2 d.Kuhnert, Bresrl»LClaasseusti?e.18. genannten Geschäfste. (211.11. lic- 500 boitIag. Siegnin

1 ner e en a. r. 72.1rma u r. B39 tdSchles..ZIII»··I·I·«2»··V-»s·k·»z·· JIIIII Stroh-ge» sen-»F- 11.,... · (Beriieigcmng 1 VeilIofe odeI5odeuoolclie 5,1ngIgazimfiggigs,1'gg„
nu . -Nr. 5473. zsirma Blumenhaus lora hFUbrik kesebdr.H;1orfkfitnggc E13.9 des Dominiums Hedwigshvf “186211610zagirflcgßutflhaitnhggfiä: VertrctnnchGustav giitschknGBreslau. Jn aber 680 Morgen groß, findet am hof, zum Aufteilen geeign. Nah. d. ff F n über=1Blumen and Gustav Nitschke , - -- Kuhnelt, Oregon-, Craassexistr.18. nur VOU er e“ "im“ zebenda. Breslau, den 1. Juli 1914.

—Kduigl·iches Amtsgericht.

DasVerfahren zum Zwecke der
Zwanasversteigerung des in Bres- -
Ian, Neue Weltgasse 23 beIegenen‚ Dz-
im 'runbbuche von Breslau, Jn- 431
nere Stadt, Band 25 Blatt Nr1054 .?.-..

rautlc
llSscisezimmen echt (Eiche,

irfett,1Kredeuz,1Un·ibau,
1S·S··tI·f·a,1Auszieht.,,6Rindl.- -"

echt Eiche,

(

 

Schlafziinmer,
auf den Name ber Lo erber: 1Sviegelschrt., Waschtoilcttc, sp·
nieister August iinmermalficiiüqhen 2 .Nachttische, 2 Bettstelleu
Erben ein etragenen Grundstiicks .- m1t iBatent: Und Aufwe-
erdIaIifgfinäøen Der asz ben In·iI·I·r·k·i·t·z·e,eF Stühle, 1 Hand- j·

fäth«11111e;1; 41· Kbesti·m1m·te Sermin ·-.-;E 1 Kücheneinricht.,·5,koinplett ««
Breslntn den 3. Juli 1914.

Königliche-Z EImthericht. "0151111111950 III
Jn unser HcIntdelsregistek Lkbtej· ab“ aran te.

lung B Nr.-l tbei der Orenstein
Garten trx,7Hirsch,» i

& Kovvel —-4Arthur KonvelC.1'?tie11= s-« - - „n; :
m Sonneuvlatz

gesellschaft hier, Zweigniederlassung -- ‑.
von Berlin, heute eingetragen wor-
den: Die esamtvrokura des In-
lins Herz, Boerlin-Schdncberg, ist
erloschen-. Brcslau. 4. Juli 1914.

Königliches Amtsgericht.

Jn unser Handelsregister A ·ist .l
eingetragen worden: Nr. , Fir- ..«
ma Maria Felgenhauer, Drogerie

Räucher-
Speck

  aum weißen Kreuz, Groß-Clielm ä Pf‘L Do »Es
.-.s.- nhaberin: Maria Fels . Bei Entnahme

uenhauer, Kauffrau in Groß- von5P1’(1.
Chelm O.-.Schl Amtsugericht Mus- 3 Ph], so Pfg-·

. lowiv, den44.Juli1 empfiehlt
NJn unser Handelsrelijister Abt. B

—- icgeleiverband Lieguiti, 080m Hilljßlll'alld.
Gesellschaft mit beschränkter Haf- ·
tang, Liegnitz, mit ·Zweignieder- __ .
lassung in Goldbergi Schl. ——- ist · ‑ .. _ ».
Beut ei(i···Igetra-:Ign:f Dukch Beschlus- --.-: wisse-s.-
er enera er amm ung vom Für die Reisw-27. Oktober 1913 ist die Dauer der

Gesellschaft bis zum 81. März 1924
verlängert. Falls keiner der Ge-
sellschafter vor dem33.1 März 1923
den Gesellschaftsvertrag schriftlich
kündigt, gilt die Glesellschaft aeuf ein
weiteres Jahr verl_ängert. rGes
sellschaftsvertrag ist nach Maßgabe
s genannten Beschlusses abgeän-

dert. Goldberg Schl., 3. Juli 1914.

Zur Ernte-I
ranzosi cher und

dgltscher Log·nac und
nitte-

isochfS(015a e Iiiöreund

 

agenbitter, Spez.Königliches Amtsgericht. « Annaherger dKloster-
' ' bitter, Nachod,boragI.

er je “eran“? „9.86 Magenverstimm.,
o til-«- 11. Breslauer Korn-

Am 11. Juli 1914 um lot-»uhk, ‘1 verscl nitt, Spezialit.
werde ich in Breslan, Griibschcuer- »Wer e bon BRAUN-

· Himbeersyrup,Kirsch-
. stirup,-Johannisbeer-

i rup, Erdbeershrup,

strasze 98, im 8abrikho e des e
Fabrikbesitzt-r ilertel in heftig-1}
Pieczonka’ichen Nachlaßsache

       

 

2 Lokomob··ileu, 1 Dre is « -- E2 elwein
····b t iId Kle·e··reib·!-ip·maschine » IIIs s IF·r·annisbeer-]suß·ka

mei 1e en 2e en ar a un be - «-
Wählern. Besichtigun vozn 11:1 rab. « s« HeideIIIesItgkiiexI gOht

ermann 030 II,
seickelsch EiIi‘ilIIllbeeibeter und ö entlich angestellter

Versteigerer für Ven gStadt- u.Land-
Bre

ire Lutherstr. 21,,·-23 Altlzüsterohle 1.3,

-Bureau: Piatilsiasstraße 25, 1. Eig.
Kaiser tr11 riedr.-Wilh.-Str. 75. 

 

liegt
Ge- eine halbe Stunde zur Einbin—

TenWaatiI« .

._ zügliche Ernte, gut
, neue Brennerei u. ist 10

Kein
bei Selbstver auf.»F ngaoervacbnmg

im
. Herrn Menzel

 z her eingesehen werden.

m. einig. Detailgeschäf
halber

'--sam·t·umT

,GeschaftvYeriiehi

 

tutvrundstuckeu.anotoetm :e.

Herrltliolll Rittergut
m.g. Gebäudenn. Ackeristb. 400000.-st
Anz.Rzu vertf. Angeb. nur v. Selbstk.
u. 1022 an Vluasousteiu Gib

D-GeleZIuhcitsliScI

 

 

 

Voglen, A.-G., Bres·lau. [2
.Ritterg., 1680

—Mr. estpr Sclßslo u. herrl.
ar , bill. zu verk. Näh. Wo dich,

euthen OS., Roßdergstr. 1 [1
Verkause Gegend HäßschIIIIm

O Irgen-

schvncs Jus-Zins reigwgrh
au an ins 1au o er

tanskhc dergleichen.
Arthur Neugebauer,

Breslau, ietzt Neudorsstrasze 106.

Verkaufe oder tanichäaoim
or en,schönes Gut an. arg-kau-

auofosIIishaus oder dergl., einige
‚naahI. müssen erfolgen.

Atrthur Neugebauer,
Vreslau, jetzt Nendorsstrasze 106.

W Jch habe zum sofortigen
Verkauf ein sehrschönes, gutes

 

350 Morgen groß, alles neu ge-
baut, mit sehr gutem lebenden u.
toten Inventar. — Boden meist
durchweg lleefähig, mit einer
selten guten (Ernte. ——- Anzahlung
60- bis 80000 Mark. Das Gut

direkt an Chaussee und

Kinifer wollen sich direkt an
Ejmich wenden. 1

I‘l-I‘ESSIEP,

 

Geordne-
Militseh in Schles

Suche sür sofort zu kaufen

ein Gut
von 200—-300 Morg., bei einer Ein-i
zahlungRvon 60-7500OERi. Bedin-
ung:

Hath. Schule n. Fiircle am Orte od.
in der Nähe n Reg.-8 ez. Breslau od.
Li·egnitz. Gefl. Lln eb. unt »Land-
Inirt“77boitI.261'115 ien Kr.Strehlen.

Kaiisgcsiirlt.
Suche als Beauftragter Gut von

600—1200Mg. mit gut. Acker u. Ge-
bäuden. Bevorzu t an Chaussee u.
Bahn, kath. Kir)e u. Schule am
Orte. Angebote v. Besitzern mit nur
ausführlichen Angaben finden Be-
achtung. ff. u. 51023 an Hausen-
stoin (inVoglen, A.-G.‚ Breslau. [2
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Rüben- und 0EBeiaenboben, bom

 

b ad···AIIheide. n.
m rn

Luna Goctilrd guciinzilseLogier aus
geeign. ist umständeb. bill. zu ver

Landhans
cm Garten in EBüni&eI-

kBFlgn ist bald zu verkaufen oder auf
lBängere Zeit zu vermieten. Näh.

d. Sch.les Zeitung.

ünderuugshalbcr zum gemeinen
Wert2 zIIm verkaiIfcm Anzåhluug

käufcr wollen sich melden. Zusch·r.
u. H 150 Gefchft. Schlei. Ztg

111ml.alleineBEEI-Imngen,
an verkaufen Anzahl10-—15

G t b. s s t t -
1110113. ab). Zsåånoo021'231MmAnthilüfilg

u O

1664 Gescht bei: Schles 8tg.

Verkaufe sehr rentables

Fabrik-Grundstück.
Althnr Neugebauer

fie 106.

0 z.0;

u. 8:77 Geschst. d.Schl. 8tg.

't
m1 FrBFasserleitung u. Gas, und

unter S 274 an die Geschäftsstelle

schöne Lage, gereg. Hypotheken, ‚bei:

=—— Mar Nur Selbst-

311111111115, Ohlooer 1111111111,

8nichr. 11.}! 159 Geschst. d. Schl. Zig.

III kaufen gtes 8uichr. unter

Mammut:

Breslau, jetzt Neudorfstra

Gasthof
mit 20 Morgen Ia- Acker u. Wiesen,
18 Jahre in einer Hand, sofort bei

10000 .. . Anz. zu verkaufen
oder auf Landwirtschaft
t.auschen Näheres d.

S. Blumenthal, Glogau,
Hohenzollernstr. 9. Tel.

--

311 Ver-

700 Morgen Forst,
Sicherer gesunder Mittelboden.

k Schönes Herrenhaus
Günstige Hypothekenverhältnisse.

etwa 2500 AYrgeu grob,

Anzahlung 250=—275

lt allem Kom ort,
vermieten. Nä eres

iFd)"

unt.

s

 

 Kleides rentnoleo Hotel l
oder besserer Gasthof
Selbstkäufer bald zu kaufen

geiucht. Angebote unter s 262 an
die—Geschäftsst. d. Schles. Ztg.
Verkaufe gutes

Gasthans bei Breslau
mit Tanzsaal und ichönem Garten.

Arthur Neugebauer
Breslau, ietzt Neudorfstraße 106.

Eiern-rufe
mein großes

6001= 0. GllllcnEIUIIWMEM

 

Montag den 13. d. Mts.
11 Uhr vorm.

« beiiIi Auitsgericht Filehne, Posen,
itatt elegen, vor-

ebaude, fast
Minuten

vom Bahnhof Ascherbude QstdalIII
entffernt.

ti1 herrIiglä

{111111111111191011111001".
Ied. Größe sucht für ernstl. Kaufer
ustav Eiretticigzneiber,Ibfrüherer

Gutsbesitzer in ichtenwaldau, 511.
Bunzlau. Vermittlung streng reeII.

Keine Entschädig. ·Vorschu.

Die Gemeindejagd, Bezirk Nr.1.
I ca. 900 Morgen groß, wird am

Donnerstag, den 16. Juli,
nachmittags 5 Uhr

Lokal des Gasthausbesiders
meistbietend ver-

pachtet. Bedingungen können vor-

ausche, den 30. Juni 1914.
aDer Jagdvorsteher.

Brandt-.
·?:·-j W- Seltene Gelegenheit.

"- Mollzecei m.ele1.          
 ten umstände-

ünstig zu verkaufen.·Ge-
atz _ca. 2%.) =—-—23000O

Beauftragten

ltholil 111., Brest. 101011111130,
8igarrengcidiiiit. Teleph. 1841.
6eIten schönes

Mühlengrundstück
mit ca. 100 M. prima Acker undG
Wlilesem ums ehöft gelegen. mit
vollem C‘snbentar, —- auf Wunsch
wird noch Molkerei e·in erichtet‚ da
täglich 4000 Liter garantiert
inb ——‚ sofort ano·;t1··ichtiieii Ge-
chäftsmann bei ERi. A.nz
zu verkaufen. Liii"iher0e(i?-30

.Blumcnthal, GlogIIin
Hohenzollernstu 9. Tel.4

LeerstededdIIIIlso111 Siebold
in bestster Lage,8 Uiiu v. Hedwigs-
bade u.Buc1enwalde,7 Min. vom
Bat nho Zimmer usw. Gas-
Elektr» Wasserleitungz Dbitgarten,
Umfteä·Iide halber billig zu ver-

Zuschriften unter S 225a
Geschäftsst. d. Schles Ztg (2

Gutshans
od. Villa mit Garten für bald oder
später zu mieten gesucht. Angeb.
unt. S 204 Geschst. 6&Iei. Ztg. (3

  

 
  

2 (Ecke).

,1

 

Allstilldiilsshtithi
in Breslan eingeführt, sofort
günstig zu verkaufen.

Ers. Kapital 50000 Mk.

M. stolz-n Brust-stillt
ManusaltorIIIren-Gesmist

verw. Brauche
.1. Oktober evtl. später gesnch
ins. nachw. ca. 30 Mie.ll Zusch.

unt. S 210 Gefchst. Schlei. 8m.

KolonialIo., DelikotGeschäft
in sher gut. LageMbaldqu vuerkausen
Anzahlung 6000 Mark lnfragen an
Rudolf Masse 216 Waldenbura. [1
Verkaufe mein mittleres

üaionialvaiens esciiäjt
Erforderl Z- is·5000 Mk.

Franz Fasse-L Liegnitz.
Bahnyspcckition

in. Grundstück, verbunden mit
Kohl··enhgndlkI···,»··ernurei3111313. Todesfall
verkäuflchi ah

Zig.sGesch.Weideenst.m.30T.1841

Getreidegeschaft
nebst 5—-9 Zimmern u. Garten-
land, Speicher usw. bald zu ver-
mieten. 8uichr. u.nt S 267 an dIZ
Geschst. d. Schlos. Ztg. erb.

aus Smuldsmeiu
Suche f. Iofort v. Sclbstgeber««««u

Angeh
800 Miit

Pfand eine vaGebe als

erb. u. S 243 Geschst. Schl. Zthg (3

Betriebskapital
für eiiigerichtetes Geschäft in Höhe

5--——6000 Mk. u 20 Proz. nur v.
Selbstgeb. geg. icherheit gesucht.
Angeb. u. H 158 Gfchst. Schl. Zt.

Suche 12000 Mk»
II. 6teIIe, sehr niedrig ausgehend-

vergiite 900 Mk.
Selbstg.-Off. u. H 162 Gschst. Schl. Z

Tu.35000 MI. tkatIlzsp

 

 

t.

H

 

 

 

 

 

 

ins-HZinsh. n1. il. WohnÄ v.
Bei. .1hOkt.tiIIsuchnA t. verlb.
Aus r.zu.!s165 eschft Sch es. Ztg
 

20---30 000 10:1. sind v. SelbstIile.b mündelItichSauszul
Zuschr. u. Ell-is Gescht chl Ztg

in. Wilhelm IiI
Wer kauft oder beleiht gu

bei hohem Damno, direkt

beziehen.
st.lSch.

zum Oktober
unter H 145 (Ein

auf nur If-
ver eben. 2Igenten
u.chr u. ll151Ge

ooi TeitIa
wecklos.
chst. d. Si

  
 

  

Verzahlung zu zeitgemäßen Bedinlg

Yolmslinpotlieu

1. vaokthebt bereits alles vermieten

300 000 Mark
I. Hypotheken bald zu

oder gesucht

.

u i'w’

 

te

hinter

Ztguschu

ucltju
I.

 

 

nehmen.

erstllaiij
offeriert bi

braun, m. I., gei. Beine-
geritten, v. d. Zuge-
Manöver gegangen
Euen,Lt. im Dra
z.3.8i. Ludwigsdorf ist
—

boten, verkause

11 sahre,o ne

 

i. Voigtlündcr,

edler Wallach mit
1,79 hervorragende
lose Beine, ohne jedenss
zu reiten, für jedes
preiswert, Photo
L 208 Geschde

II- Ravpeuwallachw
ohne Abzeichemö
Os·tvre·uße,f augerit en, ein-

31..

Newich

eheruu

PNeueWeo‚l’igtrkaige

2 Rappen,
für lei
zu verk. thbelfabrtFumGarte

Reitpferd,
Halbblutstute, 6äIrig,
auch gefahren, Reh Haiuch Jnsvektors

Kolonialw. und Drogenbr.
EI__1_1__geb.an F. W. 100 Kattowitz. [2

 

900.Oldiililllkhchllljicll
IIII Zotlnmoteriol9

Engen Meyer-strich
Einflug], Palmstr. 31. Tel. 6495.

yerhanfltaj..
w.- .

7iähr engl 6tnte (Ehebigree) sch I. 1 Paar niederbein. starke Stut» als
Jagden u. im

Weil mir Arzt das Reiten ver-

braunen Wallael),
ohne Abzei en, 1,76 m hoch, 10 bis

ntugend‚ für jed.ö
Gewicht, gut geritten. schneidiges,
güngiges sehr ses·ters,leiItungs-
fähi es gesundes t auch
bei ruppe. 850

Dom. Berghof, Post Mettkau.

Kommandeurpferd,
auf allender schwarzlbrauner,

f Bles e, 5/ Jahre-
an e.
e1Ier, leicht

annig gefahren. Iammfromm,
iehner, ve·rkauft·f·. 1100

leiwiv,
35 a.

borzüg

ct. 8,
els.

sehr

tadel-

im alten Parl.
Preis ca.

000.911: Kurz eutschlossene Reflektante
sich als Selbsttäufer ausweisen, würden großes Entgegen
finden. Angebote u. v. S 259 an die Grschst.d

ittergut Wiederschlesirn
1600 Morgen Acker, 200 Mpx

vreiswert zu verkaufen. Hobhes
reU Wiese

renurechchi·
entar
audk

U, wrel
031111131:

2

Großes wertvolles Jnv
Beste EmirtirhMittäter;t

425

H6&Iei Zig·

Ginfamilirwxlillm neu,
in Cunnersdorf—Hirschberg Schles., W VilleusKolonitz

oner Garten, ruhige Lage, u verkaufen
anz Weiß, Maler, Hirschbgrg Schles. evt. an

————-L

50600 Mk.
ur 1. au mein 6tabtgut gesucht.

6 GHYYZ an fdie Geschst. der Schles. Ztg

Erststellige Hypothekengelder
auf gutgeIegene Hausgrundstücte in Breslau offeriert bei sofortigek

Agenten verb. Zuschuerbe

UUch.

Telephon: Postagentur Altjauernik.

ein

5--t—6jähri
m e u
fchlrifå 1u.nS 260 61'610. Schl. Zt«

LEelTlFerl

Gebote u. N
Tägl. Rundschau, Schweidiiih.

anssen; Gottschallstraße 7. hbt.

Von Freitag den 10. d. M. ab steht
- ein großer Transport

ersctlosiiou leichter und kräftiger

UMIZWlennierüe
sowie schwerer nnd mittlerer

Arbeitsvferde
bei Gasthofbesitzer Hanke in Wirken-ers bei Königs-

zelt zum schnellen und vreiswerten Verkauf.

0013006. Bez. Liegnlti
[I

Gesucht aus Privathand
Paar

Wagens-forde-
YBnicht unter 170 groß,

Beinen,scheufrei. Zu-

nur

wich-für zu
dunkelbraunen

eVerkaufe, weil
schwer. bildschön.,

1,76 m Brustmafz, garantiert
os ohne jede Untugend, voll-

ommen truvpenfromm, begonnen
leicht zu reit. r. 2600 M. An-

40 an d. Gered veI
1

Idoldlntlimollod
., 168, Gewi str» firm

er» au fallend schön ( drpi".)- Ub-
qut icheufret U.trUV-1c-ucömm«
auch einsp. im agen newn weg
I. Fehler weit unter Viert sofort
verküqu 811besichti en im Alten
Bresl. Tattersall, Vi toriaitrabeiiü.

vonReitpferd
starker brauner Wallach 1‚68 groß-
7°6ahreaIt, tadellose Beine, voi-
ne me Figur, viel Temperament
für jedes Gewicht passend, Preis
1200 Mk. Auch ein: u. weispännig
gefahren Anfragen er. an DoiIi.
omnitz (ERieigngebirge).

‚. Ver-
kaufe Vorilevhunvf

. dxe siert nach Ober-

erfragen
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  - er. Nä eres an
gdrsterei Neu orf bei

Radziunz- Lö-
au& schon gefahren-

llstchsstue, 85’“

Gew.,sehr geeign. f. Res.O-
sow. ber. Trupp» ant.os, stehtz reisw

reis Militsch.

Reitpferd-Zshtpr,1,70gr.,f·I···

 

. Verkauf. wi chenhänd. herb
Zuschr. u.FSbo tl. eidenbergOL.[X

Rappstutc,
e na rii ,.ca 170, gut ieritt·ei·i· It

Heidi;h kli.1iÜbungsende tMitte
Zlugusts ebt auch früher zu ver-
kaufen. Zu be en bei Macht-sichti
ÆFBMDZ Cgk. Trainabt.(9

6 werbe,

Ackerpferde
u.auch z.Zucht geeign. einige leichte
Pferde, an jed. ich rverwendbar-

1 Reitpfe
braune Stute- geht aeuchdeinspänn«
im EBaglen,

·n. Pon
F lb lbiLidifirzt St ten"f. Kind.m. a u
zaReeigeu. Fahr» fe lersrei, sehr bi
zum
Breslau,rkSchwertstu 7. Tel.1085.

n‚101111111-FeleqonlsoltIIIIIiI
weni ehr. u. neu-reeII

g g iteritr.a68s

Primo 111111.18611111,
im Gewicht von d- 5—8

billigft und franko 
.sebr

« tSwliåfusåhåun er

.,alt 1,76 groß,
u. zweit-

tl.

[1
4 u. 5“, 4·j.., breite, gesunde Wallache,

preisw.
nstr. 87.

1,65 groß,
t zum Verkauf.

jDom Ludwigsdorf. Kr.Schweidni·tz2.

i
bahnamtIi nach Ankunft dort Ver-
wogen miihl0—12 roz. Gewiclits
aufschlag, je naci (Entfernung.
Gegend hier vollständig seuchefret

‚Fleischmann,

Viehexport, (9
—S·chw·eiu·surt (Bayer«i·i)-.-,-

hab-—

Ständiger Verkauf von

2 Absatz-Kiilberic
zur Zucht,

und besteutwickelter [x

Zucht-s allen
aus der milchre eben, rotbunten

Ostfrieseu-Stammherde der Königl. Dllmållc Gl.YEMMI-
Bahn. Post, Fang-n 6 W‘

F-

i
H

 ···J·., .

f«



.er8den in seuchenfreier Gegend

8jiiugere, gängige

Inn en gesucht.
UAuge«b. m. Ang. des Preises unt.
2586 Geschäftsst.d

Dei Biiiiiimil
Melissussililliililiaillamms
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Sehr starke, breite

Hempshiredown-

»Meine-Anleiltliltliiillidcie
kUUft aus seinen Stammherden

erSchulz,XNiedewHerrndorß

»MitEilIIIZfltilllllft
     

  

    

     
   

' übe,
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    Mastvgn 6-10

rSk: tem er.
iä g Lolläuder
eerung von

Gut Rolenau
Königsberg i. Pr.

. « n o en I1
,»1«4«««iz«tk,fz I Eiffh ckfilszugdben

m.
Dobei Gr. Wartenberg.

der Majoratsherrschaft
"»,euland Kr.Löwenbg. i.Schl.
ggMInnL am fllilittmnef), d.g15. Juli,

Neulaiid
«s«wenberg—Siegersdorfer

Die Güterdireltiom
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631113)),chteMDOberm.,
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CI
· cågszeicbnungem

1910

Brüssel: 3 Grands Prix. e-

Wien ‚- Staats -Ehren -Diplom.

Buenos Aires: 3 Grands Pn'x.

»He-»Mariakamst-.- 2 GrandsPn'x.

 

Olleilice
500

. .a,-,- Jiiugochseule
Zir. zur Lieferung in be

ur sofortig. Abnahme stelles

Tel. 8509.

6 Stück ältere

Schloßvorwerk

Für ein Dominium

Hof
Ziigoihsen gugcben.

unter S

..SGlef Ztg

Vc

undder
Chauslee

leide
selbst statt

   

   

     

 

  

 

   

«iiclsi«i««««:««««S12Schf h««D nor A TMeher aerei- ire .
ihslluwald Charlottt.enburg fcba en

ist Bahnstatioii der
Eisenb.

6,
2.

!“ uli1

verkauft«

60
61
N
i
v
q
u

sä
ng
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iz

ti
yg

su
ec

-H
of

mamlllliredomn
Billiluisimmmimilierei

beidmi
Fernruf 6 Nimkau,

raftigen, bestgebauten

Fylliilimlbiiile
(xgerdeUerhieltf191f3 wiederum

Glogaue

Die
_ Äpfel-,

sten Züchterehrenpreis:
werben.
Die

NonnG

[3 versichert.

Vollblutbiicke
und dto.

Brauntiger, hat schnittigec

 

"’ .bww.

IaMat Dom. Oberschl.,
hnverladestellet, bald billigst ab- -

odenbesichtigt werden.

ernotnutzung aufssämtl.
eemaligen Provinzial- «"-;.;,:;·—:T-.s«

Donnerstag,tden 16. Juli d. I.
vormittags 11 Uhr

in der»t Eckert’fchen Brauerei hier-

Die Bed
die Verpachtun

er.t
FreystladctsichMit-derfchlesieii)-

914.

m Hotel chliaminerhof
isaall an die Beltbietenden verkauft

Bedingungen werden
Termin bekannt gemacht.
liehes Obst ist gegen Hagelschädeiä

Welch
zum GSinlegen sind

Sackåyrwitzer
auritiusstr.

llllli P8. Tourenwagen,
5 km Geschwind.,

HEINRICH
 

Reijlclnmpf bestgeez'gnez‘ste ßez‘riebsmasclzz’ne.
---- FiIIale BRESLAU,Kaiser Wilhelmstraße 35. —-

 

liebiger Anzahl Gnde Juli
0hochs u. niedertra ende

terken zum Vertauf. Gleichzeitig empfehle mi
Bullen zur Mast in jeder Schwere und bester Ouali ät.

Heinrich Salumnn.

Jedes Qiinntiim
MIIIgIIIIIiriltlle Kartoffeln

hbaenb

a{>I)e1:I)erg_‚ 6d)Ief.

Ur

Johann Mitsche
Teleph. 51.

er, 1500 Zir»

Hat etwas Geruch,rmusz

284 Geschlt.

rpachtung der diesj
LKreis«

sie

ingungen, unter welchen
vix ftattfindet, werden

in be annt gemachch.t
ImSämtliches Obst ist gegen Hagel-

den

Im Auftrage des Kreis-
ausschusfes.

üitt__enI)nrgLKreisbguxneisten
Dom:I531) 1
Kr. ,«5fkck««k«-Filir.

—beiSibyllenort,
Sibvllenort 5,

gvon ca. Morg. schönen

Rollilaclin
Abholung v. dValmbof u.- Besichtikiå

demFelde.

Kern-s u. Steinobst-
Verpachtung

auf den
r Kreis· und ehemaligen
rodinzialchaujgs.een
iesjährige uKung der
Birnen-i und flaumeiis

bäume soll gegen sofortige bare
Bezahlung am
Dienstag den 14. Juli b. Js.

vormittags 9 Uhr
sBörsews

Sämt-

Glogau, den 6. Juli 1914.
Im Austrage des Kreis-

ausschusses
Kirchwei-

Kreisbauuieister.

selkirscheu 

(Anne,

Gebrauchter

ele.

 

     
   

 

   

 

  
    

  

 

isårster Geisler, Wieflei Zuschr. u.

scher Schiiferhmid «
 

  

Wi RelthikirehMDe",
Ilklelmstraße

Hund 10 Mk»
k» verk. let-geh Gro(i3

 

 

»-8e t .tMIIMMigferpLadunxåB

ÖhmMpIeBreslau811
 s-‚1)hntö

 

empfiehlt billig-r

·" llllds Tliiille, Breslau,
sollen-tr. 38.

Tribe-
«g'« 8"hemßrmn. lanm. Galopp- vor ugli erhalten ko«m le t m. all.
Uesgkcheälalserfein te Nasen Appell, gauFehörPameriL Werde 15sehr billi
exloröug Apporteur nie beriet. 11 verk. uchr. unterld 63 G9schf1J
ttzbercenapposäeunbafåigeliknRIäri. er Schle.
I I , 0WDusgiedågEexitxetråieun charf. Rauch Fasst Ucuc

- n i. immer ni ,
««t««geukanhänglich er Rübe bei 25 Zit. ßienwnnnge
.80tign. ZberlandersDressun »Pr. zu nerIanfbilligz

S 78 Geschft.deSchl. 8tg.

 

   

        
    

      

    

    

 

trfesufalrhwaäix sagt, fehlt 5'. Ernteplauen,

1mm nur) Jst- ”69%. Ernteseile,
Von Melen Jute 4fach, extra stark,

Garbenbände
II gefärbt mit Holzverachlnß,

Eil-elegantes
XW» für Nähmaschinen und9

rietijCis-is- arge-linken-Kle«»i»nskz«z«»km mmataet111erg.i)nI)eMI‚MBb8 .
Wiss39siFkrsuWver 8 Schoberplauen,

11.103.231.53 SlliiiferlFiiiid - Lokomobil-
erstansod scharf. Wächt» berI. Treibt-lernen
banb II illa in nur beite in Leder Kamelhaar

Breslau, “553“) m”)tebeIer, Baumwcille, Balata,’
Fr ü auentzienstr. 8/10.

beario e n Maschine-eine feile

 

Tel. 2310.

unweit einer

d.Schle«s.m2911;.

MKernommeriamiun
ägirigen .‑‑‑‑ .i ‑.

"II

Milliaben in der

L» lauft
I“. und

— Junilernstr.

Reisekvlietnsktåkk
, Victoria-Str.Nr. 104alb
Einnansinias
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VENTIL—L0KOMOBILEN

 

mit Leistungen bis 1000 PS.

 

  

 

  
   
     

« Die weltberühmten

Masse -Harris
Gar enbinder

« J, hält stets vorrätig
der Generalvertreter [9

B. Hirschfelmereaian.
 

;if(6urI)nInniIU
(Eine Anzahl gebr, tadellos

reparierte Garbenbinder, als
NIassey-Harris, Deering,

s.'sl Osborne und Albion,
sowie mehr. tadellos reparierte

Gemme- u. Guimniiiier8
sz reparierte
Pulzdreschmaschiuesn
besonders vreiswert abzugeben.

- Memel me Nagel .
Es Maschinenfabrik, Breslau E;

Vofchenstn36 40.  

 

Rade-Marien
Wasserdichte

Schaber-PIInnen,
MelIserdiihte Mit-neu

für Lotomobilen u. Dreschkasten,m

jnte=€1nte=Seile
Ia. extrastart, 4fach, 150 cm lang,
auf Wunsch mit eingeknüpften

Schlau en,

Gindegarne
i für Miihmaschinen n. Strohpressen,

Zrbeitenxnhlafdeitiem
Frommernferdedeitiem

Stanbdeikcn
für Autos und Kutschwagem

Neue und ”
gebrauchte ackc7

Kernleders und Kamelhaar-

Treihriemeu,
Maschinenöle, Motorenöle,
Carbolineum, Wagenfette.

Willlll H
PlanensDeckensFabril,

Breiiau I. Heilenllcasie 5
Telephon 9001. [x

 

  
 

 
Wofiibekömmiich.
Jedermann kann sich ‚einen -

gesunden,nailltlichen Es’ig kitten. -
Richt-IcngstcnbcrgmnorEsslingemr...„;‘

eilte nnnnlx Zahne is-
 

Hlet 433%: 2il’MM‘Iiiil'atinn, Gold,
e e. o

« er l25.,6cfe 661meibnißgeiezft. auchals

guter Stellung, beabsichtigt aber so-

an

1.- mittelgtr.,t
. wirtfchtlaf

-« auf groß.
» schöner

Mille s chl 'II'.. :-.s ni au ge o en.
«--·««««T«"« wünscht. Dis-tret Ehrensacheng

Ztgerits

 

llllH«
PreeislistuProben grat«s u. frank.o 6

. : ‚'‚x'j; .. .._ “31;“ _' .e. Ist-»p- jäbrl

 

‚._.—._..

 

Hicbitekt,
31 Ja re alt, ebgl» vermö end,
se rlfoide, von an enehm.
ta elloser Vergangen eit. wünfckit
Briefwech el mit einer häuslich cr-
angenen anie oder ungen itwe
an). spät. Heirat. elbiger ist in

ald wie möglich ein eigenes e-

 

 

Dame,k n engt-3O-
»leanker cheinuii

ermögen nicht er 

Wirtschaftsinsdekto
28 J. alt, in gesicherter

Gute in Schlefien
Lage,

Dame w.. eirat, auch»Witwe
VerdeIB

Ang. erb. u. S 272 Gschst
Postbcamter,

Anfang 80er, evang» von utem,
sehr solidem Charakter. würli t mit
hübscher, junger erfahrener, ut
wirtschaftlicher Dame, mit g»u er
Aussteuer u. etwas Permdgen
zwecks baldiger Heirat in Brief-
wechsel zu treten. Verschwiegenheit

 
 

MANNHEIM

von

«
org:

szx Busche erb! 11. Ilion Siehst b. S l.Z.
r

Smätellung
III

ucht Briefm mit ·"-«·i:

» ‚au—«av— -o«»- “in- ._.

 

Auszeichnungen:

1911

Turm: F Grands Petri-. ====a
Budapest: Goldene Staatsmed.

Dresden.“ Große Goldene Med.

Crefeld: 2 Goldene Medaillen.
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10-Zimmer-Wohttmtg

Kaiser-— Wilhelm- Straße 5,"7, O
bochherrschaftliche, besonders große hohe Räume, auch zu
Geschäftszwecken geeignet, bald oder später preiswert zu
vermieten. Reichlichcs Ziibchör, Renovation nach Wunsch.  L.—

 

J
 

 

--—·«.: t u ru den. 8111th Es

«««««««««3m«««««csrze««s«ch«f««ngabeå«chelrekfZEng WITH-;BUTWrase24i26wW MM
ie e vorne me, ruri e o e, II t , 4 n in“

; Streitigkezwsliåkretion zugeflchexib mit a em mod«esnen KomfFrd FikitiplaröitroebKozqingæmietemoh ö (2 «
anon
ans-»Y-Manche-»rein non-nie Schaiiihorstsirnize 31, I.(Stg.(IIIe1nI)nIg)<2

sunejhteeitil zwieetxisveegålmitnit {ägätmf I11)cI)I)errfcI)nfthrheleIII)nnng,_5_8i_1_1_1_rne_r‚ ba—l-d oder1.1_O_.__a11vermieten.
1'.- Cf

532. V mo v rl nd. ufchr. bis 15.7 K t K H O L
enbr list oNfa 84 auptpostlagernd ü“ or, e VI Und a erransmeg

<4."Frankfurt a. O. mit Gleisanf l»uß billig zu vermieten.
« 6efietii1',(1 .NEHLLUGETis

vertmöåendD44 Jahre, wünsäbt Ehe

Helle

Fabrik-, Kontor-, Lager-
Räume, ca. 500 bis 1000 qm, frühere Strohhutfabrit von
cfreund u. Krebs, sind of»ort zu vermieten Neue Graupens
ftrasze 11. mähen. bei uiser, Gräbschener Straße 69. (3

  

M-m.Lin-.f‘r‘ip611,43?

 

-' a - 2M} v“ p —-_-. '1 (“M‘-.»-,»«H .AZHIJ11—{.—)_.

Lageipliiizeiiileisausehlusz}zu vermieten
Kontore mit Zentralheiziiug Diener Stk 63

Suche» für meinen Sohn, kath» der

»inllenssllaeliilhe-s
gegenwärtig i. Jahr bei estu«ngs-

{5,1%«,

j‘ai! z;

lrtillerie abdient 11.I)erei s Unter-
offfizier ist, Stellung als

Beamter
unter Herrn. AllerbesteVZeun

LJnieriionspreis15 Pfg. fiir die Zeilen 'fi
ni e

 

  

 

 

 

 

   

      

    

  

  

   

 

  

    
      

 

Zum 1. Oktober od. 1. Januar

2Bnnnnng
von mindestens 6I8i1nrnern,
od. Ballon, möglich 11‘906

Ab.nge
iby tennrt.

13611119111ng
unweit des Hauptbahnhofes, in nur
ruhigem, feinen Hause, ält»
alleinstehender, vorne meruFerr zu
mieten. Auch event. eere immer

abzumietcir.
Näheres unter Poftlagerkarte

N1. 177 Breslan2

Firlenlieiiilit lehn»
5- immer-Wohnung

zum 1. O tober zu vermieten. (2

„Miii»i»g»iiltaliralle163, 2 Et»
4-Zinimer-Woh«nun mit

allemKomffort, fortzugshal er für
soxsxt odersspäter preisw. z. verm.

äheres daselbst. Russ. [9

Tanenhienslltra e 108/110, [2
3 gr. 8in1n1„ helle üche, Kabinett,
Entree, Gas, eig. Klosett,tftBeiog(»elaf?«
arten u. Laubez

Zu erfr. I).aHausmstn

1.12Oiiiizstiiisze 54/56—
Et. je eine 4-Zimm.-Wohn.

m. Ba2d, Mädchen. Balk» Entree 2c.,
neu renobiert, bi ig zu verm. [2W
M.m

CSäzogkia
Fett

unt.t 0. postlag.

 

 

  

 

 

. Herrsch. 3. Etage, -‚
durchweg sonnig, ohne vis-ä—vis,

« 6 grosse Zimmer,
« viel Nebengeiaß Garten, Oktober
zu vermieten. 9 -

IIIIIriIzsir. Fl. an der Kais.-
Wild-str.

II)ItslokaI
mit großem Keller zum 1. 8. evtl.
mit 2Fenstr Stube zu vermieten.
Nikola str. 31. Es kann auch jeder
Raum für sich vermietet werben. (3

· « Karlstraße 4.,
4. Haus v. Schweidniferåttrtret
Bureau oder Kontor
— 5 Fenster Straßenfront—

. ·.u vermieten. (3

Fabritråuiue
ca. 600ccm, we en Vergrößerung ge-
sucht. apita5 eteiligung des tVer-
mieters bis 25 Mille erwünst
Z.uschr 11. H 160 Gefchft.Sch.

Sta
Ztg

hnung. an 5m 
an d. Kai .-Wilh.-St»r.,

ureau, mit a
Renovation bald od.

I Moritzstraße 3/5

» event. etwas rüher

 

   

 

- iii jetziger 6te
N»eb

Reomise, auchKutscher-s —

Zugesichert Ehrensa e! Ernste c- e cUt 1t Vers u Vsorte ung
e‘ntetZUlchkSsckllmtO Zt ZZSAMIWg: 19 J» aIt ragtTtellUYJ als Ver- ikdetkitziye Fährendü rlgäb vom 10. bis

61311591. )ef g nennm käufer oder Lagerift. Gefl. Zufchr. 20sdg eukfolgen
Zweckw- (211.11 14s 6efcI)ft. d. Schlei. Zig. erb. niet s 257 Cf) Die GO-WKon11))m schäftseställe««d. Schlei. Ztg _
gleimieiimgeniSpezerist» 24 8 .13 „8, » Wirtschaftsbenmter,

- ontorar.,Buchfi«ihru«ng u „6113110; 25cbuJahre alt, militärfrei. Ackerbaus
Suiertionspreis 15 Pfg. für die Beile.) graphi»e gu«tt vertraut, sucht ür baldf »P0vve«lau .. 8 J- braIt.

tätig,fucht z. 10.14 anderweitig
Stellunz. AnOiiieb erbitte unter
F. B 2 voftl euland b. Neisfe. (3
6nd):g z.»15. Juli oder 1. August

d.svät.StelGluiig. Pa.-Re erenzen
Flur Seitte Gefl An eb. erb.

F. 1634 Mikultsch te OS.

Ttichtiger Kaufmann, Sr-
(Christ), 31 Jahre, der Getreide-,

unt.

und mcich e mich anderw» herbe ern
n.g an W. Dör‘Ing, Ritter-

gut lt Schönaii a. Katzbael)
Für meinen Sohn, ev» 23

»Machtinstr. . R.o. Kav.» der
in der Landwirtschaft
suche z. fein. ivleiter. Ansbildg.
Stellung zum mögl. bald. Antritt
aus intensiv bewirtsch. Gute unterm
LisirinzipalG evtl. gegen Pensions-

szahlunm G.efl Angebote unt. P 292
eschst. d. Schlses. Ztg
Strebsanier Landwgirt, Mitte 530er
ahre, welcher ein Gut von 850 MrY.

selbständig verwaltet, sucht Ste
lung als

Assistent
oder Verwalter U

1. August, wo Heirat ge attet ist.
tglng 11.8 235 6eicIIft. d. Schl.t8tg.

Für einen hervorragend tüchtigen

in leitender Stellung, in d):
1. Oktober b. J. anderweitig
agement. Suchender ist per-
ekter Korrespondent u. im Verkehr
mit der Groszgrundbesiizerlundfchaft
ver iert. Angebote erb. unt. ll 153
6e chst. d. Schlei. Ztg.

Gelernt. Forftmanu,
26 Jahre alt, Försterprüfung ab e-
legt, mit eng'IiIcI).1 Fasanenzucht
wandert,fucht1. 10. 1914MI ver-
heiratete Stellung. Gefl. tln.geb
unt. S 263Geschstgd. 6cIIIei. Ztg (2 J

Förster,
80 J. alt. 1,70 m groß, er)? verh»
kinderlos, ehrlich, nuchtern, zuverl»
in ».all Zwei en d. Forst- u. Jagd-
wesens. Jakanerin Fischerei und
schriftl. fucht
wegen Änderung in er Verwalt.

um

unten-, Futter-, Düngemittel-, "Minimumsog-minnt
attoffeb U. Stroh-Zehn e. seit Bin 20 Jahre alt, en., vonJu end
engen Jahren in grösz Ge chäftenb ad). abe Winterschule ab»f»«olv.,

 c

.aIt,
/) J.

tätig war,

 

eiten er ahren,

Okt b d w t. St IIles-«.8“: Hin-Zank näh-sinnst verli. Wirilmaiii—,Beiimleii
FäsawkkAScho 9588,9th öcsssxtekss Jahre alt, der außerordentliche

Grfol e zu verzeichnen hat, vorzüg-
liche eugnisse besitzt u. von seinen
amtlichen Prinzipalen warm Ieinp-
ohlen wird, fuche ich für bald od.
päter Stellung als ganz selbständ.

Jiifiicttor oder
Oberbeaniter.

Gefl. Angebote erb. unter 0 264

bergOberschles.

Yertretungl
Alt. geb. selbstd. Landw.-Veamter
..vorz Emp suchtf. Aug-Septbr.

W
e
-

Vertretung des Herrn
der 1. Beamten

 

 

 

« auf Be. ed. Grö e. Gefl. An eb. an t b. I. 8
- Dom. gegen Wil an bei Nagislaw Ggsräkaållå segcäzinsjth L

Bkeinekelneimaiiec WXYZHZFFLn
unverh» 4 ahre Praxis, federgew.,
sucht zum ..ev eher Stellunn.g Vkrriikie«fa«e««ktbZade Jkgh an ggfigeifå
Angeb. u. S 269 Geschst. Schl. Ztg. auernde Stellung. Kann den-
Poln.spr» verh» tinderl., bescheid. selben als sehr fleißtig, energi ch u.

 

 

sucht umfichti au ert u tiger and-9911961111-611an6.8.8..88, Hinz Jchllgnirgisp 3.,. an
ieri e 6e Ung a selr SU-

auleentzowechs 3W)".3.11111. berIäiiig empfehlen. Zu weiterer

rau“121133383311“SkriileaW an?“ gerne WITH trai.“I. ran e, e e »
11fcI)r.e1:I).11.IISIIGäBiCIflt.I).6e).IÄ:ManieMetircfgyäb59,;ISchgtkottsan,

.,'., ngeoeiezii«rien: Jn.
Verb emeeävItter Gerstmanu, Niederlcsch.cn fix-z

» sucht für 1. Ott. 1914 6teIInn ges änfnerinniter.
« tützt auf gute lszeugnisteS . ist en., verh- zuverl» ute Zeugnisse

ung 7/. Jahre» auf vorhanden, sucht an erweitig zum
engut täti gewes. »Frau über-I

mij Kuhftll 11.6equgeIaucI1t.
»Gell. Angeb. erb. unt. S 240 an
die Celchstd ___ ’t. (3 (Oderbrucll)

Hirt-bsaurer glimifmamu
32 Jahre alt, durchaus erfahren im Kas en- und lliuszührunggn Jst
nie ein,Sttü tiger Organisator, firui in teuer- und Zanlsachem
n Z. in uns

.Oititboer 1914 dauernde Stellung.
Angeb. erb. Hofverwalter Ernst
Bogner in GieshofbNeubarniiciä

    —-

                 

Ste un , event. mit Knpitalbeteiligung, a.
gekündigter S ellung bei größerer G.m egenüb. d.Postamt18-

.f.Komf.ausgest, na
LApril 1915 zu verm. [

 

3
Anfr. erbeten unter S 279 Geschst.d. Schlei. Ztg ( ;.«»



Such e 1 .. »
Zum 1. Oktober 1914 Stellutt als
andwirt, möglichst unterm

Hinab Gute Empfehl. u. Zeugnisse .;»;

29 Jahre, uiiberheiratet, sicherer, zuverlässiger und niichterner

_‚  ‑§ sz , . » 11 Suche zu sofortigem Eintritt ig. Suche für 1. August
. ‑‑ geiklllfmslltscllläk lvalFIultulu Herrschaftglwch i » Kindderfrau

CllauflEIll' ;.»".»«.; r e en at “91' mit bescheid. Ansprüchen. Gehbaltsi oder einfaches, älterfefs

9 MEFÄJTMITHTBIRUFFWAFEEZTZW WIÆZRZUZRÆJMZZes .1... Kmddctfmulein
KestprseiLu einem 1 Jahr alten Kinde füri·:··"«·-:.s Kloetzen b. Gr. Tromnaii iFahkek, » » » ibiiidhanshalt bei Görlitz.

sucht, gestutzt auf gute Zeugmssc- IT Yieigeexkikig Yillgglggmqmmgd Gärtner aWeite" Und ßeßalteanärflgfiiii;

anberweitig 6teIIung {bahnt sofort Fsuchxt 111 ober erster Gartengehilfe der etwas lcililiifetzssteelleudherrgchlszP Fili. die Q)...
Antritt kann auch sofort erfolgen. Osserten unter d246 an Die eichäftöt. d Sckslef ' (3

5"...J 1711 an Radon MossefEBre'ßIan „(2,. ätgixfujäzcrtr an strengeTäti- PäknissxrkånxöstkärthauåTVåbfzäcqallä Bessetcs Frauleim. « 'H · {5 F ' .„.‘ -··· I —WirtinArmuth-entweihet ·i ‑ ZZ sW r... Zwöimicr ... vom e... zVII-»Zei-28.59.5 ....... EITHE- Mllfslslslclsfllllcissekiu»
WillF.- FokllUFUMRMME Für unseren ————— Kmch “im“!!!i··Cu»a» Mächtiger-I»zuverl·cisss.ger —-—S»che für Mmthfüf Kasse unb fdriftliche Dr ei e

9111111119111").“9*.2.‘.’::.‘.‘‚‘°‘11‘ä crllcn Gllklellgebilien ä; J»ratg, s.Ste11i.v.H 511%?Jgktggsth Aktienng Hchjrrarvejter gesuch ) [b tu «
icusii Heiter .11 Olowin kiBreBlan23,»Hcrdaiustr. 64, Tel.7 lucheu nur Zqu ktoher d« usiiLmKdSezlbsåunstzerrihelrl Uäter eugnißabichr ehaltöan mit eigenem andwerkzeu. Der-s S................ .............1... 2511:. Zeus-Z»Sk;i!åsnksk,swsgxr esse .. s....1... Z cisZZ »Ist .. s 220 .1...Schl seid muß Fig .... Mei- ...........81y’Drefchmaschine mit führen.Suche (fit jungen Mann» heiratung gestattet wird. Der elbe 26h?asmcsa ucidcriu Wirtsckjpsfläiiiitentst v 1 d, t t 7 J Dom. Kau chwi

Im BOsItze des Einjähr.-8eu 11.111133.ifiere(läcigagighgäiibefr‘litiiia‚3%eirtebgiieritänbig. akademisch aiisaebidldet, ebaI, gemifienhaft Su»Wqu Hauud- _1_) b anfim ß für Nil-gollhWe111Tngmm
mit 8jahr. Praxis,ktnbcsehrrfleiiig u. reiche E rnn . schrift, fiir Hof u. bei 360411a in allen Garten- möchte einige Wochen auf Landgut, »
enerniiuh. Zqu kulturen, Treiverei», Dckoration, Schloß 2c. arbeiten, Ausstatt aus Gehalt 1111111 Squ IS—tOkWch 1914 Suche 511111 1 Dttnb r soweit-GGeschäft in ber robin UixiL

z
Stellungals VVIVIschb”Hiiiitent Binderei nnd all ii in das Privat- fertigen 2c. Selb. arb. nach mod., DUIIIHLILIVXLILÅV—TVSVMB«»—L zuverlass» 11'1ngeren, eng 1. Sevtbr. gesucht. Dieselbe muß

Jnsvvktor Gösfing, (3 gä»rtnerfach falleiiden Arbeiten. akadem Schnitt in eleg. wie einf. Ein Wirklich zuverläss» verständ» ilverdietter geotIfIfitc'fifzgemiffärläftufIgufbccr“131cm...
Su;n_.__6191n,S7€r.__9_21n1pfl:h. Angebotc erbittet Gräflich vqn Ausführung. Angeb. erb. u. ll 144 mit Hof- Sueicbcrvcrwaltung reerItiert ©ch glüht; TtKraft
Suche für meinen Sohn—— Garnier’ iclte Gartenverwaltung in an die Geschäftsst. d. Schles Ztg. unbebing; vertrauter (Kammekdjener borhanben),ftr1n1n1 « In) Gen

I
ltsansvrü en unter 228a

9:11.111:an I’d Dbneln OS E t clt., t. b Servieren, Silberputzen, Zimmer- h“
22 Jahre alt, Gefreiter b.1.Garde-Schk11xfd IZUIUf 1% Swäcflns‘älrfi‘f, cnungs in wer reinigen, sowie äaprfettbehanbluna bie 65eichit er 6dflei 86m)(3
1’9ng1th WIIOItCITIchule besucht « Es ) ellcr, 1.9.K1ause Kl. Fiirstenstr 21, l. I. Verheiratung getattet Zeugnisse, Kranfcnlscsnchckjn
uet - - wird zum 1.10. 14 auf errscliaft
au Wjjstschasts-Jst-Kästng alsJHäng i GOlI L\eclmtenw.. lüclitoi Haus-hi- Ptov Poscn gesucht. ewerber Photograpbsisduutichcllltsanspr an von der Allgemeinen Ortstranken-

1111111 61eII., Stadt ober an.b muß aus guter sainilie, sicher in kasse zu Breslaii esucht. B22 l , , . T . Schloß Schmerwitz 9 emer-Albrzchtsdorß Ergtpålgkosgikowa (2 fuchstongtFl F 11, seivlglhochtgzgtsijcsxrfek Angeln u s264 GOsOlists dLSuchlchZ- Kassenberwaltung u. kein Schreib: bei üieienburg i.(Wart. [1 bangen» mit eugntsabschriften (im)

ehen mir zur Seitt.e Bin 24 J.-
7,»Jahre beim Fach. in intensiv.
Wirtsch. tätig gew» Reserve-Offiz-. ji«-J-
ev., fiir4 Jahre übungsfrei. Schlei.
beborzugb Gehaltsattfvrüctie nach
-l·lbereink. Gefl. Angeb. erb. Unter
G 166 Gschst. d. Schlei. Ztg. (3
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 Schloßwirtschaft» verf. Köchiii, fauler Beamter sciån Anf. Gehalt schriftlich an en Vorstandzuricbten
Diener, Kutscher, led. u. verheir, iährL 800 Mk» fr. tat. u. Was . D T
Fröb. Kinderpsleg., Kindcrfrau, Attgethe nur mitCFOUgUIsgber lo teuer wecgseensuåchrkftthikElte; TrezfljFTgE·».,»» Schueideriungfer empf. sämtl. sof. unt. V 298 GeschL 1. ftober ber e r., s-"—telleninhaberin zum möin

·««- “r nsmmaSiiiiMismu L‘iinfrbg’ Untier-h Jnsp deillihtilichumkatkioliOsch, dicht Husek Iatdigcn Autritt d’“
. alt, in erstcn Provj,113- ».- 25 sabr, Ossiziersburfche» sucht ge- IUcl ZIAC c €11 crml c IN-. » 80 Jahre alt, gewandt im wach

"- hote s tätig gewesen, gewandt skjjtztaufgutc 3811111111 e, wegen Vu» -. Nachodstrafze 1.),1'. Tel. 4971. unter direkter Oberleitung d Di- besonders in Behandlg v. Parkett a e an“!
. im VerkChr mit b. ißublitum, heiratun 511111 Oktober anber=Suchef. ni. Braut, 21«i., z.»1Aug. rektors ab10ktboer für Gut von unb 6iIber, gute Zeugnisse, für 9 30 b' 40

solid u. bescheiden, sucht zum writing tellung1oknqebote erbeten in der Nähe von Liegnitz in nur 2»400 MorgProv Po.ges.Jui»iepersHU1iche Vorstellung keine Reise- im eillteeron bI. b 1333„ Jahrnen
1. Aug. Jahresstellung Werte l an Gemein, Kunncksdpkf, Kreisganitänb Hause AUfUAmIO zur Er- kaltdwirte aus guter zyamilie ni it entsclsädigung. Bewerb mit Zeus firm III ehan äsche Plätt«

0

Hause neben Kammerdiener eth.  

 

    

 

auch zu einzelnem Herrn. M?
« 1· · · ·· « Zuschr u. sei-irr Schrei Ztg

Obeilclltiei Heu-seine Diener
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Angeb. wolle man unt. s 261
 

 

 

 

 

 

 

 

_ , lernung d. einfach. Haushalts od. unter 25 Jahre alt, welche die best. t mmerreinigen. Anfanssgehalt
an die Geschst. Sd.ch.les Ztg. «;·.;" GöSrlitz HGBII 1 mit I Stellun bei ält. Ehepaar od. einz. persönl. bEmpfehl. früherer Herren 3332991533141? nich auru 45 Mk« IUVIITIU beiffreierGåtathw

-· einsenden. [2 5, “ruhe c uIIu 3°. .1. sa s Dame. Isamilienanschl., Vergütung Chefs besitzen, äußerst fleißig, Gka von Wengckskv» Gräflich Mothenburg’ime General«
« . _ 7 » im“), Tikcnck od.lJEsaslchelngelsttil erttäünschti Angeb. ekiebrgitsch 1;. Zeinlkich genas clin ihrfen Juktsch b.(Sa11th fing:ltätxsuilkevrlåuischägtlkvw

- . . _po ag Iiegniz. Li ei en im onnen ) un er .am cvliebsten auf Laiidschloß. Bin 5- Für SeläbIIItLII Herru mirb einTischtOberkellners J· »O g... Sssds Zezsiigietsidesk"-s..si ...TextesSizii-»abistegtsqssxisumssgoessåtk .1... « nWilllllillllifliillleill
Dis-Ihrs s« 1.... ..... Aiisiisi seitgngzl its-regieren SicIs gis « . . Its-Esset- “1611.11 Wut-i Dka Mk VII-III IIlUIUi ....... sehr iuisri .viiiezighhtelmuIJZFqunthctSMZHYE Zsssåfzrszmu "' w. 87 PoluagerIsP Stütze, Geschitkd.eSclil·e·s.eFZiq. an I bei gutem Geschaukti70 r»‚ggungbef schäiåtüchtia welches diZ fesgiå
die Geschst d Schlei. Zig. 2 wo Mädchenvorhandsnz am liebsten Dom Urbanowi13, Kreis 111mg,äbiäfl‘gefifiieflgmufälöo‘ifioftfiiäfififtiggggfwggbegffigfigget TIVJIåö
Schmiedemeister " SperricI). DIcIIek 11.1.1111.) melæ 1.9.1.1. Unter W” 1.1. 1 Okwa d« Js W« Hitschbctg i Schles Jukexessegzum Geschau u Routine 

 

s 265 an die Geschst. d. Schles. Zig. fleißigen, zuberlässigen ·sucht Stellung z. 1. 10. als erster . — . Gesucht zum 1. Oktober verheir» darin besitzt, fürfrauenlosen Haus-
m.gut Zeugn» in seinen Arbeiten Bess; TTJiiidchein 24 , sucht ur II cf) - U — .
erf» sucht dauernde Stellung oder okss»allkiniucrds 38 cesJ aIt, fath, Oktober ebent. späterJauf großfcm Rætju ° sfcstcnten bestetnvfohlener, tüchtiger halt sofort gesncht. Gefl. Anerb»ni
gelätHeiä facfuffvmhten.I Fuschnbunt. Köchin Gszitg Jesus Istgrtezässl Gut ohne gegenseitige Vergütung, der schon als solcher tätig war. herrsch» Kutsckjex, Bild, Altersangabe, Lebenslauf

e 1

     
 

 

  

 

 

Zeugnisabschri tenu. GehaltsansprI

m erb schritt erb 11 10 DDitI 61himebui= digkilychrrkmisifttekugcrilsniæ postlag ‚(Sägtßtaä_iäqafägg;geil-bySZgafersdlßjs firnt im lFeroikrewBäwegtgbt»»»mil-u.l11133—»C-leschlt.d.c?cl-zl«ef—3tg(1

SledOt, aunerläifig, Mann, 31 J. Breslau, Amt 13, erbeten. —Zum»1.Oktober ein fleißiger, Beugniäa chrif en uII e Tut‚71; Suehe511111”_.1 spätest.15. August
ersc altssucht dauernde Stellun I I" forberunaen an l« für aIIeinigen errn, JvaOktDr

er · g a9 311111103 Madchen, anber afiiaer — . Königl. Domiine Driebih l W t eh ft
BukcmldlIm 9111111111019 Wirtsch.-Afststcstt bei Glochu — IIÄf a “im

Sempfiehlt stets ob. (ihn! iches flaution Dis 1000 .1/66:121? sägt-gib cchIfteLtetigltbefgzeziboictm1133i:— einem CchriftIiche Meldum 1.15.1 Giesucht zum 1. Oktober zuver- Selbige muß in allen Zweigen des
GuStav Reibgr’ kann gestellt werben. Gefl. Zuschr. kakjsch» 6chneibern unb Weißnaben Lebenslauf» Zeugnjsahschriftm unb lässiger, nüchterner,unberh., Landbaushalts bewandert, selbtss

gemerbßmafsifäer 6teIIenberm11tIer, unt. H 142 Geschst d« Schles 311) gelernt, schucht bei alleinstehender Q95GÜaItßanfmüchena (3 jungerer Rutit‘fler. ta’tig, evaugls unb nicht über 40
 sein. Hilbfe vorhanden. Bild u

Sie ni resla er tr 1:41,2 esserer Dame Unterkommen. Dom. kazOUdvtf-aPost MOttkgu.g 'Ieephonu27'f74a3 (1 Gfäflid’)“ viener ’Inaebote unter S 221 an bic Suche Wirtschaftsbemntc 1111m etwa 1,,64 guter Pferdevfleger-Zeu isabsschriften unter S 23173
sicherer Jahren Etwas Haus-arbeit. die eschst. der Schles. Ztg

Ein älterer, erfahr» kautionsfäh. verh» 28 J. alt kath» 173 gr» VDU Geschst Der Schlaf Zta Direk· bis YssistcntcALTMAYER- Benanifie unb flohnanfbrüche an Suche für 1- August
ver I‘d wßifßß gutem Aussehen, ged. Sold» Stab-s- Elys. 6tlih€llmaüdjcn gigaiie’ggggägemnte(119311135813 Distrikts-KommissarmRiippch (3 Sm11,8 oder

offiaieräburiche e.n)ef, Im th im 20 h f" L dscll 15 l förster bis Waldwärtcr) Gärtner 53eutnant a N’. auch im Yteiten u alren. Ja t’ ur an I z JU . ' .' Neustadt bei PUIUO«
mit beiten 8611011. u. mit eigenen Fugdrt nüchtern u. zuverlässiih in auch als am 6tube111näbd) embf flinlont u. Enden Paul Kram“ Wirtschaftcriu,Emma Kerstin", Schillerstr. 12, gewerbsmäßiger Stellenvermittler, «
åetktIlågfzuUcheEUgtåmgrlößPszthgskmss iets teämgzl J- naht. gestqu gewerbsmäßigeStekIeUVekmjttlerjUJ Breslaii,s.))coritzstr. 15. Teleph. 7440. Kutfcyet gesucht ev., in feiner Küche und Geflügel-

  

 

 

 auf 1 .en n1 e u. Em ehlnn en um 1. August oder (hütet; auber= t r a ren.
Gefl. Anebsiiid zu richten an zum ä. ttkz ahderweirifotellanJ ZWII bessO Mädchens EIRLtte 20er, Dom« NicdcrfRuch zverlåffig- guter Pferdevfleg auch e f hFrau Fel entreuer si».

Stil“! chneider.0berid)mei5. ebtl. übernehme Jagdaufsicht oder iuchen 6teIInng als 2.Kr 6trehIen, sucht ält. erfahrenen Jahren Frau muß [and.w Arbe Riegersdgkf, r Sieehlin
D ‚Ch ll h II. 2 . bttt 3fJJHIger"Z;»«-ts»er« geinein-erne-ZZKIFZTTZZZM EBSMIIIMIHML3.111111) A isteuten will-steåbsYE·ZFFTE?e-33Tuisåul esse-tugxssssgtaisenseissip eteu unt O. 126 bostlagerid oi an o sr au i ,
ahre aIt, aebienter SIE-65.1191 8, Parchwitz i. Schl. (2 m größängxxspgl fix-Fusan ask-»guteFeincbfehloFaHåinanzoliftxieslch reis Liegnitz. [9 Fräulein

Frfa VOU 1m ach, der u d- J Suche zu sofort oder späteraus überniäuntm MtgrchSåZZ e Jungfer Dieiscs, unt 5281 Gespkist Sctilfes Zig. Stat. ohne Weiser)e. Stellung-an-

 

 

 

  « ges. Alter f. sofort. Gehalt nach
' k t. Ge An eb. unter

sucht Stellung 1. Septembei bewund. im auch, mit best. Empf.» Piiidchcu LU« ImLLYLCdes-NEWqu 55‘“- taller, REFUka m. d. Sechstes Fug u
-914» Werte ”naebote iinb au ber {ich bor keiner QIrbeLt scheuf»2t frfw Suche-—zum1. Oktober d. J. ält., Ungefähr 16 Jahre alt Derselbe „
Echten unter S 236 an bie (Seichit. sucht 611211111111 b beicheib Ansprüch 207%. alt, sticht zum 1o. msuquober energischen, evangeli en findet auch als Diener Verwendung. Stütze
dHSchles Zeitung. (3ZeO.sfr.b u. M.L. 5636 a. d. Annonc.-1Augulstclthusugb bei cIsIz 991g" Anfangsgehalt 1»80 Mk. Zeugnis- -

Expccd Richard Landsberger, wo e · ) ne en ei in er 111e Un a Z- I en en abichriften unb Photographie ein: für ein erstklassiges HOtOl für» aus-bilden kann, beborzugt. Such.
Vcrh Garn-ers EBreßlauI kann Glansz u. einfach. Schneid. Volnische Sprache erwünscht. Ge-I,e(:1nes·11sschjkscska, Utittm. a. D» ftvjor gesucht

42 J. alt, evgl.. erfahren »in sämtl.ie11erburs e Angeb. an Elsa Jahn. Tormers- halt 500 Mark per anno exkl. Be(tt 9111m bei 23.1519, Vez Potsdam» Hotenl_„6_tabt_Dresch«»Gb»rli»tx.,

ärtnerischen Kul uren, in letzten dorf beiNothenburaOL. [3 u. Wäsche.
Stllellungen 8 u. 9J., sehr gute s) _ . "".--« — Heinzel, Oberiiisvektor, kjpkclttnccht für Vfreslaut Ssästze
smaane aur 6eite, sucht 511m sucht Stellunnlgzgumu 1. lugust in . Herrschaft Manzc . suchtf sofgä

Okto er als bochlzerksOlåag gUsecl zur weiteren ' i- Fäsliläguåtlgåkssägåt III "‘ welche etwas kochen und schneidern
als ien. Uchw« biseßti Post anYkUBLbrLY———-· kann bei vollem evamilicnanschlu. gLacho strasze15, I.—— Tel. 97.lgesm-ht Kl Haustmlt (ä
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 61111111 over 9311111111111)gggfgggggbggiäeefl Zu .1.m L.................'.Zi;m...) Suche für spspst WM... 6.......dauernde Stellung. Karl Wittio, SauIIII er einen fleißige , eban elischen Suche nach Beendigung der gr.
Schosnitz bei Canth 1’ Chauffeur. _ Ötcflcniudgp‘eecähäeätdbg'f WirtschafleRavennasFcrien· gut entvfohlene Berlin, Kottbuserdamm 95.

WIV empfehlen unseren lJuunser Deutschfranzose mit sehr ‚ggf Exsskulxlutßft ·LUMZ,. 1111in Yeyrerin Gebild Stjikc
Ucklcik t G" t . guter d)uIbi[bung_,gutem Aussehen durch jede1151:1LLiigttpieeiaieilicenFeüe o Der boIniichen Sprache mächtig- bar aufs Land 9qu2ZKIIIdeV im AUvemWäsche ausb. u. schneidern kann-

l a “r Uc! tadellosen Manieren, der perfekt 13.31.95.“);„Mürbengalmmmom 3 « seine Brauchbarkeit durch gute bcn 8 unb9 Jahren Gesunde jg 8 2 Eviabchen 1) 13 u Uc»» Besuche
mit kleiner Familie-, der 8 Jahre deutsch und französisch schreibt und für das Vierteljahr Für kürzereZeit um«-d dec Zeugnisse nachweisen kann. (1.. Dauer mit eLnLaer Erfahrung u. An eb. mit GiehaItßanibriithen u.
bei uns ssein let treu bermaltete spricht, gelernter Cbauffeur mit Stellen.Nachivcis direkt von der Expcdition Rittcrgnt Vorbricgen aus guter Famiij bitte ich um Bilds an Herrn »»avr1kbcsitzex

u. äußert fleißig ist, für größeren prima Referenzen, sucht baldxnögl prfreijIxelhiää 1;ngfo 1;ng Föiöxeggungåzn bei Sohrau iOberschlesieii). Einrejckæmg ihrer Bewqu e11 etc G. Br____|__mnenquell. Omau f
Wirxiåiäzslxrlgåmgqcheeßerrfd) ft1» FctleullxmgNäöErengherFckåaLtlgckignlt Ewde eameibnigernr47 ,»-,Pf» diIWochZz Dom. Stein, Sir. Jtiniptsch sucht unter 258 Gschft. Schl. (3 ——— ——— "M s

a
Betttchf ...-—-

Arbeitsfreud. j. Mädchen, a. bei

Lsttober energiichen fleIßiueID E« oberfchlcisches Bergtwerks-sp beö

die eschstdSchlefCthcff l1 61111:?)e für IZfOVtGfifictftf mEcm Kolo- IIU Rechnungsweer erfuhr-« OVMIg Inkxtrtnebziåenl sucht fitirckstcine Haus- shiletilengefhndfreautikdlundcuthnkclhlituTe SUL

Ssls Es r Vetbeimtctcr lau cur Ma gren- tg-G . naros u. atungs iue eine u ) ige dw tLhar. für
All g“ tnet, mit langer sahrvraxjs sucht bald Detail einen ehrlichen, gewandten, Wirtschafts-..-

arüan Erl b Lan 11:1 1

»der is f... hie-: .... .......... Yanshaltnnggs gen»Eure-its-eminengsägt
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aIt, berh., 1 Kind, in sämtl. 1 is St lluug n w ererAuto- O 1 [2 A . t de 53"
MäCFCVUddi GaktOUbaUOs durchaus nrighilwerkst tritng ggewxzsem guter Ostrkaufctf i cn c“, . schzMsHtY ÆiCFZFtTO an 12
ernanifm selbsttätig- 111cm a. 1. Okt. Wagenpfleger, sicherer Fahrek, in welcher sich auch zur Reihe etgnet. Der feine Brauchbarkeit burchBeu= e Der n. d A1. August

weg. Verpachtung Lebensstellung Repak bertraut ZUschr u. H 08 Off. mit Bild u. Gehaltsanspr an niiie nachweiien fann Giehat D A t f l t 11 chit baIb, Suche sofort o er

in grüß.»HSkkkschaftozgåkmsekei Geschäfte-sie.Sch1es Ztg [0 Heägrigbfggägäügfgäf?1:175; Zagt-Deind W äreier Statiou ohikå MEwa Eifer zfn lmsuktapber d J perfekte garmin
a 1r e un a )e b

be eEmeLfsaShlkvdliimjetzu·‚(5291:2331 Chau'feur’ ein auberläfiiger Für biOfIgO·s etwa 1000 Morgen zuBeernfigngbeunngen»»niitZeugnisabschr·., oder Manter
9erricha ten aur 6eiteu Mefl vyearkhkeikgtteltit eråcklåkårgätsvzfrigåktk YUUJyaltet großes Gut unweit Breslau wirdoLebenslaeuP u. Angstgle d Gichbalt28€v= für LandeUsbaston Bake
Leitung« ...... . Reiseim ist«-i »Ist-spukteM Zu »g- usw«stellt-Use gis-Es ..... WITH-J Ogisgkeessgsk reitst.1. .... sei-»_.. 1.......-
Tjixluiger Herrschafts- 8_uichr u 161 eichit ch· Ztg 1;):u ih· Gelchlb ·d. Schleus.er8te. “(‘13 beisclPensionszahlun u. Familien- Suche aum 1 August ebangeIiiche Grimm 3.111111Oktääcr

» :QE[[Ifllfl(IlIfllE[ Kutschen ür mein Getrcide-, Futter- unda chng Deinem unter Kindergäctn. I. Kl» Mamfe ,
gut hier Und 31‘991'815- alt, 1'701“ an, ebang., berh" nfgemittelGeschäft imheicheinen 0n258 escklltud661.161 ZIS im unterrichten erfahren. für mein bewandert in feiner KüchO-KC;I»V;

30 Jahre aIt verheiratet mit aII'en 1rKäUtdädtnggegchgllahgrlåtrer ROLttTkiFI“1t en Junger Mann aus guter Familie 8iähr. Töchterchen. Zeugnisabschr. flügelzucht Wäschebebandlgwrtsplsajt

FuatæalrbglkdjlegullauverikdauStt “1111511Eifer epfleger suchFt, gestütztg auf ReisendenM auml.Oftober er gesucht Lunb Felltaltllsåkitghäsiilzz “Betten ··· Zåuktkiessgstundksikhalyggatctbsvrllche anJ er e e u ' ra -
Gefl. Angeb. erbeten E. Launäh61i 8'9’" 3 1' Oktober bauernbe ZUZIUäegsjfskåsekzågsdksungschstt bie als Eleve .9Ra___r___ienhnf I). Politzig, gr. eseritz. Frau Schulz- (81:11:10)

(15“..me Post ERabena, in Pospns Äcllgunb. b ff t K f F I Geschäftsst b Schles Bt 2 b zur gründl. Erlern. d. Landw.geg S««Tchc z 1. August Granobei_ngnbgg. IF

5121131111115 ärmer, Gickg FsbergeinZaminksdiekiklkiik Hunger Wiss MSZPTIka Suskmåskilkli Die-Tit ev Kindeigiirtncriu €194-sngZTZZIITÆele“mH t , ‚L - O zuver asfige a res

32« . verh»1dKind,egvang., erfahr. Pfuian zfiitiiki Lalsiktthher tSütkllitth VDISFLO Sagrf ürssoäoxuukluukcu B·Ez;·s·1·1vatkrhb, Xåijstazkit·ZEIan l R! (2 Nzadchcw E (am
in all. FIIad) dBOrUfs, selbsttätig als 2. Kutschct ZU Auskunft gern {Wien peLtiegttiim gGlh ·auerst·:.««1i(l,1 vertrauter zum Unterrichtf 4 Kinder, musik. für herrsch. Haush. Beit? fern.
zuverl. tu. nüchtern, suchzb gestützt bereit. Ohlau,Maj. v.Enckevmt. s II E t fls h Nur solche mit uten Slzellungsk im bRochbefrfn Müssend Blut e11

gis-Essen82iuik».kgt»s setze Lchissciiu siik Himckc Levissng . M eau e er reitest-Wisse siegelt-einst ... M 1.9.1.11... ..
Augeb. erb. an Elsner. Obernigk, g! lt n sm l Pl b b IF 1 f auf ein Dominium in »der Um- bei Frau Oberleutnant Weber, Freieanldc QYWeinberL
Waldstraße 2. (2 U.Hml ZU ll g s II cUtkgPeIrneFdåillfsncllge FirdbkchIiri ation gegend von Breslau sur bald, Windisch-Mnkkiswiiz, Kr. Namslau. “’„g—‘W1 Au«guit ober”ipäter
Für einen äußerst tüchtigen, best- suchtl Stellung »auf einige Wochen, 9121551)ch E 09, wsc 11911 1‘411‘935]: Ohan mässnfäxngss Suche zum 1. August erfahrenes,1 Stubenmadchcn

empfohlenen möglichst aufs and. Gefl. t f; N 9 g i 1 Ko d l n Un
Herrschaft-»O ärtncr, unter s 273 Gefchst.d.Schles.«1n·tsli·.Z 901d1enira L I 6 Stell»i»siiinlsabcr gesucht. Meldungen eh. In erfreut ci perfeft in Wäschebehandlung‚(1111114

Jg m Bessc»tc Herren mik lugarbeltdersCmåehlUUtAeIä ZFJ mit guter Schulbildung u drei Gianzwäfche vlaten VermGesang-
verheiratet 2 flinber, 32 Jahre ‚- . (w ».. . b B d) 1) II .IåutucBIuSuI e u un (4 Kindern, 8. 4 Jahre. «eugnis- ernünscht. Bitte ZOUMIS an
st-fffirmin aber) Dächern-besonders « Gebild. fit “n‘a", mer en au u erre iinren ausge- e) che1 abschr.. GehhFÄnst einsend. an ansvrüche, Photogr eint
Mzuchb Gemülfle.Blumen, Land- ":' 32 J [t t) m H ush lt · biIbet «- Verldianst 3·k—4000 “U” Obekschwgeizek Frau robft, . 91 >Bnrnnin Eckuurdtstciszunb Parkpflege a e ,i a a u. Breslau , ager arte 523 Mittergut 6tra11 w b rmau. {Reichmann (aberlaui       

 

     

 

  
 

uche per bald oder 1. Oktober Kvchen grub sucht Stellung Rittergut, Nähe Breslau, sucht Zu 75 Milchkühen f. sofort gesucht.     bauernbe 6teIIun ‘- ö“ bcss errn ”b zur (Staieh etwas icherei o nan r. u. eu nisibschriften Verantwortlich fur den politi en Teil Konrad Klein- für nn
Mengen. I3 «« uquIIekl KIuIIckO Augeb untg · "HD. EgrfSterp erwüns t·.·Cink. einbzuseügeu an Z g · i2 provinziellenunddenweitereanhaltderZeitung J.slz.OttoHO’-«TIIIa «

Gräsc. v. Schangotsch’scher 0' K' Musuumu l « cg.1000SchUß1eh.balt gest. i Rittergutsbesitzer Fuchs, i bdeiein Bres
Garteninsvcktor.Koppib OS. Zuschr. u. H156 6161.511“. Schl. Ztg Druck von Wilh. Gottl. Korn in BreslawAdl. Cbontcu b. Budifch i. Wstvr.


